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Vor einem Man öer vorliesenden
Notopferpläne ?

Für eine Erweiterung öes Kreises derer, öie erfaßt werden sollen

Dr . Sek . Berlin , 10. Juni (Eig . Drahtber .)

Es läßt sich nicht bestreiten , daß der Weg , den die Reichs -

regierung mit ihrem Deckungsprgramm beschritten hat , nur

schwer zu beurteilen ist , jedenfalls nur dann zu beurteilen ist,
wenn man die Absichten der Reichsregierung und alles , was
in den letzten Wochen gespielt hat , genau kennt . Das ist in
weitem Ilmfange nicht der Fall und man ist unwillkürlich ge-

neigt , an alle die, die setzt der Reichsregierung den guten Wil -
len und die Fähigkeiten absprechen , die Frage zu richten , was
sie eigentlich vorzuschlagen haben . Von keiner Seite ist diese
Frage bisher beantwortet worden .

Es frägt sich , ob es in der Tat keinen anderen Ausweg
gibt als das Notopfer , das die Reichsregierung vorgeschlagen
hat . Man kann , wie es die Reichsregierung getan hat , der

Auffassung sein, daß die große Kapitalflucht aus
Deutschland bei allen finanzpolitischen Aktionen in Rechnung
gestellt werden muß . Aber ebenso kann man die Meinung
vertreten , daß diejenigen Kreise , die sich nicht bewegen las -
sen können , ihrem Vaterland in Notzeiten beizustehen , auch
in der Zukunft sich nicht durch Maßnahmen wie Befreiung
von dtt außerordentlichen Reichshklfe , bewegen lassen wer -
den , ihr Kapital der einheimischen Wirtschaft zugänglich zu
machen . Man vergesse doch nicht , daß die Hil¬
fe r d i n g sch e R e i ch s a n l e i h e seinerzeit des -
halb ein Mißerfolg war , weil es trotz ihrer
weitgehenden , beinahe unmoralischen Ver¬
günstigungen nicht möglich war , auch nur
einen kleinen Teil des im Ausland angeleg -
ten Kapitals nach Deutschland zurückzufüh -
re n . Aus diesem Grunde haben die parlamentarischen
Körperschaften in den nächsten Wochen die Aufgabe , genau zu
vriife « , ob nicht der Kreis derer , die vom Notopfer erfaßt
'wsroeh sollen , erweitert werden muß und ob es nicht möglich
ist . einen gewissen Umbau der vorliegenden Not -
opferpläne vorzunehmen , der in seiner jetzigen Form
eine Reihe von Mängeln enthält , die gerade von der sozialen
Seite her und vom Standpunkt der Gerechtigkeit aus gesehen
zu schweren Bedenken Anlaß geben müssen .

Die Wirkung der Rationalisierung
in Deutschland

Aus dem Jahresbericht des Direktors des Internationalen
Arbeitsamtes .

Gens / 16 . Juni . Heute vormittag ist die Internationale
Arbeitskonserenz des Völkerbundes zu ihrer 14 . Tagung zu -
sammengekreten . Deutschland ist durch den früheren Reichs -
arbeitsminister . Dr . Brauns vertreten . Der deutschen Dele¬
gation gehören u. a . an : Ministerialdirektor Dr . Sitzler vom
Reichsarbeitsministerium . Kommerzienrat Vogel als Ver -
treter der Unternehmer und .Hermann Müller -Lichtenberg als
Arbeitnehmervertreter . Zur Teilnahme sind insgesamt 51
Staaten offiziell angemeldet , eine Höchstbeteiligung , die seit
Gründung der Internationalen Arbeitsorganisation nie er -
reicht worden ist.

Der Konferenz liegt der vom Direktor des Internationa -
len Arbeitsamtes , Albert To h m a s , erstattete Jahres -
bericht vor . der die Grundlage für die vorgesehene internatio -
nale sozialpolitische Debatte bildet . Einen breiten Raum in
diesem Bericht nimmt die Darstellung der wirtschaftlichen
Lage in den einzelnen Ländern im Jahre 1929 ein . Außer
auf die Entwicklung der internationalen Handelsbeziehungen
weist der Bericht auf die fortschreitende Nationalist ? »
rung hin .

Als charakteristisches Beispiel für deren Wirkung wird
Deutschland angeführt , das sich mit besonderer Kraft für die
Rationalisierung der Wirtschaft eingesetzt habe mit dem Er -

solg, daß von 1W5 bis 1929 die deutsche Ausfuhr um 43 Proz .
und die Reallöhne für gelernte Arbeiter um 19 Proz ., für
ungelernte um 21 Prozent gestiegen seie « . Die Gesamtent -

wicklung der einzelnen Länder bezeichnet der Bericht als nicht
einheitlich. Namentlich in Deutschland rufe das starke An -

wachsen der Arbeitslosigkeit große Sorge hervor.

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes hätte
jedoch gut getan , der Versammlung auch zu sagen , w e s -

halb Deutschland allmählich der Geißel der Arbeitslosigkeit
verfallen ist . Er hätte dann den anwesenden Vertretern der

übrigen europäischen Staaten sagen müssen , daß sie selbst
die Schuld tragen , weil sie Wohl in Genf , „dem Parkett
Europas "

, schöne Phrasen sozialer Natur austauschen , zu-

hause aber alles beim alten lassen , die Beschlüsse nicht aus -

führen , während Deutschland durch die soziale Ausgestaltung
seiner Arbeitsverhältnisse immer größere Unkosten auf seine
Produkte erhielt . Inzwischen werden wir auf allen Märkten
des Auslands unterboten .

Zur Elektrifizierung
öer baöischen Bahnen

Als Beitrag zu den Möglichkeiten einer Belebung der

deutschen Wirtschaft hat Reichstagsabgeordneter Dr . K ö h -

ler , wie wir hören , dem Reichsverkehrsminister Dr . von
G u e r a r d vor kurzer Zeit schriftlich den Vorschlag unter -

breitet , in dieses Programm auch die Elektrifizierung der
bad . Hauptlinie (Frankfurt )—Weinheim —Karlsruhe —Basel
aufzunehmen . Dieses Projekt liegt bei der Reichsbahnver -

waltung schon seit einigen Jahren vollständig ausgearbeitet
vor . Im Jahre 1926 hatte man von Baden aus bereits

Kreditverhandlungen mit ausländischen Banken aufgenom¬
men , um der Reichsbahn einen Betrag von 100 Millionen

Schweizer Franken zur Durchführung des Projekts zur Ver -

fügung zu stellen . Auch die erforderlichen Wasserkräfte für
den elektrischen Betrieb waren bereitgestellt . Leider rissen
die damaligen Fäden wieder ab , obwohl die Wirtschaftlich -

keit des Projektes durchaus feststand . Wenn man jetzt nach
Arbeiten sucht, die möglichst rasch und in möglichst großem
Umfange Arbeitslose wieder in den Produktionsprozeß ein -

gliedern , dann darf man an dem Elektrifizierungsprojekt
nicht achtlos vorüber gehen . Bei seiner Realisierung werden

Eisen und Zement in großen Mengen benötigt , tausende
von gelernten und ungelernten Arbeitern finden in den

Werkstätten und auf der Strecke Beschäftigung . In der

Schweiz hat man s . Zt . gerade bei der Vergebung der Zu -

leitungen für den elektrischen Strom das Mittel - und Klein -

gewerbe so weitgehend engagiert , daß eine außerordentlich

Die neue polnische Rote zum
Grenzzwischenfall

Berlin , 10. Juni . (Eigene Meldung .) Zu der neuen pol -

nischen Note , die im Auswärtigen Amt über den Grenz -

zwischenfall in Neuhöfen am Samstag abend gegen 7 Uhr
überreicht worden ist, erfahren wir von zuständiger Seite , daß
die Note auch nach Ansicht der polnischen Regierung nicht als
eine Antwort auf die deutsche Note aufgefaßt werden solle.
Vielmehr hat der polnische Gesandte ausdrücklich erklärt , daß
ihm der Auftrag zur Überreichung schon am Vormittag ge¬
geben worden sei , zu einer Zeit , als dre deutsche Note noch
gar nicht in Warschau eingetroffen war . Die Note ist kurz.
Sie vreteidigt den polnischen Standpunkt gegenüber der von
deutscher Seite erhobenen Behauptung , daß die polnischen
Grenzschutzbeamten eine Grenzverletzung begangen und deut -

sches Gebiet betreten und geschossen hätten . Sie geht dann
auf die Einzelheiten ein :

1 . auf das Vorhandensein von Einschüssen :
2. auf die polnischen Patronenhülsen und
3 . auf die Aussagen der deutschen Beamten .
Im einzelnen wird versucht , die deutschen Feststellungen

zu bestreiten . Aus das Material , das uns zur Begründung
unseres Standpunktes gedient hat , geht die Note nur wenig
ein . Bezüglich der Patronenhülsen lassen die Polen durch-
blicken, daß die Hülsen vielleicht hinterher an den Ort des
Grenzzwischenfalls geschafft worden sein könnten . Sie seien
nämlich erst nachher entdeckt worden und der Ort sei nicht ge-
sichert gewesen . Die Note gipfelt in der Behauptung , daß die
polnischen Grenzwächter von den deutschen Beamten beschossen
worden seien. Daß deutsche Beamte die Grenze überschritten
hätten , halten die Polen offenbar nicht mehr aufrecht . Sie
nehmen die Beschießung zum Anlasse , die Grenzverletzung
durch die Deutschen als bewiesen hinzustellen .

Zum Schluß der Note heißt es , die polnische Regierung
halte auf Grund des dargelegten Tatbestandes ihren am 26.

Flugzeugstart vom fahrenden Luftschiff aus
Das Flugzeug am üraggcftcU der „£ os Angeles ". Nach dem Start .

cet am r̂ifanijchew Luftflotte fanden versuche statt , ein Flugzeug pom Luftschiff „los Angeles
" aus starten zu lassen . Das kuft -

' ten wird , auf . während t« Fahrt wurden die Ankerbakenschiff stieg mit dem Flugzeug , das durch eine besondere Tragvorrichtung gehalten
gelöst und das Flugzeug sich selbst überlassen . Der Versuch gelang vorzüglich .

U . i 1. . !l . •
Mai eingelegten Protest auftecht . — lieber die weitere Be¬
handlung der Angelegenheit , kann noch nichts Positives ge-

sagt werden . Die deutsche Regierung muß nun erst auf die
Beantwortung des gleichzeitig eingelegten deutschen Protestes
lvarten . Infolge des Pfingstfestes hat sich wohl die Beant -

wortung verzögert . Es ist jedoch heute schon klar , daß die

polnische Note voni Samstag an der Aufrechterhaltung der
deutschen Ansprüche nichts ändert .

Die Lage in Bukarest
Schwierigkeiten der Liberalen . — Kabinettsbildung nicht

vor Mittwoch .

Bukarest , 10. Juni . (Eigene Meldung .) Das gestrige
Manifest der Liberalen Partei gegen die durch die Rückkehr
König Carols geschaffenen Verhältnisse hat allgemein auch
innerhalb der Liberalen Partei selbst peinlichstes Aufsehen
erregt . Anscheinend sind weitere Absplitterungen von der

Partei zu erwarten .
Gestern Abend sagte sich die ganze liberale Bezirksorgani -

sation der Hauptstadt von der Partei los und erklärte sich mit
dem von der Partei ausgeschlossenen Georg Bratianu sali -

darisch . In der liberalen Zentralorganisation macht sich ein
starker Meinungsumschwung bemerkbar . Die meisten Füh -
rer der Partei sind bereits der Ansicht, daß die Brücken zu
König Carol nicht endgiltig abzubrechen seien, da die Partei
damit unvermeidlich auf das Gebiet der republikanischen
Aktion kommen müsse. Man erwartet , daß nach den Parla -

mentsferien die Partei Fühlung mit König Carol suchen
wird . Die Regierung soll beabsichtigen , diejenigen Redner ,
die während der gestrigen liberalen Versammlung König
Carol einen Usurpator nannten , unter Anklage zu stellen.
Die Bildung des neuen Kabinetts ist nicht vor Mittwoch zu
erwarten , da der König vorher Besprechungen mit sämt -
lichen Parteiführern wünscht . Die Generäle Averescu und
Presan wurden zu Marschällen ernannt . Jedoch ist ein Mi -
nisterium Presan schwerlich zu erwarten , da der Anschein
einer Militärregierung vermieden werden soll .

Oberammergau , 10 . Juni . (Eigene Meldung .) Die
Königin Witwe Maria von Rumänien wird morgen früh
gegen 8 Uhr im Auto von hier abreisen , um in München den
Anschluß an den Orientexpreß zu erreichen . Das Reiseziel
ist Bukarest . Die Großfürstin Kyrill , die Fürstin von Hohen -

lohe -Langenburg haben heute Mittag im Auto Oberammer -

gau verlassen .
*

Bukarest , 10 . Juni . (United Preß ) . Die feierliche
Krönung des neuen Königs von Rumänien ist auf längere
Zeit verschoben worden . In maßgebenden Kreisen wird
sogar erklärt , daß man erst in einem Jahr mit der Krönung
rechnen könne . — Der König hat heute den bisherigen Prinz -

rezenten Nikolaus , seinen Bruder , zum Generalinspekteur
der Armee , Marine und der Luftstreitkräfte befördert und
ihm damit den höchsten militärischen Rang in der rumäni -

schen Armee verliehen .
Wie United Preß erfährt , hat Frau Lupefcu von

König Carol bei Paris eine Villa als Abschiedsgeschenk er «
halten . Ferner erhält Frau Lupescu eine erhebliche Geld -
summe als Abfindung .
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starke Belebung auch dieser Geschäftszweige die Folge war .

Dazu käme, daß ein weiterer Ausbau des Schluchsee -
Werks gleichzeitig mit den Ausrüstungsarbeiten auf den
Bahnstrecke » noch weitere Arbeitskräfte in Dienst rufenwürde . Also im ganzen ein Projekt , das vielen Tausendenvon Arbeitslosen alsbald wieder Beschäftigung und Brotgeben würde . In der Finanzierungsfrage hat Dr .Köhler dabei den Borschlag aufgenommen , den der Direk -tor des Badenwerks , Oberbaurat Dr . Heimle , kürzlich inder Oeffenlichkeit vertreten hat , als er darauf hinwies , daßdas Reich von den Milliarden , die es fährlich für die zwangs -
weife Feiernden — und zwar als verloren — ausgebe , einen
verhältnismäßig bescheidenen Teil der Reichsbahn zuweisen

solle, um der Hauptverwaltung die sofortige Inangriffnahmeder Umstellung auf den elektrischen Betrieb zu ermöglichen .Ob daneben noch etwa von staatlicher Seite mit einein Dar -
lchen eingegriffen werden sollte, um die für das Land Baden
wirtschaftlich so außerordentlich wichtige Inangriffnahme derArbeiten zu erreichen , soll hier nur zur Diskussion gestelltwerden . Unsere württembergischen Nachbarn, die auf diesemGebiete in der Vergangenheit schon nicht untätig gewesensind , scheinen auch jetzt nicht müßig zu sein. Dr . Köhl e rhatden Reichsverkehrsminister gebeten , seinen Vorschlag alseinen Beitrag zur Behebung der Arbeitsnot anzusehen undihn mit den in Frage kommenden Reichs - und Landesstellen
zu erörtern.

Wohin geht »er Weg ?
Aus Kreisen von Aerztinnen wird uns geschrieben :
Wohin geht der Weg ? So müssen mit uns alle fragen ,die eine Kundgebung zahlreicher Berliner Aerztinnen gelesenhaben , worin die Straffreiheit jeder von einem Arzt aus -

geführten Schwangerschaftsunterbrechung gefordert wird .Dies zeigt uns mit erschreckender Deutlichkeit , wohin irre -
geleitetes Mitleid führt .

Die Konsequenz dieser Forderung — wir müssen denMut haben , sie zu Ende zu denken — wird nicht , wie die Ver -
fafferinen glauben , zu einem Aufhören des Geburtenrück -
ganges führen , wohl aber zum Aufhören jeglichen Verant¬
wortungsgefühls und darüber hinaus zu unabsehbaren ge-
sundheitlichen Schädigungen . Als Antwort auf die Eingabevon Berliner Aerztinnen haben eine große Anzahl vonAerztinnen aus dem ganzen Reich folgende Eingabe an den
Strafrechtsausschuß des Reichstags gerichtet :

„Zur zweiten Lesung der §§ 218 und 254 des Strafgesetz¬buchs unterbreiten wir unterzeichneten Aerztinnen dem
Strafrechtsausschuß des Reichstags folgende Vorschläge :

Der Freigabe der sozialen Indikation , wie sie von an -derer Seite gefordert wird , müssen wir entschiedenen Wider -
spruch entgegenstellen . Die Lösung wirtschaftlicher und fozia -ler Konflikte kann nicht durch Tötung , sondern durch Be -
Hebung der wirtschaftlichen Not und geeignete Fürsorge -
maßnahmen erfolgen . Es ist nicht angängig , in einer Zeitder durch augenblickliche Not bedingten allgemeinen Ver -
wirrung , Begriffe im Volk zu verankern , die jedes Verant -
wortungsgefühl aufheben und die nie wieder rückgängig ge-
macht werden können . Im Volksempfinden deckt sich die Auf -
fasfung der Straffreiheit erfahrungsgemäß leider vielfachmit dem Begriff der sittlichen Erlaubtheit . Auch die kunst-
gerecht von ärztlicher Seite ausgeführte Schwangerschafts -
Unterbrechung bleibt ein schwerer oft in seinen Folgen un -
übersehbarer Eingriff . Wir können nicht zugeben , daß dieMöglichkeit geschaffen werde , diesen Eingriff in weitestemAusmaß und oft in kurzer Zeit mehrmals bei der gleichenFrau durchzuführen . Dies würde einen nie wieder gutzu -machenden Schaden für die Volksgesundheit bedeuten und ,wie das Experiment in Rußland zeigt , eine relative Un -
fruchtbarkeit der Frau herbeiführen . Wir halten auch die
Unterbrechung der Schwangerschaft aus medizinischen In -dikaten für eine Tötung keimenden Lebens und müssen bei
Festlegung eines ärztlichen Sonderrechts fordern , daß dieStraffreiheit der medizinischen Indikation von den strengstenSicherungen umgeben werde .

Zur Verhütung gefährlicher Mißbräuche halten wir des -
halb folgende Bestimung für nötig :

1. Hinzuziehung eines zweiten , möglichst beamteten
Arztes zur Indikationsstellung .

2 . Einreichung eines Protokolls über eine erfolgte
Schwangerschaftsunterbrechung an eine noch zu be -
stimende Stelle .

Im übrigen glauben wir besonders vom Reichsgesund -
heilsam t die nachdrückliche Unterstützung unserer Forderun -
gen und Sie rechtzeitige Ausarbeitung bestimmter Richt¬linien und Sicherungsvorschristen erwarten zu dürfen .

"
Zuschriften sind zu richten an : Frau Dr . med . Maria

Süßmann , Berlin -Schöneberg , Hauptstr . 48 , II .

Die Räumung
Kehl, 10. Juni . Heute vormittag gegen halb 11 Uhrhaben zehn Offiziere und 183 Unteroffiziere und Mannschaf -

ten des französischen Infant . -Regts . 170 im SonderzugeKehl verlassen , um sich nach ihrem neuen Standort Gerad -mer in den Vogesen zu begeben . Ein zahlreiches Publikum ,das sich jeder Kundgebung enthielt , wohnte dem Abmarschbei . Die Bahnsteige waren bis zur Abfahrt des Zuges von
Doppelposten abgesperrt .

Speyer , 10. Juni . Der Kommandeur des 32 . französi¬schen Armeekorps in Kaiserslautern , General Andlauer ,dessen Befehl bisher die pfälzische Zone unterstand , hatbereits seine Abschiedsbesuche gemacht , darunter auch dem
Regierungspräsidenten in S p e y e r . Von dem früherenBezirkskommando in Kaiserslautern , dem bisherigen Ge -bäude des Stabes des 32 . A . K . , wurde heute die französischeTrikolore niedergeholt . Die pfälzische Zone untersteht nun -
mehr für die letzten Tage der Besetzung dem Befehl des Ge -nerals Mangin , des Kommandeurs der französischen 77. In¬fanterie -Division in Landau . Was die französischen örtlichenBefehlshaber in der Pfalz betrifft , so haben bereits sämtlichefranzösische Platzkommandanten mit Ausnahme desjenigenvon Landau die Pfalz verlassen .

Mainz , 10. Juni . Die Franzosen haben in den letztenTagen ihre Abbruchs - und Sprengkommandos , die die Auf -
räumungs - und Entwaffnungsarbeiten vollziehen sollen , indas Mainzer Festungsgebiet gebracht . Zurzeit wird voneinem 200 Mann starken Abbruchkommando das großeMunitionslager bei Uhlerborn gesprengt , zum Teil abge -
brachen . Einige Sprengkommandos sind an die noch nicht
ganz niedergelegten Außenforts der Mainzer Festung ange -
setzt worden . Die Franzosen , die durch das späte Ansetzendieser Kommandos ihre Arbeit jetzt mit erhöhtem Eifer vor -
nehmen , legen dadurch den gesamten Straßen - und Passan -
tenverkehr in der Nähe der Sprengobjekte still .

Die thüringische Resteruns
HU öen Haßsebeten

Weimar , 10. Juni . Das thüringische Staatsministeriumveröffentlicht auszugsweise seine Stellungnahme über denStreit um die Haßgebete . Es gibt darin seiner Rechtsauffas -
sung dem Staatsgerichtshof gegenüber bekannt . U . a . wird
gesagt : Das Ministerium widerspricht der Auffassung des
Reichsinnenministers , daß die Empfehlung der Schulgebetezwei , drei und vier gegen Art . 148, Abs. 2 der Reichsverfaf -
sung verstoße und verwahrt sich gegen die Behauptung , daßdie Form der Gebete aus parteipolitischen Gründen gewähltsei. Es wird dann auf die einzelnen insbesondere beanstande -ten Stellen der empfohlenen Gebete 2 . 3 und 4 eingegangenund festgestellt , daß der Text dieser Gebete die Gefühle An -
dersdenkender in keiner Weise verletzen könne. Der Inhaltaller Gebete , die in dem Erlaß des thüringischen Volksbu -
dungsministeriums empfohlen wurden , werde , als im Ein -
klang mit Art . 148 stehend bezeichnet. Dementsprechend sei
auch die Empfehlung dieser Gebete verfassungsmäßig . Die
empfohlenen Gebete seien der Not und Hoffnung gewidmet .Sie entsprächen durchaus dem Wesen eines christlichen Ge -

Adolf von Harnack f
Heidelberg , 10 . Juni . Wirklicher Geheimer Rat , Adolf

von Harnack , der berühmte Theologe und Präsident der
Kaifer -Wilhclmsgefcllschaft für Förderung der Wissenfchaf-
ten , der in Heidelberg vor etwa 14 Tagen erkrankt war, ist
heute nachmittag, im Alter von 73 Jahren in der Medizini -
schen Klinik sanft entschlafe«. Am Sterbebett weilten die
Gattin Harnacks und sein ältester Sohn , Regierungspräsident
von Harnack aus Meersburg . Die Einäscherung wird , wie
wir erfahren, in Berlin erfolgen . Die Ueberführung von
Heidelberg aus dürfte wahrscheinlich am Donnerstag statt-
find » .

Im Jahr« 1906 wurde Prof . Harnack zum Direktor der ftjji.Bibliothek in Berlin ernannt und anläßlich der Einweihung des
Bibliothekneubaues zu Beginn des Jahres 1914 in den erblichenAdelstand erhoben . Er war auch Inhaber des Ordens Pour le
merite für Wissenschaft und Wirkl . Geheimer Rat mit dem PrädikatCrv ?llenz , Nach Erreichung der Altersgrenze wirkte Prof . von
HarnaF , der u . a . d«n Eoangelifch -fozialen Kongreß ins Leben ge-
rufen und die Kaiser-Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der Wissen-
schaften geschaffen hat, trotz seines Rücktritts von feinen Stellungen
noch vielseitig als Privatmann weiter . An seinem 78. Geburtstagwurde ihm zu Ehren das Harnackhaus in Berlin -Dahlen einge-
weiht , das , von der Kaifer - Wilhelm -Gefellfchaft errichtet, als Deut -
ches Auslandsinstitut für ausländiche Gelehrte dienen soll . Ver -
heiratet war Prof . von Harnack mit einer Tochter des Prof . Thierfch,einer Enkelin des berühmten Agrikulturchemiksrs Webig.

Adolf von Harnack wurde am 7. Mai 18S1 in Dorpat als Sohneines Professors der Theologie geboren . Wie fein Bater und zahl-reich« Vorfahren — die Familie Harnack weist viele angesehenelutherische Theologen auf — studierte Adolf Harnack nach dem Be¬
such des Gymnasiums in Dorpat an der dortigen Universität eben-
falls Theologie . 1874 habilitierte er in Leipzig als Prioatdozent ,wurde zwei Jahre später außerordentlicher Professor und erhielt1879 einen Ruf als ordentlicher Professor nach Gießen . Nachdemer in gleicher Eigenschaft auch in Marburg gewirkt hatte, kam er1889 nach Berlin . Hier wurde er 1890 Mitglied der PreußischenAkademie der Wissenschaften.

Prof . Harnack , der als Theologe Führer einer modernen Gruppe jwar , entwickelt « sich mehr und mehr vom Theologen zum Historikerund Gefchichtsphilosophen. Als geistiger Träger derliberalen theologischen Bewegung st and Harnack
Jahrzehntelang in scharfem wissenschaftlichemKampfe mit der positiven theologischen Richtung ,bis er sich selbst immer mehr der positiven Richtung zuwandte . In
verschiedenen großen Werken und zahlreichen Broschüren und
Schriften vertrat der Gelehrt« feine Meinung , weit über die Kreiseder theologischen Wissenschaft hinaus beachtet. Sein Hauptwert istfeine dreibändige Geschichte des christlichen Dogmas , von seinenSchriften am bekanntesten die 1892 erschienene Broschüre „Das
Apostolische Glaubensbekenntnis ".

detes , nennen dos Schlechte als solches ohne Beziehung u . jbestimmte Personen oder Personenkreiie beim rechten Namenusw. — Inhalt und Fassung der Gebete müssen für sichallein beurteilt werden , losgelöst von allein Beiwerk , ins -besondere auch den nachträglich darüber gepflogenen parlamentanschen Erörterungen . Die in berechtigter Abwehr geg¬nerischer Angriffe gefallenen Aeußerungen des Staatsmini ,sters Dr . Fr ick im Haushaltsausschuß des Landtages vom7. Mai 1930 wären in nicht mißverständlicher Ironie gehal -ten gewesen . Das geht insbesondere aus den Ausführungendes Staatsministers Dr . Frick in der Landtagssitzung am 22.Mai hervor. Es werde beantragt , dem Antrag des Ministersdes Innern nicht stattzugeben.

Das neue baöische Mitglied m Ausschuß
»er Reichspost

Karlsruhe , 10. Juni . Wie der Badische Landesprejs >-
dienst zuverlässig erfährt , wurden in der vor kurzem abge -
daltenen Vollsitzung des Verwaltungsrats der Deutschen
Reichspost Aenderungen größeren Umfangs in der Zufam -
menfetzung des Ausschusses vom Verwaltungsrat Vorgenom -
men . Der Ausschuß wird sich im Laufe der kommenden
Monate mit einer ganzen Reihe besonders wichtiger und
dringlicher Post - und Fernsprechverkehrsfragen zu befassenhaben . 5 Neugewählt wurde Gewerkschaftssekretär Ersing in
Karlsruhe , Mitglied des Reichstags .

Kürten gesteht immer mehr Verbrechen
Berlin , 10. Juni . (Eigene Meldung .) Das Schuldkon to

Kürtens wächst von Tag zu Tag weiter . Die Gesamtzahl der
von ihm zugegebenen Verbrechen beläuft sich auf über 60
Delikte , darunter 11 Morde und über 20 Brandstiftungen .
Kürten hat jetzt auch zugegeben , in den Iahren 1921 bis
1923 in der Altenburger Gegend zwei Morde , vier Mordver -
suche und eine Brandstiftung verübt zu haben . Nach einer
Meldung der „DAZ .

" hat er die Morde begangen an einem
20jährigen Mädchen und einer 38jährigen Frau .

Das Gnöe einer «französischen Diözese" :
öas »Rhein Bistum

Paris , 10. Juni . (Eigener Bericht ) . Im Figaro ver -
öffentlicht der Akademiker Georges Goyau einen längeren
Artikel über „das Ende einer französischen Diözese : das
Rhein -Bistum "

, worin er in geschmackloser Weise darüber
klagt , daß das „ französische Bistum am Rhein " verschwindet ,
wie es durch die Besetzung der Rheinlande nötig gewesen sc - .

Die AMersuchung öes L ?ssaboner Attentats
Lissabon, 10. Juni . Bei einem neuen Verhör durch die

Unterfuchungsbehörden hielt Piechowfki seine frühere« Aus -
sagen aufrecht. Er teilte mit , er sei wegen seines Anschlages
auf einen Deutschen am 17. Februar 1322 in einem Dan -
ziger Jrrenhause interniert gewesen, wo er . neu« Mouate
geblieben sei . Der Verbrecher, der ein völlig heiteres Wesen
zeigt , macht den Eindruck eines an Verfolgungswah «sinn
Leidenden . Er schläft Tag und Nacht. Anscheinend besitzt
Piechowfki ein ausgezeichnetes Gedächtnis , er erzählt zahl-
reiche Borkommnisse mit Daten uvd Name « , dir aufgrund
eines in seinem Besitz vorgefundenen Buches von 400 Sei -
ten Umfang über feine Lebenserinnerungen als richtig er -
kannt wurden . Der Verbrecher wurde einer Untersuchung
auf seinen Geisteszustand hin unterworfen . Die Polizei ver-
nahm auch den zweiten Kommandanten des Kreuzers „Kö -
nigsberg " u« d die beiden Matrosen , die den Täter fest -
nahmen , und drei andere Matrosen , mit denen der Verbre¬
cher drei Tage vor dem Attentat gesprochen hatte , ohue daß
diese Aussagen irgendwelche wichtige Einzelheiten erbrachten .

*

Lissabon , 10. Juni . ( United Preß ) . Nach Ansicht der
Polizei steht es nunmehr fest, daß Piechowsky , der das Atten¬
tat auf den deutschen Gesandten von Baligand verübte , un¬
ter Verfolgungswahnsinn leidet . Unter den bei ihm be-
schlagnahmten Papieren fand man Kopien von sechs Tele -
grammen , die er an die Auswärtigen Aemter von Berlin ,
London , Washington und Moskau gerichtet hatte und worin
er gegen angebliche Verfolgungen protestierte . Der Pro -
zeß vor dem Militärgericht wird in den nächsten Tagen be -
ginnen . Es ist mit Sicherheit damit zu rechnen , daß
Viechowsky einer Irrenanstalt überwiesen wird .

" in Segelboot gekentert
Vier Personen ertrunken.

^ aßni « (auf Rügen ) , 10 . Juni . Am Pfingstfonntag
unternahm der 24jährige Walter Hausmann mit feinem in
Berlin ansässigen Bruder und zwei anderen Leuten eine
Fahrt mit einem Segelboot . Die jungen Leute , die offenbar
des Segelns unkundig waren , hatten die Segel festgelegt ,
etwa 1000 Meter vor der Hafeneinfahrt legte eine starke Boe
das Boot auf die Seite und die vier Infassen fielen ins
Wasser . Ein gerade von der Reede kommender Schiffsmakler
hatte den Unfall bemerkt und steuerte aus die Unglücksstelle
zu . Er warf den mit den Wellen ringenden eine Leine zu,
die diese nicht fassen konnten , da sie sich in der Schiffshaube
verwickelt hatte . Die vier Segler sind ertrunken . Ein Ber -
gungsdampfer ließ durch einen Taucher die See nach den
Leimen der Verunglückten absuchen , jedoch ohne Erfolg .

Weltagrarkrise
einträchtig « Kaliabsatz.

In den ersten vier Monaten 1930
ist die gesamte deutsche Kaliaus -
fuhr gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres um rund 100 000
Tonnen auf 326 662 Tonnen zu-
rückgegangen . Wertmäßig bedeutet
dies einen Rückgang um 8 Milllo -
nen Reichsmark auf Ig Millionen
Reichsmark . Wie unser Schaubild
zeigt , haben nur zwei Länder grö¬
ßere Mengen Kali als im Vorjahr
von Deutschland bezogen , nämlich
Italien und Holland . Der Msah
nach den Il .S .A . und nach Oester-
reich ist ungefähr gleich geblieben ,
während alle übrigen Länder im
Zusammenhang mit der allgemei¬

nen Agrarkrise von uns bedeutend
weniger Kali als in der Vergleichs -
zeit des Vorjahres abgenommen

haben .

Jfaltausfuhr
in 1000t JanJjtfpr.
1929 , 193cchF o
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Sauft über Danzig
l2) Roman von Leontine von Winterfeld . Platen — Copyright Greiners Co. . Äerlin k>lV . 6

Klaus Veldeke stand auf . Das Gespräch war ihm ärgerlich
und er mochte doch seiner Mutter nicht immer widersprechen .

Er nickte allen zu.
„Ich Hab ' noch zu tun unten und wünsche allen eine geruh -

same Nacht .
"

Sprach 's und war aus der Tür .
Sie hörten ihn draußen die knarrenden Stufen nach un -

ten gehen in sein Arbeitszimmer .
To stand er reglos eine Weile am Fenster . Und langsam

ebbte sein Zorn ab und er atmete ruhiger .
Daß die Mutter ihn auch nie verstehen konnte ! Ueber -

Haupt keiner hier im Veldekehaus , seit der Vater tot war . Er
war ihnen wohl zu rauh , zu schroff, zu ehrlich . - Konnte nicht
fo lieblich tun und scharwenzeln wie der Bertie . Mutter und
Bruder hatten immer etwas auszusetzen an ihm , wohl weil
sie seine Ueberlegenhe .it fühlten und sein rastloser Fleiß auf
jedem Gebiete dem jüngeren Bruder oft ein Stachel und ein
Dorn im Auge war . Denn Klaus Veldeke stand beim Rat
und bei der Bürgerschaft in hohem Ansehen , auch hatte man
ihn . trotz seiner jungen Jahre , schon mit manchem Ehrenamt
betraut . Bei alledem war er ernst , still und bescheiden ge-
blieben . Und es . war ihm selber nicht bewußt in seiner Ar -
beit , daß sein Herz oft Hunger hatte nach ein wenig Liebe und
Freundlichkeit daheim . Frau Katharina ging ganz in ihrem
Haushalt auf und rechnete und scharrte nur zusammen für
alles , was Veldeke hieß .

Am meisten aber für ihren Liebling Bertie . Der gewann
durch sein lustiges , liebenswürdiges Wesen viel eher alle Her -
zen als sein ernster , schweigsamer Bruder . Aber das war
schon immer so gewesen , und Klaus Veldeke hatte sich mit der
Zeit dakan gewöhnt .

Da war es nun wie ein stilles Verwundern über ihn ge-
kommen , daß Antje Borcke just zu ihm zu halten schien und
den anderen zum Trotz an seiner Seite stand . Das füllte ihn
mit einer großen , starken Freude , von der er sich heute noch
gar keine Rechenschaft geben konnte . Aber es erschien ihm
mit einemmal das düstere , alte Veldekehaus viel lichter und
sonniger , und das Herz , wollte ihm warm werden , wenn er
daran dachte, daß nun immer und immer diese frohen , reinen
Mädchenaugen ihm entgegenlachen würden und flinke Hände
immer bereit waren , ihm zu helfen .

Klaus Veldeke reckte sich und griff mit beiden Armen hoch
am Fensterkreuz . Es war etwas Starkes und Zuversichtliches
über ihn gekommen . Und er fühlte eine Kraft , deren er sich
früher noch gar nicht bewußt gewesen . Woher kam das nur ?
Ter ernste Ratsherr schüttelte den blonden Kopf und setzte sich
tief atmend an seinen Arbeitstisch .

*

Zu derselben Zeit stand Antje oben in ihrem Stübchen
und sah stirnrunzelnd zum stumpfen Turm der Marienkirche
empor , um den am Tage immer so wild und kreischend die
schwarzen Dohlen flogen . Ihre Gedanken wollten heute abend
nicht zur Ruhe kommen und sie mußte tmmer und ^ i« Möt
grübeln über das eine : Warum Ovaren die beiden Bruder nur
so verschieden ? Und warum war der eine , dessen anverlobte
Braut sie just sein sollte , so gar nicht nach ihrem Sinn , — so
fein und zimperlich — so unmännlich und geziert ? Ach , hatte
man schon jemals so weiße Hände bei einem Manne gesehen ?
Und so rötliches , gekräuseltes Haar , das sicher nicht auf natür -
lichen Wege so kraus sein konnte ? Antje legte beide Hände
vors Gesicht und schüttelte sich. Und sagte ganz laut , als
hätte sie vergessen , daß sie doch nur mutterseelenallein in
ihrem Stübchen war . —

„Nein , herzliebster Herr Vater , den tann und werde ich
nie — niemals ehelichen ! Und wenn Ihr ihn gesehen hättet ,
Herr Vater , so würdet Ihr das auch meinen . Denn Ihr seid
alleweil für das Gerade , Offene , Ehrliche gewesen . Und wenn
ich zu Fuß von hier nach Leba gehen sollt '

, um Euch das zu
sagen . Ich kann nicht ! Ich kann es nimmer ! "

Und dann saß sie wieder auf der kleinen Fensterbank und
sah in den klaren Sternhimmel .

Warum ist der Bruder so anders ? Warum hat er harte
braune Fäuste , die von Arbeit zeugen zu Schiff und am
Schwert ? Warum sind seine Augen wie Stahl und seine
Lippen voll und fest , daß man eisernen Manneswillen ab -
lesen kann von ihnen ? Warum hatte er eine Stimme im Rat
und Führerschaft bei der Bürgerwehr und kann ein Schiff
allein führen bis nach Dänemark hinauf ? Er ist der einzige
hier , mit dem ich über alles sprechen kann . Und ihm will ich
es auch gleich sagen , daß es mit mir und seinem Bruder nie
etwas werden darf . Lieber gehe ich in den Tod . Und daß
sie im Veldekehaus wissen , woran sie sind und mir nimmer
Falschheit vorwerfen , gehe ich gleich morgen hin und sage
alles . .Sie werden mir vergeben und mich in Frieden wieder
heimlassen nach Leba. "

Spät ging Antje ins Bett und konnte lange keinen Schlaf
finden . —

*

Die Sonne war noch nicht aufgegangen , als Antje am
anderen Morgen aus den Federn fchlüvfte . Sie war so voll
Ungeduld , daß sie auch ja das Obst noch zur rechten Zeit von
den gefährdeten Bäumen bekäme . Kaum , daß sie sich Zeit
zum Frühstücken gönnte , stieg sie auch schon die steinernen
Stufen zur Straße hinab , begleitet von zwei Mägden und
einem Knecht , die große Körbe und Leitern trugen

Trotz der frühen Morgenstunde war schon viel Leben aus
allen Gassen . Denn in die Bürger von Danzig war eine
große Unruhe gekommen , und ein jeder , der etlichen Besitz in
Feld oder Garten vor den .Toren hatte , suchte noch schnell zu
retten, , war irgend zu retten war . Denn es^sollte ja alles
niedergelegt werden jenseits der gewaltigen Stadtmauer , und
man sah schon wieder neue Rauchwolken steigen im Umkreise
von Danzig . Da galt es . flink zu sein und keine Zeit zu ver -
lieren .

Antje und die drei anderen schritten rajch vorwärts , die
Augen voll Neugier und Verwunderung überall umher -

schickend. Bertie war nicht zum Schutz und Geleit gekommen ,
wie er versprochen hatte . Er schlief wohl noch , und Antje war
es auch lieber so .

Sie fühlte sich so froh und leicht heute ' fett ihrem gestrigen
Entschluß , offen mit den Veldekens von ihrer Abneigung zu
sprechen. Es war ihr wie ein Stein vom Herzen gefallen ,
denn je länger sie darüber nachdachte , um so klarer wurde es
ihr . daß sie niemals dieses Rothaarigen Weib werden konnte .
Und sicher , man würde ein Einsehen haben , und alles würde
noch gut werden . —

Am Garten der Veldeke angelangt , machte sich Antje mit
ihren drei Begleitern gleich an die Arbeit , obschon der Mor -

gentau noch in großen Silberperlen auf allen Gräsern lag
und ihnen Schuhe und Kleidersaum netzte. Aber Antje
schürzte hurtig ihren Rock empor , und die Mägde machten es
ihr nach . Der Garten war groß , und mit vielen schönen, al -
ten Obstbäumen bestanden . Ein gut Teil derselben war schon
abgeerntet , aber etliche späte Sorten hingen noch lockend an
den Zweigen .

Der Knecht stellte die Leiter fest, und Antje war die erste,
die mit lachenden Augen hinaufstieg .

„Nicht doch , Jungfrau Borcke. laß das unsere Arbeit sein !
So etwas ist nimmer für ein adliges Fräulein , und Frau
Katharina könnte Welten, " riefen die Mägde ängstlich durch-
einander .

Aber Antje war schon hoch oben und hing ihren Korb mit
dem krummen Haken an den nächsten Zweig .

„Nein , nein , wir müssen uns beeilen . Laßt den Knecht
derweile die Leiter an andere Bäume legen , daß Ihr alle noch
klettern und pflücken könnt . Seht , der da drüben hängt auch
noch so voll , so voll ! Und jener am Zaun erst mit den grau -
grünen Spätlingen .

Alle , alle müßt ihr pflücken , damit tüchtig geschafft wird
und Frau Katharina uns lobt . Ach . es ist hier ja fast wie
daheim in Leba . wenn ich mit den Kindern beim Birnen -
pflücken war .

"

Und sie schwang sich jauchzend von Ast zu Ast und konnte
gar nicht hoch genug steigen .

Als ihr Korb bis zum Rande gefüllt war mit den Herr-
lichen. rotbäckigen Früchten , hielt sie einen Augenblick inne
mit Arbeiten und sah neugierig rings um sich Oh , war das
ein schöner und weiter Blicke hier oben !

Ueberall waren die weißen Nebel zerrissen , überall blinkte
goldne Morgensonne , — auf den spitzen Dächern der Stadt
und auf den leise und sanft fließenden Wassern der Mottläu
und Weichselarme .

Wie eine goldene Stadt , die sich aus weißen Schleiern
träumend löst und hebt , so lag im milchigen , duftigen Dunst
dieses Herbstmorgens das alte Danzig . Und um den Turm

Jenseits
I . Sterzing .

Die Gletscher der Stubaier Alpen leuchten gewaltig über
dem weiten Wipptal . Grüne Matten füllen den Bergkessel.
Wie verloren zwischen den senkrecht aufragenden Wänden
liegt ein weißschimmeuder Streifen : das Städtchen Ster -

zing , altertümliche Häuser , hie und da ein gotischer Giebel
und in der Mitte ein hoher Tat « . - Die große Pfarr¬
kirche liegt etwas abseits , umgeben vom -Friedhof , dicht dane -
ben das Haus der . Deutschherru Ritter .

Das Gepräge der .Stadt ist genau so tirolerisch wie das
von Rattenburg oder Hall . Die Häuser ruhen zum Teil
auf Bogengängen , Und geschmiedete Handwerkszeichen grei -
fen in die Gasse hinaus . Den schmucken Erker des Rathauses
hat derselbe Jörg Kölderer entworfen , der unter Kaiser
Maximilian auch das Goldene Dachl mehr wie ein Juwelier
denn als ein Architekt nach Innsbruck zauberte . Das
Staudbild des heiligen NepoMuk ziert den winkligen kleinen
Platz am Rathaus , zum Andenken an eine Wassersnot , wo-
von das Sterzinger Moos häufig heimgesucht wurde , bevor
der Eisack und die Bäche , die hier in ihn münden , gezwungen
wurden , zwischen hoben Dämmen recht sittsam daherzukom -
men .

Seit dein Jahre 1407 besatz Sterzing deutsches Stadt -
recht. Aber schon zu Zeiten Karls des Großen war es eine
bajowarische und fränkische Siedlung . Vorher hatten die
Römer hier eine Militärstation „Vipitemum "

, etwa eben-
solange , wie sie am Rhein und an der Donau herrschten .
Die noch erhaltenen Adelssitze aus dem 13 . Jahrhundert
sind in einem gotischen Stil gebaut , der an Ulin und Nürn -
berg erinnert , und der Uliner Meister Hans Mueltscher hat
auch die liebliche Madonna mit dem Kinde in der Pfarr -
kirche geschaffen . Die Burgen Reifenstein und Sprechen -
stein bewachen seit uralten Zeiten den Lauf des Eisacks
nach dem Süden hin .

Früher wanderten viele Touristen vom Zillertal her
über das Psitscher -Joch nach Sterzing hinab . Bis jetzt ist
von den italienischen Behörden trotz wiederholter Beschwerde
der geschädigten Sterzinger außer dem Brenner kein Höhen -
weg über die Grenze im ganzen Gebiet geöffnet . Die Lage
Sterzings (948 Meter ) : die Nähe des Roßkopfes , der wilden
Kreuzspitze und der Amthorspitze , die von hier aus bestiegen
werden : die Möglichkeit , durch das Jausen - und Passeiertal
yach Meran zu wandern : — das alles hatte Sterzing zu
einem der beliebtesten Hochgebirgsorte gemacht.

Seite 3

ver transportadle Luftschiffmast
Bei der letzten Landung des „Graf Zeppelin " in Lakehurst konnte
das deutsche Luftschiff zum erstenmal den neuen fahrbaren Anker -

mast benutzen . Dr . Eckener sprach sich über die neue Konstruktion
außerordentlich lobend aus und plant eine ähnliche Konstruktion

für Fridrichshafen .

der Marienkirche kreisten unermüdlich — lichttrunken — in
ewigem Auf und Nieder — die unzähligen Dohlen und
Möven .

Wie unsagbar schön ! Und da ganz , ganz hinten am Ho -

rizont der lichtblaue , feine Streifen , — war das nicht die
See ? Das große , unendliche Wasser , nach dem man immer ,
immer Sehnsucht hatte ? Man hatte ihr wohl erzählt , daß es
die eigentliche Ostsee noch nicht sei , sondern nur erst ein Teil
von ihr , die Danziger Bucht . Aber doch , — aber doch ! Es
war wie ein Gruß von zu Hause , und es schien Antje , als

spürte sie schon deutlich den herben « alzgeruch , der auch im -

mer von Norden über den Lebasee herkam .
(Fortsetzung folgt .)

Heute heißt Sterziug offiziell „Vipitemo "
. Innerlich

uud in ihrer schönen Natur ist die Stadt ganz die gleiche
geblieben .

II . Brixen .

Im Jahre 798 wurde die Diözese Brixen dem Erzbistum
Salzburg untergeordnet und ist damit als deutsch seit weit
über tausend Jahren anerkannt . Heute heißt es Bressanone .

Briren liegt viel tiefer als Sterzing (567 Meter über den?
Meere )/ Das Klima ist milder , es . gedeihen schon einzeln «
Rebstöcke , uiid die Aepfel sind fast so zart wie die Bozener .

Die Stadt mit ihren bunten Lauben und Erkern wirkt
malerisch . Alles wird überragt voir einem großen Dom aus
dem 18. Jahrhundert , dessen barocke Pracht sehr imponie -
reiid ist . Er steht auf den Fundamenten einer viel älteren
Kirche , die im 10 . Jahrhundert begründet wurde . Ein
Kreuzgang aus der ursprünglichen Anlage ist noch erhalten
und bildet mitten im alten Münster ein regelmäßiges
Viereck. Die Rundbögen nach dem Hof hin werden von
bv ;anthinischen Doppelsäulchen getragen . Hauptsächlich im
XV . Jahrhundert ist die Decke ausgestaltet worden . In einer
Umrahmung von gotischen Spitzbögen sind die Flächen mit
Gemälden verbrämt . Sieht man durch den ganzen Kreuz -

gang hin . so schimmert der Raum in einem weichen samtenen
Farbton . Fünfzehn von zwanzig Arkaden sind so geschmückt .
— ein seltener Schatz gotischer Freskomalerei . Zwischen
den Bildern ist kein einheitlicher Zusammenhang : sie sind
vielmehr einzeln als Andenken an verstorbene Kanoniker und
Priester gestiftet , bald diese fromme Geschichte aus dem alten
Testament , bald eine Kreuzfahrererinnerung , bald Medail -
lons mit symbolischen Figuren und Evangelisten . So steigt
Jonas aus dem Bauche des Fisches . Samson erbricht die
Tore von Gaza , und Cyrus sieht Daniel unversehrt in der
Löwengrube . Sehr schön sind die heiligen drei Könige , ein
riesiger CHristopHorus rührt durch seine Einfalt , eine Kreuz -

abnähme und eine Verkündigung sind voll innigen Gefühls .
Brixen ist eine geistliche Stadt . Seine Bischöfe waren

bis 1803 unabhängige Fürsten des deutschen Reiches . Das
bischöfliche Palais aus dem 18 . Jahrhundert entfaltet einen
verschwenderischen Reichtum barocker Formen . Besonders
der streng gegliederte Jniienhof ist recht reizend .

Eine Stadt von alter deutscher Kultur inmitten einer
freundlichen Landschaft , von allen Seiten durch Waldberge
umschlossen, auf den Anhöhen weiße Kirchen und Kapellen ,
ausgestattet mit entzückenden Flußpromenaden , lohnt Briren
ebenso einen Besuch wie Bozen und Meran .

Richard Gerlach .

Der neueste
Lokomotiven-Typ
der Reichsbahn

Die Deutsche Reichsbahn hat eine
ueue Hochdrucklokomotive in
Dienst gestellt . Diese Schnellzug -
lokomotive arbeitet mit dem au -
tzergewöhnlichen Kesseldruck von
IM bis 120 Atmosphären . Bei
diesem Druck mutzte man die
Wärme auf ein System enger
Röhren übertragen , die nur von
Dampf durchströmt sind. Der
größere Teil des Dampfes wird
in einen eigenen Kessel geleitet ,
dessen Wände eine stets gleich-
bleibende Temperatur haben .
Man hofft von dieser Lokomotive ,
die über eine Leistung von 2000
PS . verfügt, eine beträchtlich '

Kohlen « rfparniS .

des Brenners
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Baöen
Eine Warnung vor dem Tannenbergbunö

Vor einigen Tagen hatte der „Tannenbergbund "
, der sichdie Verbreitung der absonderlichen Ideen des Generals

Ludendorff und Gemahlin zur Aufgabe macht , in Karlsruhe
einen Vortrag angekündigt . In der „Bad . Presse " vom
4. Juni Nr . 255 las man darauf eine Warnung vor dem Be -
such des Vortrags und zwar im Anzeigenteil , ausgehend von
den Johannislogen „zum treuen Herzen , Straßburg i . E .»
Karlsruhe und Leopold zur Treue . Karlsruhe "

. Begründetwar die Warnung damit , daß „der Vortrag eine politische
Angelegenheit " darstelle , Verfolgung politischer Ziele aber
den unter der „Großloge von Preußen , genannt zur Freund -
fchaft" arbeitenden Freimaurerlogen ausdrücklich verboten
sei. Tie Begründung erfolgte unter Hinweis auf den ß 2 des
Grundgesetzes dieser Großloge , wonach sie „ihre gemeinnützi -
gen Ziele nach den Grundsätzen des Christentums und des
deutschen Idealismus " verfolge und bezwecke „Religiosität ,
Sittlichkeit , Vaterlandsliebe und Brudersinn mit Hilfe der
altüberlieferten , der Freimaurerei eigentümlichen Mittel zuerwecken, zu nähren und zu verbreiten "

. Das alles ist im
Sinne einer natürlichen Humanität gemeint , für die das
Christentum nicht auf der übernatürlichen Offenbarung durch
den göttlichen Heiland beruht , sondern nur rein natürliche
Bedeutung hat .

Wenn nun auch dies
'e Gegnerschaft gegen den Tannenberg -

bundauf Gegenseitigkeit beruht — Ludendorfs und Gemah¬
lin kämpften gegen Juda , Rom und Freimaurerei — so ist es
doch bezeichnend, daß selbst die Freimaurerei , die jedenfalls
einem sehr verwässerten Christentum dienen will , sich doch
genötigt sieht , vor den Ludendorffschen Absonderlichkeiten zu
warnen . Welche verschrobenen Formen die Ludendorsssche
Weltanschauung annimmt , ergibt sich u . a . daraus , daß er
neuerdings in Schleswig -Holstein ein Aschbergfest veranstal -
tete , das offenbar die Wiederaufnahme einer Feier der Heid -
nischen Vorfahren der -Holsteiner war . Bei dieser Gelegen -
heit sagte nach Blätterberichten Ludendorff , alles deutsche
Unheil rühre von Karl dem Großen her , der das
verjudete Christentum in Deutschland e i n g e -
führt habe , statt bei Wotan zu bleiben . Deshalb
habe es auch zum Weltkrieg kommen müssen , der durch die
Intrigen des Papstes , der Freimaurer und der Sozialdemo -
kraten verloren gegangen sei . Hinter allem Unheil in
Deutschland stehe der Papst .

Wir brauchen zu diesem Unsinn keine Stellung zu neh -
men ; er ist wesensverwandt mit dem Aberglauben über -
Haupt , der ein Glauben ohne feststellbaren Grund ist. Auch
dem Ludendorffglauben fehlt der Boden der Tatsachen , wie
die vom Tannenbergbund ausgehenden Traktätchen beweisen .
Rom ist für ihn eine unheimliche Macht , der man alles Böse
zutrauen kann , die man aber , wenn man Ludendorff heißt ,
nicht studiert , um sie kennen zu lernen , sondern die man eben
bekämpft , wie der kulturlose Mensch in der Wildnis jene Ge -
fahren bekämpft , deren Grund und Ursache er nicht kennt .
Daß der Tannenbergbund Anhänger finden kann , ist daher
ein Zeichen mangelnder Bildung .

Aus der Demokratie
In Mannheim hatte am letzten Freitag , kurz nach Schluß

des Landtags also , der demokratische Verein eine Versamm -
lung , bei der Landgerichtsdirektor Abg . Dr . Wolfhard über
den Landtag berichtete . Die „Neue Bad . Landeszeittmg "
Nr . 288 schreibt darüber :

„Noch einmal zeigte er die Gewaltmcthoden auf , mit denen
die Mehrheit im Landtag die Minderheit zu terrorisieren sucht.
Er geißelte das Verhalten der Sozialdemokraten und legte an
dem Falle des badischen Bauernbundes dar , wie die Mehrheit
eine das ganze Land interessierende (Korruptions - ) Angelegen -
heit totzuschweigen versucht . Bei allen diesen Kämpfen habe sich
die Zusammenarbeit mit der Volkspartei ausgezeichnet bewährt
und gute Früchte getragen . Auch in Zukunft , so schloß Dr . Wolf¬
hard unter starkem Befall , werde die Fraktion in verantwortnngs -
bewußter Opposition für die Wahrung der Demokratie im Ba -
dischen Landtage eintreten .

"

Daraus müßte eigentlich jedermann ersehen , wie schwel
gefährdet die Demokratie — im Sinne der Wahrung der
Volksrechte — im badischen Lande ist. Denn wenn nur die
sechs demokratischen Abgeordneten in Zusammenarbeit mit
den sieben deutschen Volksparteiler unter im Ganzen 88 Ab-
geordneten für die „Wahrung der Demokratie " im Landtag
eintreten , dann ist die Demokratie umso mehr gefährdet , als
bekanntlich die Demokratische Partei auf Füßen steht , die im -

Im jusoflavischen Diktatur
Hinter »en Kulissen öes Matschek Prozeßes

Von einem in Kroatien ansässig gewesenen Ungarn wird
uns geschrieben :

Der in Belgrad jetzt stattfindende Matschek-Prozeß , der
durch Lockspitzel des Diktators vorbereitet wurde , ist einer
der letzten Akte des gigantischen Kampfes , zwischen den
Kroaten und Serben . Die serbische Diktatur ist bestrebt mit
allen Mitteln das selbständige Kroatentum zu vernichten .
Jeder weiß genau daß der Vizepräsident der kroatischen
Bauernpartei , Dr . Matschek ein absolut ernster Politiker
ist , der 18 Jahre lang Hand in Hand mit dein ermordeten
Bauernführer Stephan Raditsch zusammengearbeitet hatte .
Er würde nie seinen ehrenvollen Namen für solche illegale
Sachen hergeben , deren man ihn vor dem Gericht beschul -
digt . Er ist nicht das erste und nicht das letzte Opfer der
serbischen Diktatur .

Der Mörder der kroatischen Bauernsührer Punischa
Racitsch empfängt Deputationen im Gefängnis . Er ist im
Auge der Serben ein „Nationalheld " geworden (

"ebenso wie
der Mörder des österreichischen Thronfolgers Gawrilo
Princip ) .

Auf die Huldigungsdeputation der kroatischen Städte ,die die Delegation aus Agram -nach Belgrad führte , um dem
König zum Geburtstag zu gratulieren , wurde bekanntlich
ein angeblicher Bombenanschlag verübt . Dr . Matschek
wird beschuldigt , dieses Attentat vorbereitet zu haben . Er
ist sedoch an dieser Sache vollkommen unschuldig . Das At -
tentat wurde von der Diktatur insceniert , um eine Grund -
tage zu schaffen, Dr . Matschek und die übrigen sich noch
auf freiem Fuß befindlichen kroatische Bauernführer verhaf -
ten zu können . Mit diesen: Akt wurde die ganze kroatische
Opposition aus dem Weg geräumt . Der Bombenanschlag
aus die Huldigungsdeputation ist nur ein Märchen gewesen ,denn jedermann wußte es ganz genau , daß die Deputation
die zur Königshuldigung nach Belgrad fuhr , im jedem Dorf
gemeinsam vom Notar und von der Gendarmerie bestimmt
worden waren und niemand von den Bestimmten sich zu -

rückziehen konnte, weil sie von der Gendarmerie gezwungenwerden , teilzunehmen .
Gegen die Gendarmeriewirtschaft Jugoflaviens läßt sich

nichts unternehmen . Der ganze Staat hält sich an die
Bajonette der Gendarmerie . Jugoflavien ist ein ausge -
sprochener Gendarmeriestaat . Der Notar und die Gendar -
merie sind Selbstherrscher im Dorf . Der Terror , den die
Gendarmerie gegen das wehrlose Volk ausübt , ist Welt-
bekannt .

Das Gericht zur „Verteidigung des Staates " hat
zum Präsidenten Subotitsch , einen bekannten großserbischen
Reaktionär . In den Händen dieser Reaktinäre sind Dr .
Matschek und Genossen .

Der Polizeichef des Agramer Polizeipräsidiums . Bedeko-
witsch der den Handelsangestellten Brdaritsch durch schwere
Mißhandlungen zu einem falscheil „Geständnis " Zwang , ist
vor drei Jahren unter der Parlamentarischen Regierung
bereits wegen der gleichen Sachen vom Polizeidienst ent -
lassen worden . Erst unter General Ziwkowitsch wurde er
wieder in Staatsdienst genommen .

Vor drei Jahren wurde durch ihn ein ausgeprügelter
Bürger im Parlament entkleidet , und dem damaligen Mi -
nister des Innern vorgeführt als ein lebendiges corpus
delicti gegen Bedekowitsch , der daraufhin entlassen wurde .

Das serbische Gericht wird nichts gegeil Bedekowitsch vor -
nehmen , trotzdem die falschen „Geständnisse " mit Folterung
von den Angeklagten erpreßt worden waren .

Eine objektive Verhandlung vonseiten des Gerichtes ist
nicht zu erwarten , denn dieses Gericht ist mit außerordent -
lichen Vollmachten ausgestattet . Das Urteil wird so aus -
fallen wie es eben die Reaktion benötigt . Ein Berufungs -
Gericht gegen das llrteil dieses Gerichtes gibt es nicht.

Das Günstigste was Matschek passieren kann , ist, daß
die Diktatur sich mit ihm einen Vorwand für die Amne -
stierung des Raditsch -Mörders schaffen und beide begna -
digen will . I . Aufch.

mer schwächer werden . Offenbar sieht das Volk das gar nicht
ein und weiß immer noch nicht was es an der Demokratischen
Partei hat . Oder — das wäre ja auch möglich — hat der
-Herr Abg . Wolfhard die Lage ganz mit der b a d i s ch e n
demokratischen Brille betrachtet und sie daher total verzerrt
gesehen . Sicher ist, daß durch die b a d i s ch e demokratische
Brille die Dinge ganz anders aussehen , als z . B . durch die
württembergische , wo die Demokraten mit Zentrum und
Rechtsparteien zusammen die Regierung bilden und die De -
mokratie nicht im geringsten gefährdet finden . Auch die
preußische demokratische Brille zeigt die Dinge anders als die
badische: denn in Preußen sind die Demokraten zusammen
mit derselben Zentrumspartei und derselben Sozialdemo -
kratie , die in Baden so total undemokratisch sein sollen , zu-
sammen in der Regierung , ohne daß sie über Gefährdung der
Demokratie zu klagen haben . Auch die Demokraten im
Reichstag sehen anscheinend nicht durch die badische demokra -
tische Brille . Denn im Reich haben die Deinokraten im Ver -
ein mit Sozialdemokratie , Deutscher Volkspartei und Zen -
trum bekanntlich eine Verschärfung der Geschäftsordnung
vorgenommen — natürlich um , wie es in der „Neuen Bad .
Landeszeitung " heißt , im Reichstag „die Minderheit zu ter -
rorisieren "

. Aber vielleicht ist es in Baden bloß deshalb so
schlimm, weil die Demokraten nicht , wie im Reich , in Preu °
ßen und in Württemberg in der Regierung sitzen ? Ja , da
kann man dann nur sagen : Warum haben sie dann in Baden
sich selber vor die Türe der Regierung gesetzt und damit eine
so schwere Gefährdung der Demokratie möglich gemacht ?
Ein solches .Häuflein Widerspruch , wie man es in der badischen
Demokratie und in dem in der „Neuen Bad . Landesztg .

" kurz
skizzierten Referat des demokratischen Abg . Wolfhard findet ,
wird es nicht bald wieder geben und wenn man sich das über -
legt , dann begreift man , warum z . B . Herr Professor Dr .
H e l l p a ch in seinen Kundgebungen sogar kein Vertrauen
auf die Demokratische Partei mehr beweist .

Wie ein badischer Landtagsabgeordneter , der weiß , daß
die im Zusammenhang mit der Bad . Bauernbank stehenden
Angelegenheiten einem Landtagsausschuß zur Prüfung zu-
gewiesen sind , nach der „N . B . L ." davon reden kann ,

sie würden totzuschweigen versucht , ist einem ruhig sachlich
denkenden Menschen , der nicht durch die genannte b a d i s ch
demokratische Brille sieht, eigentlich schwer begreiflich . In
diesem Ausschuß sind ja sowohl Demokratie als Deutsche
Volkspartei vertreten , die es gewiß nicht am üblichen Radau
fehlen lassen würden , wenn „totzuschweigen versucht würde " .
Aber freilich — wenn nicht die badisch demokratische Brille
wäre , dann würde man auch diese Dinge etwas sachlicher be -
handeln und damit richtiger sehen . Es ist halt so, wie man
schon lange sagte : solange die demokratische Partei in Baden
in der Regierung war , gi l̂g alles ganz richtig zu : seitdem sie
aber sich selber durch ihre geniale Taktik aus der Regieruiig
heraus manöveriert hat , wird alles verkehrt gemacht .

Bom nationalsozialistischen Reklametheater
Furtwangen , 10. Juni . (Nationalsozialistischer Propa

gandamarsch durch den Schwarzwald . ) Am Pfincistsonntag
und Pfingstmontag veranstalteten die ^Nationalsozialisten
einen Propagandamarsch durch den Schwarzwald . Von
Furtwangen ging der Zug über Schönwald und Schonach
nach Triberg . Im Ganzen nahmen etwa 150 Mann an
dem Marsch teil . Die Staatspolizei hatte alle Vorkehrungen
getroffen , um Zwischenfälle zu unterdrücken . In Furtwangen
wie auch in Triberg war ein starkes Gendarmerieaufgeboj
zusammengezogen worden . In Triberg hatten sich auch 70
Kommunisten aus Schwenningen a . N . eingefunden . Doch
genügte die Anwesenheit der Gendarmerie , um Zwischenfälle
zu verhindern . Die beiden feindlichen Gruppen begnügten
sich damit , sich gegenseitig zu beschimpfen und da hatten wohl
beide Teile recht.

Haarenichtfärben!u
Entropal , ges. gesch ., das seit Jahren bewährte biolo - ■
tfische Haarstarkungswasser fuhrt den geschwächten■Haarwurzeln die verbrauchten Pigmente (Farbstoffe) zu, 0sodaß graue Haare und Nachwuchs auf natürliche SWeise die ehemalige Farbe wiedererhalten, daher Fehl - ■färben ausgeschlossen. Kopfschuppen verschwinden Nnach kurzem Gebrauch . Anwendungeinfach . Garantiert ■unschädlich. Original-FlascheM. 4,80 . Prospekt kostenlos. »

Kirchliches Kunstgewerbe
aus Ivo « Fahren

Anläßlich der Oberammergauer Paffionsspiele wollte ntan in
München etwas Gleichwertiges bieten . So kenn es zu der Aus -
stellung „Kirchliche K un st schätze aus Baye in "

. Welche
der beiden srommbeseelten Sphären besser abschneidet , läßt sich un -
schwer beantworten . Die Kraft der Religiosität war eben in den
karolingischen , romanischen und auch in den weicheren Zeiten der
Gotik und des Barock entschieden strotzender als heutzutage . Aber
wir wollen die Oberammergauer nicht für Fehler der Allgemein -
heit verantwortlich machen .

Man sagt , das; nur ein Prozent alter Kirchengeräte und
Paramente in Bayern erhalten sei, und erklärt dies in der Haupt -
fache mit dem Interesse frommer Zeiten an der ständigen Gegen -
wärtigkeit des kultischen Gerätes , bzw . mit der Ablehnung einer
als alt empfundenen Form . D . h., diese Dinge mußten sich fort -
während in ihrer Erscheinung unmittelbar geltend machen , eben
wie das schon ihr Gebrauch erheischte , und da sie ihren Benutzern
so nahe standen , versah man sie mit neuen Kleidern — sagen wir
besser, um Verwechslungen zu vermeiden : man lieh ihnen eine
neue Gestalt . Man ließ sie wieder auferstehen , nachdem man sie
zuvor durch Einschmelzung dem Tode (der Vergänglichkeit ) über -
antwortet hatte . Kurz , die liturgischen Geräte waren ihren Prie -
stein und Ministranten nie schön genug , man wollte sie zu Ehren
Gottes immer schöner machen und zog auch die neue Gestalt der
alten entschieden vor .

Erst unserer kritisch-historischen Betrachtungsweise blieb die Er -
kenntnis vorbehalten , daß die Umschmelzungsprozesse meistens zu
Ungunsten der sekundären Gestalt ausfielen . Als Grund dieser Er-
scheinung führte man an : das Schwächerwerden der religiösen
Sphäre an Ladung durch die Jahrhunderte hindurch . D . h ., auf
unsere Ausstellung angewandt : Je mehr die in ihren Aeußerungen
einheitliche religöse Kraft ermattete , desto sichtlicher entartete das
Kunstgefühl zu einer komplizierten , formspielerischen , ästhetisch
reizvollen , aber kultisch nicht mehr zwingenden Griffigkeit . Trotz -
dem besitzt eine Rokokomonstranz , gemessen an unseren heutigen
hilflosen Gesten in allem , was Produktion von Kirchenkunst an -
geht , immer noch genügend lyrisches Gottesgefühl , um eine Ge -
meinde zu entflammen .

Aus besagtem einem Prozent bayrischer Kirchenschätze, die man
in dem Bewußtsein , daß sie einmalig und unersetzlich sind, ängst -
lich hegt und pflegt , hat nun ein Arbeitsausschutz vornehmlich Gold -
schmiedekunst und davon wieder die Paradestücke gewählt und nur
in spärlichem Ausmatz Kaseln . Antependien und Metzbücher heraus -
gepickt . Dies geschah in dem Bestreben , nicht durch Fülle des Ge -
botenen zu verwirren , sondern durch Exzellenz zu entzücken , « o
trug man aus den Schatzkammern bayerischer Bischofsstädte , aus
den Klöstern und Wallfahrtsorten und aus der salzburgischen , einst »
mals so nah verbundenen Diözese 300 Kleinode zusammen , eine
glanzvolle Versammlung , die den Beschauer hinreichend beschäftigt .
Manche Gemeinde und manches Stift konnte sich von seiner Kost-
barkeit nicht losreitzen , weil man das Risiko der Verfrachtung oder
die Trennungszeit scheute . (Die Ausstellung dauert vier
Monate , Juni bis September . )

Aber auch ohne die Stücke , die man ungern vermißt , Altöttings
„ Goldenes Rößl etwa , bietet die Zchau in den mit den berümten
Gobelins geschmückten Steinzimmern der Residenz einen unver -
getzlichen Eindruck . Die Stücke sind in Vitrinen derart verteilt , daß
sie fesselnd und nicht ermüdend wirken . Monstranzen , Ziborien ,
Meliquienschreine und -büsten . Hausaltärchen . Kelche mit und ohne
Patene . Ampeln , Leuchter . Weihwasserbecken , Weihrauchfässer ,
Mitren , Bischofs - und Abtstäbe , Königskronen,Kruzifixe , Trag¬
kreuze . Kreuzpartikeln , Grabplatten und dazwischen einige Ante -
pendien . Kaseln und hin und wieder ein Missale und Graduale
marschieren in geschichtlichen Gruppen auf . Datierung und Lokali -
sierung kan man öfters bezweifeln , besonders bei spätgotischen
und Renaissancestücken , welche die Fragwürdigkeit der deutschen
Renaissance bekunden , die man füglicher Weise eine verrostete Gotik
nennen möchte . Gerade an Stücken aus dieser Epochê cheint uns
des Guten zuviel getan . Nach der knappen Sprache oer altchrist -
lichen, romanischen und frühgotischen Welt macht sich der laute
Glanz einer Epoech unangenehm bemerkbar , die einen gewissen
Leerlauf bedeutet und selbst hinter der süßen Ekstase barocker
Werke zurückbleibt .

Es 'ist an diesem Platze unmöglich , bei einzelnen Stücken zu
verweilen , angefangen bei dem berühmten , ökonomisch geformten
Kelche, den der Bayernherzog Tassilo dem neugegründeten Kloster
KremSmünster im Jahre 770 schenkte und den das Stift — seltener
Fall — heute noch besitzt, und beendet mit der kapriziösen Silber -
gruppe Mariä Verkündigung (Mindelheim , 1770 ). welche die letzte
Türe des sechsten Saales in einzigartiger Schwebe abschließt . Es

würde auch zu weit führen , das Handwerkliche der Nielloarbeiten ,
Goldmosaiks , Emailflüsse der Fassung von Perlen und Edel -
steinen — in frühen Zeiten rührend unbeholfen , aber für die
Ewigkeit umkrallt , im Rokoko weich und fließend gebettet — ein
Gutachten abzugeben . Wir wollen nur betonen , daß dieses aristo -
kratische Material aus Gold , Silber , Elfenbein , Bergkristall , Per -
len , Edelsteinen und feinen Hölzern seine aristokratische Erfüllung
findet . Deutlicher gesagt : Die religiöse Durchdrungenheit großen -
teils namenloser Künstler zeitigte eine kultische Gebrauchskunst ,
deren Zweck, « toss und Form ineinandergriffen , untrennbar wie
Masse und Gestalt . Diese Geräte lassen erkennen , wie sinnlos es
ist, auf einen Stil als solchen abzuheben , wie er in unserem Jahr -
hundert Selbstzweck wurde und zu dem maliziösen Begriff des
..Kunstgewerbes " führte , der darin bestand , daß Form und Zweck
halbiert und grimmige Feinde wurden . Ja , man kann sagen —
unsere Ausstellung liefert dafür den besten Gradmesser — : Je
mehr die Ausgabe , ein Gerät , zweckentsprechend zu verfertigen , dem
Zwecke entspricht , um so eher verstehen sich Material und Form
von selbst .

In diesem Sinne kann die Schau .^ kirchliche Kunstschätze aus
Bayern " für Künstler und Laien besinnungs - und richtunggebend
wirken . Dr . Knöller .

Die Kultur »es Hinduismus
Hinter dem indischen FreiheUskams f steht letzten Endes das

indische Kulturproblem . Dasselbe findet im Juniheft des „ Hoch -
land "

(Verlag Kösel , Kempten ) in Dr . H . C . E . Zacharias den
berufenen Tarsteller , der es in jahrelangem Aufenthalt in Indien
und engem Zusammenleben mit fuhrenden Indern aufs genaueste
kennen lernte . Wir greifen aus seinem Aufsatz folgendes heraus :

„Die Kaste ist durchaus nicht das an sich Teuflische , wie sie
besonders protestantische Missionare in Indien so gern darstellen .
Wie alle verwandten Familien zusammen die Sippe , so ist die
Kaste die Zusammenfassung aller Sippen im Stamme . Die indische
Kaste ist also der Stamm , dem ein ^ nder angehört , und bei einer
Bevölkerung von 320 Millionen gibt es natürlich Tausende von
Kasten . Tie fünf Kasten , die man m den Büchern findet , sind
eben nur Kategorien , von denen ursprünglich die drei ersten die
arische Rasse die vierte die von den arischen Erobern vorgefun -
denen dravidischen Kulturvölker und die fünfte die Urbevölkerung
darstellten . Die Kaste ist also von Haus aus gar nicht Berufs -
klaffe, sondern stellt einfach die weitere Verwandtschaft der Rasie
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Flugzeug aus soo m Hohe abgestürzt
Baden - Baden . 10 . Juni. Am Pfingstmontag \ 1Yi Ahr

stürzte in der NShe des Vadenvadener Flugplatzes ein auf einem
Probeflug befindliches Leichtflugzeug aus Böblingen aus einer höhe
von etwa 300 Meter ab. Es wurde völlig zertrümmert . Der Flug-
zeugführer Hans Schütz erlitt innere Verletzungen , die aber nicht
lebensgefährlich find. Er wurde ins städtische Krankenhaus oer-
bracht.

Vom Auto tödlich verletzt
Baden - Baden , 10. Juni . Beim Spiele« sprang das 6K

Jahre alte Söhnchen Rudolf des Blechnermeisters Odenwald
über die stark befahrene Lichtentalerstraße und wurde dabei vom
Automobil eines Freudenstadter Wagenvermieters erfaßt , zu
Boden geschleudert und mehrere Meter weit geschleift. Das SHnb
erlitt an Kopf, Brust , Schultern und Gliedmatzen schwere innere
und äußere Verletzungen Es erlag seinen Wunden sechs Stunden
.nach dem Unfall im Stadt. Krankenhaus .

Flugtag in Pforzheim.
Pforzheim, 10. Juni . Seit langen Jahren war der Flugtag,

den der Flugsportklub Pforzheim am Pfingstmontag veranstaltete ,
die erste Veranstaltung dieser Art. Kein Wunder , daß Taufende
zu dem Flugfeld auf der Huchenfelder Höhe wanderten. Die
Flugveranstaltung , in der besonders der Flieger Schindler als
Lustakrobat , Frl . Heddh Schumann als Fallschirmabspringerin
und der Böblinger Fluglehrer Fritz Spengler als Kunstfliege:
sich betätigten , verlief ohne Unfall . Für den Flugsport stand
kein besonderer Flugplatz zur Verfügung . Die Flugveranstaltungen
mutzten daher auf einem Feld stattfinden , das für derartige Zwecke
nicht geeignet war . Es ist daher umso anerkennenswerter , datz
durch die Geschicklichkeit der Flieger jeder Unfall vermieden wurde.

Bruchsal, 10. Juni . Auf der Landstraße nach Forst wurde Mon-
tag vormittag beim Ausweichen eines Radfahrers gegenüber einem
Auto eine Frau von Speyer überfahren . Äe erlag bald darauf im
Bruchsaler Spital ihren Verletzungen .

Wetnhet« , 10. Juni . (Konzert des Cäcilienvereins
W e i n h e i m . ) Das Konzert des Cäcilienvereins , welches wie -
derum ein neues Bekenntnis qur zeitgenössischen Musik war,
brachte in einer wundervoll geschlossenen Vortragsfolge neue
Vokalwerke von Joseph Haas , Karl Marx , Hugo Hermann
und Hans © iL Dieser Abend stellte erneut Motzenbergs emi -
nente Begabung als Chorleiter unter Beweis. Die Leistungen
des Chores waren derart verblüffend durch die technische BeHerr-
schung der ungemein schwierigen Ausgabe und dabei, trotz aller
musikalischen Sachlichkeit , die allen Mätzchen abhold ist, von einer
Eindringlichkeit, datz man nur mit Worten höchsten Lobes hierüber
berichten kann. In Anbetracht solcher Leistungen mutz man sein
Urteil über die Leistungsgrenze des Laienchors gegenüber dem
solistischen Madrigalchor gründlich berichtigen. Hochinteressant war
die Gegenüberstellung der Komponisten Jofeph Haas , Karl Marx ,
Hugo Hermann und Hans (Sil . Es war mehr als eine schöne
Zusammenstellung, es war weit und kühn gespannt. Von Joseph
Haas , der mit den gregorianischen Gesängen begann und über
Karl Marx , der mit seinen prachtvollen, weitbogigen, rhythmisch und
polyphon autzergewöhnlichvielfältigen Chorkompositionenund Solo -
gesängen zum Scheitelpunkt, der urausgeführten „Nippon - Suite "
für gemischten Chor von Hugo Hermann und den Frauenchören
und Madrigalen für a capella Chor op. 27 von Hans ®il führte, .
waren ungeheuerliche Schwierigkeiten zu überwinden . ' Die ' Werke
wurden mit einer so prachtvollen Sicherheit und Frische gesungen,
datz man sich der ganz ungewöhnlichen Schwierigkeiten kaum
•ben utzt wurde. Diese Klangschönheit, die bis zum letzten Chor
des sehr umfangreichen Programms , vorhielt ist der beste Beweis
für die gute Schulung des Weinheimer Cäcilienvereins . Die
Leistungen des Chors sind um so höher einzuschätzen , wenn mau
in Betracht zieht, datz das eigentliche Betätigungsfeld auf dem
Gebiete der Kirchenmusik liegt , einer Betätigung , von welcher der
Chor, bei dem erst vor einigen Tagen stattgefundenen Befuch
Sr . Exzellenz des Hochw. Herrn Erzbischof Dr . Carl Fritz, glän-
zende Proben in Kirche und Festsaal Ablegte und sich des öffent-
lichen Lobes Sr . Exzellenz erfreuen durfte . In ganz vorzüg-
licher Weise interpretierte Frau Hedwig Cantz aus Stuttgart ,
von dem Komponisten Hugo Hermann , wundervoll begleitet, die
modernen Gesänge. - t-r .

Plittersdorf (Rastatt ) , 10 . Juni . (Beim Bootfahren
ertrunken . ) Am Samstag Nachmittag ereignete sich hier ein
tödlicher Unfall. Kurz nach 5 Uhr fuhr der 19jährige Otto
Müller , der Sohn des Korbmachers Phil . Müller , mit einem
Paddelboot auf dem Rhein . Etwa IM Meter vor der Brücke
geriet er in einen Strudel , das Boot drehte sich und schotz quer
gegen einen Pfeiler auf . Auf die Hilferufe des Mannes sprang
ein in der Nähe befindlicher Arbeiter h ' nzu und versuchte , den
Verunglückten zu retten , was aber nicht gelang . Er versank in
den Fluten .

Chronik
Schwerer Zusammenstoß

Offeuburg, 10. Juni . Am Samstag abend kurz vor 6 Uhr fuhr
ein über die Kinzigbrücke kommender Mc^orradfahrer mit Sozius
gegen «in Auto. Der Sozmsfahrer wurde gegen das Auto gefchleu-
dert, brach den linken Arm und erlitt schwere Schnittwunden im Ge-
ficht und an den Händen . Er ist im Offenburger Krankenhaus feinen
Verletzungen erlegen . Zwei Auwinsassen wurden leicht verletzt, das
Auto schwer beschädigt.

Psingsttreffeu der Hirteubobeu
Vom Schwarzwald, g. Juni . Die Schwarzwälder Hirtenbubeu

hatten am Pfingstsonntag wieder ihren grotzen Tag , droben auf
der steilen Bergkuppe an der Biereck, auf der Wegscheide von
Elz und Kinzig , wo sich eine ganze Schar der jugendlichen Hüte-
jungen eingefunden hat . Auf der breit ausladenden Alm ent»
wickelte sich der sogen. .Schellenmarkt " oder das „ Glockenfest " .
Aus dem Gutachertal , aus dem Enz - und Kmzigtol und aus
vielen anderen Seitentälern waren die Hirtenbuben mit ihrem
bändergeschmückten „ Geläute " auf die Bergalm heraufgekommen,
wo sie ihre Herdenglocken schwangen und ein lebhaftes Handeln
und Austauschen der Glöcklein stattfand . Den ganzen sonnen-
klaren Tag über hallte es von der Wiese wieder vom Probeklingeln
und von fröhlichen Jauchzern . Den Hütern der Herde ist es
bekanntlich eine sehr gewichtige Sache um das . Geläut "

, das
ihnen den ganzen Sommer in den Ohren klingt. Jeder hat seinen
eigenen „ Geschmack", bzw . sein eigenes „Gehör "

, der eine liebt
einen tiefen vollen Klang , der andere gern ein lustig helles Ge-
klingel, das ihm von früh bis fpät am Tage fagen foll , wo dieses
oder jenes Stück seiner Herde gerade weidet. — Viele Bauern von
den Berghöfen und den Tälern waren gleichfalls auf die Biereck
gekommen, wo das Volksfest bis zum Abend dauerte . Bei Kaffee
oder Bier und bei Ziehharmonikaklängen ging eS dort droben hoch
her ; denn nur einmal im Jahre ist ja .Schellenmarkt" und nur
einmal — an Pfingsten — fühlt sich der Hirtenbube als etwas
„ Grotzes "

, „Stolzes " — nun beginnt seine stille, einsame Hüte-
arbeit , bis zum späten Herbst, bis der erste Schnee auf die
Halden fällt.

Mlliogeti, 10. Juni . (7Sjähriges Jubiläum des .San »
gerbunde s ".) lieber die Pfingstfeiertage wurde hier das 7Sjäh-
rige Jubiläum des Gesangvereins „Sängerbund", verbunden mit
einem großen Sängerwettstreit begangen . Am Samstag abend
bildete eine Beleuchtung der zahlreichen Türme sowie der Straßen
und Häuser der Innenstadt den Auftakt, während ein großer Fackel-
zug sich durch die Straßen bewegte . Zu dem Begrüßungsbankett
in der Festhalle war auch der Bundesobmann des Badischen Sänger-
bundes , Dr . M e tz g e r-Freiburg, erschienen, der ebenso wie der
Präsident des Schwarzwaldgaues des Badischen Sängerbundes,
Fabrikant Schultheiß - St . Georgen , zum Ehrenmitglied des
Jubelvereins ernannt wurde . Bundesobmann Metzger konnte in
seiner Glückwunschansprach« mitteilen , daß von den 1073 Vereinen
des Badischen Sangerbundes nunmehr 112 auf ein 75jähriges Be-
stehen zurückblicken können . Der älteste Verein wird demnächst 105,
der Zweitälteste 100 Jahre zählen . Aus dem Hochschwarzwald sind
es neben dem Sängerbund Villingen die Gesangvereine von Hüfin -
gen, Donaueschingen , Wolfach, Bonndorf und Furtwangen, die über
75 Jahre zählen . — An dem großen Gesangswettstreit am Vor -
mittag des Pfingstsonntag waren nicht weniger als 37 Vereine be-
teiligt , darunter sechs aus der Schweiz . Als Preisrichter waren
tätig die Herren Musikdirektor BiZr , Prof. Rudolf Buck - Tübin-
gen , Studienrat Hugo Rahirer - Karlsruhe und der Bundeschor -
Meister des Vorarlberger Sängerbundes, Franz Ritter - Feldkirch.
Das Wettstngen zeigte durchweg sehr gute Resultate , so daß von den
am Volksgesang beteiligten Vereinen zwei Drittel erste Preise er-
halten konnten, während den Wettbewerbern im Kunstgesang samt-
lich erste Preise zuerkannt wurden

vtaturkatastropy .
Tumrmgen . 10. Juni . Sonntag abend ging über der Gemarkung

Tumringenein schwerer Wolkenbruch nieder . Eine solche Wasser-
katastrophe hat sich hier seit Jahrzehnten nicht ereignet . Selbst die
ältesten Leute können sich eines solchen Naturereignisses nicht er-
innern . Nachdem schon am Nachmittag ein Gewitter ziemliche
Wassermengen gebracht hatte, ging gegen 5*8 Uhr abends ein zweites
Gewitter, das mit einem Wolkenbruch verbunden war , nieder . Ge-
waltige Wassermengen ließen sofort die Lücke anschwellen. Auch die
erst kürzlich hergestellte neue Wasserleitung wurde bis zu einer Tiefe
von 1 .70 Meter aufgerissen und die Beton- und Schottermassen weg-
gespült. Eine in der Nähe des Wasserwerks befindliche neu her-
gestellte Betongrube wurde vollständig zerstört. Die Straßen des
Dorfes wurden überschwemmt und das Wasser drang in die meisten
GeHöste. Eine große Anzahl von Kleinvieh ertrank, während das
Großvieh geborgen werden tonnte. Auch die Landstraße wurde durch
die Wassermassen schwer beschädigt und erhielt groß« Querrisse. Die
sofort alarmierte Feuerwehr hatte alle Hände voll zu tun, um den
Wassermassen genügend Raum zu schaffen.

dar. Sie gibt, wie früher unfere Stände , dem Individuum eine
sichere soziale Stellung . Jede Kaste hat ihr Selbstbestimmungs-
recht, ihre eigenen Sitten und Gebräuche und verwaltet sich selbst
auf patriarchalisch-demokratische Weife, ohne Einmischung anderer
zu dulden. So können die Kasten die Heimatlosigkeit, das Ent -
wurzeltsein, die Proletarisierung , verhüten , welche die Ideen der
Französischen Revolution im Abendlande in so beängstigender
Weise hervorgebracht haben.

In dem Kastenwesen gibt es gewiß viele und schreckliche Miß-
brauche , besonders weil sich darin der Gedanke des „Höheren" und
„Niederen" eingebürgert hat, so datz es sich heute meistens nur
aus gegenseitige Geringschätzung aufbaut . Um jedoch das Kasten-
wesen an sich gerecht zu beurteilen , halte man sich als die andere
Alternative die moderne Proletarisierung eines Volkes vor Augen.
Ist es wirklich besser, zwei sich auf das Messer befehdende Klassen
zu haben , die auf Revolution bzw. Ausbeutung eingestellt sind ?
Tie indische Lösung der sozialen Frage mag sehr reformbedürftig
sein , aber sie sucht doch wenigstens die verschiedenen Bestandteile
des Volkes zu harmonisieren , wie es auch die katholische Soziologie
will ; anstatt sie einander feindlich gegenüberzustellen, wie sozia -
listisches Parteiwesen es tut ; oder sie rein egoistisch, gleichgültig
und unbekümmert um das Volksganze ihre Wege gehen zu lassen ,
wie es der Liberalismus so schön in Europa einzubürgern ver -
standen hat.

Dieser traditionellen Kultur des Hinduismus stand in Europa
das freidenkerische Banausentum und das maienalistische Man -
chestertum des 19 . Jahrhunderts verständnislos gegenüber, die
traditionelle indische Gesellschaft hinwiederum fühlte sich hilf- und
ratlos gegenüber dem europäischen Jndustrialismus und dem kapi-
talistischen Maschinenzeitalter ; eine der trostreichsten Erfahrungen
ist es mir immer gewesen , we ' ,n mir von Brahmanen meiner
Generation , nach einer Darstellung unserer katholischen politischen
und ökonomischen Grundsätze und ihre Anwendung aus moderne
Probleme , freudig beigestimmt wurde , datz das ja alles traditionelle
indische Gedankengänge feien!

Bisher war die Tradition das Kriterium : sobald man aber an
ihr zersetzende Kritik übt, was bleibt dann ? Die Tradition
empfahl Witwenverbrennung : der „ Fortschritt " verwarf sie . Tie
Tradition verwehrte den Witwen , sich wiederzuverheiraten , und
verlangte die Kinderehe : der „Fortschritt " verwarf dies. Heutzutage
verlangt der „Fortschritt " in Indien , um die Eheleute noch „ freier "
zu machen , die Einführung der Ehescheidung : die Tradition ver-
wirft sie. Ja aber warum sollte die Tradition nun hier aufeinmal recht haben ? Einfach nach Analogieschluß mutzten es nur

konservativere Elemente sein, die hier wieder „ Nein, nein " sagen.
Und schon ist Scheidung nicht das letzte Wort geblieben. Heut-
zutage hat der „ Fortschritt " in Indien schon den Malthusianismus
mit all seinen Praktiken eingebürgert , und dieser stellt zur Zeit
die neueste und populärste „Reform " dar , die das ganze Gebäude
der traditionellen Hindufamilie in seiner hehren Schönheit zu
unterhöhlen begonnen hat . Und in der Religion lautet die Losung
bereits : „ Alle Religion ist schlecht! Weg damit ! Religion hat
uns immer entzweit . Wir können kein einig Volk von Brüdern
werden, bis wir nicht allen Aberglauiben, d. h . jede Spur von
Religion , ob Hinduismus , Islam oder Christentum , aus unserem
Lande getilgt haben . Moskau hat recht . Fort mit all dem Plunder !"
So heitzt es heute , und eine Zeitschrist erscheint seit kurzem in
Südindien mit dem Titel „ReVolt "

, die sich den Doppelzweck
gesetzt hat , „ für soziale Reform und Abschaffung der Religion"
Propaganda zu machen . Die Früchte dieser „Reformen " haben
nicht lange auf sich warten lassen, und schon macht sich eine Zucht -
losigkeit im Lande bemerkbar , die alle Patrioten der älteren
Generation mit Trauer und Schrecken erfüllt . Gerade als ich
diese Zeilen schrieb , erhielt ich von einem geschätzten indischen
Freunde einen Brief , der es wert ist, hier wörtlich zitiert zu
werden : „ Ich sehe keinen AuTweg aus der Finsternis , die uns
umfängt "

, schreibt er. „Die Lage wird immer schlimmer , denn
wir haben Hoffnung , Liebe und allen Verlatz auf die unsichtbaren
Mächte aufgegeben. Wir sind wie ein Schiff, das, von seiner
Boje losgerissen, widerstandslos den Stromschnellen zutreibt . Unser
alter Glaube ist dahin , unsere alten gesellschaftlichen Schranken
sind dahin, Zucht und Sitte sind dahin — in der Politik wie im
geselligen Leben ; Moral und Manieren sind dahin. Mir scheint
es, datz unser einziges Heil in einer Rückkehr zu Gott liegt. Wir
sind von Ihm fortgelaufen ; daher all unser Elend und Jammer .

"

Richard Wagner als Mensch unb Christ
Der Richard - Wagner - Verband deutscher Frauen

Karlsruhe hatte in Verbindung mit dem Karlsruher
Frauenklub auf Dienstag abend zu seiner ersten Veranstal -
tung in die Räume der Eintracht eingeladen und in den Mittel -
Punkt dieser intimen Abendstunde obigen Vortrag von Frau
Daniela T h o d * aus Bayreuth gestellt . Nachdem Fräulein Klara
F a i tz t die Anwesenden mit herzlichen Worten begrüßt und die
Kunst des Bayreuther Meisters ins hellste Licht gerückt hatte , ent -
warf die Rednerin ein außerordentlich liebevolles Bild des Men -

Vermischte Nachrichten
Lieferauw vom Zug zertrümmert

Lndwlgshafen . 10. Juni. Am Sonnlag abend wurde auf
der Nebenbahn Landstuhl—Münchweiler in der Nähe des Bahnhofes
Niedermohr ein Lieferkraftwageu von einem Personenzug auge-
fahren und zertrümmert , der Sraftwagenführer Sneller , Gast¬
wirt aus Niedermohr , getötet . Zwei Mitfahrende , Elfe und Ella
Schwab , wurde« schwer verletzt. Letztere starb bald darauf .

Vom eigene « Fuhrwerk totgefahren
Rothfelberg (Pfalz ) , 10. Juni. Der Landwirt Gilcher fiel, als

er aus dem Wald« mit einem beladenen Holzwagen nach Haufe
fahren wollte, so unglücklich vom Sitz , daß «r unter die Räder des
Fuhrwerks geriet . Sie gingen ihm über die Brust und verletzte«
ihn tödlich.

Am Tatort zvrückgelasseue Ausweispapiere führe« auf die
Spur eines Mörders

Metz, 10. Juni . Der Urheber des Doppelmordes in Cte »
linxweiler bei St . Wendel ist am Samstag von der Saarländischen
Polizei verhaftet worden . Die Verhaftung wurde dadurch erleich-
tert , datz der Mörder seine Ausweispapiere an der Mordstelle
zurückgelassen hatte , sodatz die Polizei in den Besitz einer vollstän¬
digen Personalbeschreibung kam. An den Kleidern des Verhaf--
teten wnrden noch Blutfpuren gefunden. Der Mörder ist der
frühere Untermieter der ermordeten Frau Solle . Ueber den
Hergang der Mordtat wird noch bekannt, datz Frau Colle von
ihrem Untermieter G i I l i e n mit einer Axt niedergeschlagen
wurde . Der Mörder schleppte dann die Leiche aus der Küche in
den Stall . Die gerade aus der Schule heimkommende ßjährige
Tochter der Ermordeten überrascht« den Mörder , wie er mit einem
Handtuch die Spuren der Tat zu vertilgen fuchte . Daraufhin hat
der Mörder auch das Mädchen niedergeschlagen.

Beamtenfragen
Der Deutsche Beamte«bu«d zum Deckungsprogramm .
Die Deutsche Beamtenbund -Korrespondenz teilt als Auslassung

des Deutschen Beamtenbundes zu dem Programm der Reichs-
regierung folgendes mit :

Die in dem Deckungs-Programm der Reichsregierung borge»
fehene Reichshilfe der Festbesoldeten trägt durchaus unsoziale«
Charakter . Die unvermutet hohe Belastung, die in Verbindung
mit der Ledigensteuer einer Sonderbesteuerung von 50 Prozent
gleichkommt , mutz zu einer starken Verminderung der Kaufkraft
der Beamtenfchast führen , die die Arbeitslosigkeit nur vergrößern
kann . Die unsoziale Art dieser Reichshilfe kommt weiter dadurch
zum Ausdruck, daß weder eine Staffelung noch eine Mindestgrenze
vorgesehen ist. Da die Reichshilfe autzerdem nicht befristet ist,wird dadurch die Absicht einer verhüllten Gehaltskürzung offen-
kundig.

Der Deutsche Beamtenbund muß feststellen , daß zwar Reichs »
finanzminister und Reichsregierung mit den Vertretern der Deut --
schen Beamtenschaft über Einzelheiten des Ausgabensenkungs-
gesetzes Besprechungen geführt , sie aber über diefe für die Beam¬
tenschaft schwerwiegendsten Matznahmen völlig im unklaren gelaf»
sen haben . Diefe Haltung mutz umsomehr befremden, als der
Deutsche Beamtenbund wiederholt zum Ausdruck gebracht hat,
daß die Beamtenschaft bereit sei , in Verbindung mit allen leistungs-
fähigen Schichten ein gemeinsames Opfer auf sich zu nehmen.
Leider zeigt . sich aber , daß große Gruppen leistungsfähiger Schich -
ten nunmehr verschont bleiben , sodatz mehr als vier Anstel , der
verlangten Summe von rund SSV Millionen Reichsmark von der
Beamtenschaft allein als ausgesprochene Sondersteuer aufgebracht
werden sollen.

Der Deutsche Beamtenbund verlangt erneut eine gerechte Ver-
teilung der Lasten unter Heranziehung aller leistungsfähigen
Schichten und erwartet vom Reichsrat und Reichstag, datz sie dieser
Forderung entsprechen.

Wetterbericht
Karlsruhe, 10 . Juni . Unter dem Einsluß eines über das euro»

päische Festland ausgebreiteten Hochdruckrückens , der am Sonntag
durch eine neue Hochdruckwelle von Westen her vorübergehend ver-
stärkt worden war , hat das heitere und trockene Wetter auch über
die Feiertage bis heute angehalten . Zu Gewittern kam es nur ver-
einzelt im südlichen Schwarzwald, da das Aufkommen nordöstlicher
Winde die Erwärmung tagsüber in mäßigen Grenzen hielt. Gegen -
wärtig befinden mir uns an der Vorderseite einer nördlich England
erschienenen atlantischen Zyklon« . Die Winde haben bereits wieder
nach Westen gedreht.

voraussichtliche Witterung für Mittwoch . - Noch meist Heitels
tagsüber schwül, vielerorts Gewitter.

Wasserstände des Rheins. Waldshut 362, gef. 10, Bafel 184,
gef. 2, Schusterinsel 252, gef . 10, Kehl 363, gest. 23 , Maxau 544 , gest .
17, Mannheim 432, gest . 3, Kaub über 2 Meter .

schen und Christen Richard Wagner , dessen ganzes Leben ein ein-
ziger großer und schwerer Kampf mit d« Welt und mit sich selbst
gewesen war . Die Zeiten seien endgültig vorüber, in denen Werke
wie die Meistersinger , das Rheingold verlacht und verhöhnt, der
Tristan als unausführbar ausgepfiffen würden, der Name ihres
Schöpfers sei heute über den ganzen Erdball verbreitet und leuchte
Tausenden wie ein Stern in dunkler Nacht voran. Die Rednerin
betonte den tiefen religiösen Zug , den frommen Gottesglauben ,der durch alle Werke Wagners gehe und im Parsisal seine letzte
Verklärung gefunden habe, denn in diesem Weihefestspiel ist
Christus selbst die unsichtbare Hauptperson. Früher schon hatte
Wagner ein Drama „Jesus von Nazareth " geplant, den Gedanken
aber nicht zur Ausführung gebracht , weil es ihm unmöglich schien,den Menschensohn auf die Bühne zu bringen . Mit rührender Ver-
ehrung zeichnete die Rednerin den Menschen Wagner , der voll
innerer Widersprüche, mit einem unbeugsamen Kampfesmut , einem
stolzen Selbstgefühl , das keine Konzessionen kannte, einem feurigen
Temperament und ausgeprägtem Herrscherwillen ausgestattet , doch
ein letzten Endes weiblich sensives Gemüt hatte, so datz die
Tugenden des Mitleids und der Treue den tiefsten Zug seines
Wesens ausmachten . Nichts war für ihn furchtbarer, als Mensch
oder Tier leiden fehen zu müssen , er konnte darüber alles ver-
gessen, sich ganz in dieses fremde Leid versenken und mutzte helfen,
auch wenn er kaum dazu in der Lage war . Nie konnte er einen
Menschen kränken und selbst seinen Feinden verzieh er alles. Mit
einer abgöttlichen Liebe hing er an seiner Mutter , die er wie eine
Heilige verehrte , doch auch als Bruder , Gatte und Vater mutzte
er mit Liebe und Treue zu beglücken . Eine grotze Anzahl ausge-
wählter Briefe , die die Rednerin zur Verlefung brachte , bekräs-
tigte ihre Worte . Zwei Menschen waren es , die ihn von seinem
inneren und äutzeren Kreuzweg erlösten : Ludwig II . von Bayern ,
der ihn finanziell unabhängig machte und grotzen Anteil hatte , datz
sein Lebenswerk die Anerkennung der Welt fand und seine zweite
Gattin , Cosima, die ihm den Frieden und die Ruhe einer stillen
Häuslichkeit und ein glückliches Familienleben schenkte.

Vor und nach dem Vortrag sang Frau Kammersängerin Malie
Fanz mit tiefer Innerlichkeit und wundervoll ausgeglichener
Stimme Lieder des Meisters , von Frau Elly von Grimm am
Flügel sicher begleitet . X. A.

In der Zerstreuung. Mädchen : „Ter Arzt ist gekommen .
"

Zerstreuter Professor : „Ich habe keine Alt . jemand zu empfangen.
Sagen Sie ihm , ich wäre krank .

"
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Ein Hilferuf aus ter Mission
in China

Wir geben unseren Lesern von folgendem Brief deS deut¬
schen Missionsbischofs Theodor Buddenbrock aus Lan -
chow (Provinz Kansu , China ) Kenntnis und bitten , es möge
doch jeder nach Möglichkeit ein Scherflein für diese katholische
Jache beisteuern . Der Brief , der über Sibiren befördert
wurde , kam am 2 . Juni hier an .

Lanchow , 15 . Januar 193g.

Liebe Missionsfreunde !
Vor mehr denn Jahresfrist habe ich einen Aufruf an das

stets hilfsbereite Herz unserer Missionsfreunde erlassen . Was
ivjährige Missionsarbeit unter Not und Entbehrung auf -
gebaut , war vom Erdbeben in wenigen Minuten vernichtet .
Wie Job , der Dulder , saßen wir auf unseren Trümmern
und sagten : Der Herr hat 's genommen , der Name des Herrn
sei gebenedeit .

Seitdem hat uns das Unglück nicht mehr verlassen . Zu -
. st brach der Mohammedaneraufstand los . Raub , Mord , Un -

sicherheit, Plünderung unserer Missionsstationen und allge -
meine Teuerung waren die traurigen Folgen . Ms Abschluß
schlimmster Art kam im vorigen Jahre die große Hungers -
not . Von Kansu 's 9 Millionen Bevölkerung verhungerten
2 Millionen . Vor meiner Wohnung starben täglich 7—8
Bettler . Im Auftrag einer internationalen Hungerskom -
Mission konnte ich eines der schlimmsten Hungergebiete be-
reisen . Mehl in Säcken von 40 Pfund , von halb verHunger -
ten und entkräfteten Leuten geschleppt , wurde verteilt . Ost
brachen die Träger auf dem Wege tot zusammmen .

In diesem Jahre sind im Osten und Westen unserer Mis -
ion wieder 7—8000 der Aermsten gespeist. Heiden bringen

diese Gelder auf , verteilen Winterkleider , errichten Waisen -
Häuser, üben Caritas . Den Protestanten fließen aus Amerika
unerschöpfliche Hilfsgelder zu. Wir stehen allein auf weiter
Flur . Unsere Schulen , Waisenhäuser und Priesterseminare
stehen auf dem Spiele . Die Unterhaltungskosten übersteigen
-das Achtfache des Normalpreises . Von der Not der Zeit ge-

dtangt , ist unser Bischof in die Heimat geeilt, . um nach mehr
als 20jähriger Missionsarbeit auf den Bettel zu gehen . Ver -
trauend auf meine alten treuen Helfer wage ich darum er -
neut anzuklopfen und zu bitten :

Vergeht uns arme Zentralasiateu nicht !

gez . Unterschrift gez. Theodort Buddenbrock
Generalvikar . Apost. Vikar .

Die Geschäftsstelle des Blattes nimmt Geldspenden ent -

gegen .
*

Christentum ober Bolschewismus in China
Rom . Vom Hl . Vater mit guten Wünschen und Segnungen

überhäuft , hat der Nachfolger des ermordeten Bischofs Trudon
Jans von Jtschang die Ausreise in die Mission angetreten . Bischof
Gubbels O . F . M ., der neue Oberhirte , kommt in ein Gebiet , das
seit 30 Jahren von Christenverfolgungen heimgesucht wird .
2 Bischöfe und 7 Priester wurden dort schon ermordet . Msgr .
Gubbels war zuletzt Generalsekretär der Franzistanermissionen
in Rom . Vor der Abreise gab er einem Berichterstatter der Fides -
korrespondenz einige Erklärungen über sein Tätigkeitsfeld , das
eine Gebirgsgegend in Jnnerchina darstellt , wo der Arm der Justiz
selten hinreicht . „Was halten Sie von der allgemeinen Lage der
Chinamission ? " „China steht an einem gefährlichen Wendepunkt
seiner Geschichte. Man kann sagen , daß die Krisis , die mit der
Bekehrung Chlodwigs abschloß, keine größere Bedeutung hatte , als
die . deren Zeuge unsere Zeitgenossen in China sind . Das Riesen -
land muß wählen zwischen rechts oder links . Wird es die christliche
oder die moskowitische Zivilisation annehmen ? Die Antwort wird
davon abhängen , wer China unterweist . In Europa und Amerika
studieren seit Jahren viele Hunderte von Chinesen . Aber auch in
Ruhland gibt es sehr viele chinesische Studenten . Was können wir
für dte Zukunft erwarten , wenn eine beträchtliche Zahl dieser
jungen Intellektuellen mit Umsturzideen nach Hause zurückkehrt ?
besonders wichtig erscheint zur Stunde die Tatsache , daß eine
Bewegung zur Abschaffung der klassischen chinesischen Schriftsprache
um sich greift . Die reiche chinesische Literatur ist in einer für den
Durchschnittschinesen unzugänglichen toten Sprache geschrieben .
Wird die gesprochene Sprache von heute zur Schriftsprache , braucht
man eine neue Literatur . Wird sie rot sein ? Werden wir eine
katholische Literatur schaffen können ? Solche Gedanken beschäftigen
zur Zeit die Führer der Kirche Chinas . Haben die jungen katho-
tischen Intellektuellen Chinas nicht auch eine Rolle hier zu spie -
len ? Die großen katholischen Schulen des Westens können uns viel
helfen , wenn sie den Fortschritt des kaum angefangenen Studenten -
Hilfswerkes in Europa und Amerika unterstützen . Hier werden ja
doch die Männer der chinesischen Zukunft herangebildet . Es wäre
auch sehr nützlich , wenn an allen großen Universitäten , wo Chi -
nesen studieren , eine Organisation für sie geschaffen würde , wie
Paler Lebbe C. M . sie in Löwen schuf. Abgesehen von der Konver -
jionsfrage wäre es ein großer Gewinn , wenn die von den Hoch -
schulen heimkehrenden Chinesen sich klare Begriffe über die katho-
lische Kirche aneigneten . Sehr wichtig ist auch ein Werk , für das
sich der Hl . Vater in besonderem Maße interessiert ; ich meine die
Sicherung einer hohen Allgemeinbildung und einer vollständigen
kirchlichen Vorbildung für den einheimischen Klerus . China braucht
einheimische Priester mit hervorragender intellektueller , moralischer
und geistlicher Schulung .

"

Die Kommuni st enflut ist inzwischen wieder
stärker gewachsen . Die Jünger Moskaus werfen sich zur Zeit
cuf die Gewinnung der Bauernmassen . Gewaltanwendung , Hin -
richtungen und Güterentziehungen sind an der Tagesordnung . In

Der Smharistifche Kongreß in Karthago
Reiseeindrück « vo« Pfarrer Dr . Just .

Dir frirrstche Schlutzprozesfio « in Karchas ».

Der Höhepunkt und zugleich die Schlußfeier des Eucharistischen
Kongresses war die große Prozession , die am Sonntag nachmittag
in Karthago stattfand . Ein ungeheurer Menschenstrom zieht nach
Karthago . Alle Straßen sind besetzt. Auf allen Hügeln weit und
breit stehen sie . Da ertönt majestätisches Feftgeläute . Ein weihe -
voller Augenblick , als das gewaltige Portal der Kathedrale sich
öffnet und die Prozession beginnt . Die ersten Priester überschreiten
die Schwelle des Gotteshauses . Die wundervolle mächtige Mon -
stranz wird aus einer kaum sichtbaren Bahre getragen , und so
schreitet der -unter mystischen Schleiern verborgene Friedenskönig
im Frühlingsglanz der Maiensonne durch die Straßen der antikkn
Stadt . Unter dem prachtvollen Traghimincl . von einer Ehren -
garde umgeben , der päpstliche Legat . Im folgen sieben Kardinäle
im leuchtenden Purpur . 140 Bischöfe und an 4000 Priester und
Seminaristen schließen sich der Riesenprozession an , die sich lang -
sam von der Kathedrale von Karthago geg n das Amphitheater be -
wegt . Ein Schauspiel von unvergleichlicher Majestät , eine einzig -
artige Kundgebung des Glaubens und Bekenntnisses zu Christus ,
ein Triumphzug ohnegleichen . Wie wunderbar hat sich das Wort
erfüllt : Wenn ich erhöht sein werde von der Erde , werde ich alles
an mich ziehen !

Im hellen Sonnenschein leuchtet der Purpur der Kardinäle , das
Violett der Bischöfe und Prälaten , das schneeige Weiß der Chor -
röcke , die einzigartige Farbenpracht , der Ordensgewandungen und
Kongregationen . Ein Wald von Fahnen und Bannern rauscht im
Winde . Die Riesenprozession , die sich über 3 Kilometer erstreckt,
ist eingerahmt von einer lebendigen Mauer betender und singender
Menschen . Chor um Chor singt Immer neue Sakramentslieder
mischen sich in das Festgeläute . „ Pange lingna " ertönt es hier ;
»Lauda Sion " singt der nächste Chor , „ Adoro te " und wie sie alle
heißen , die wunderbaren Sakramentslieder . Und die Palmen
rauschen und die Balsamlüfte tragen die Melodien hinunter bis
zum blauen Meer und Woae um Woge singt es »Tantum ergo " .
In dieser festlichen Stunde hat es wohl jeder empfunden , daß der
einzig mögliche Dom für diese Feier Gottes freie Natur , die macht -
vollste Orgel das Weltmeer , der einzige Kerzenschimmer die
glühende Sonne am Himmel ist , und die Schar der Beter sind die
Menschen aller Länder und Nationen , die , wenn auch in verschie -
denen Sprachen , so doch im selben Glauben , in derselben Liebe
dem eucharistischen Gott ihre Huldigung darbringen . Wie schön
und wunderbar ist doch der katholische Glaube , wie glücklich alle ,
die sich Kinder dieser Mutterkirche nennen dürstn . Und während
sich die Prozession nach dem Amphitheater hinbewegt , ist es , als
spüre man auf den Ruinenfeldern der antiken Welt ein geheimnis -
volles Reden . Es ist, als ob die Tausende der Märtyrer , die einst
hiefc ihr Blut für den Glauben vergossen haben , auferstünden , als
ob ihre Seelen vom Himmel schwebten, und sich unsichtbar dem
Huldigungszug anschlösse»!. Wenn « ine Steigerung der überwäl¬
tigenden Feier noch möglich war , dann war es der Augenblick bei
Rückkehr der Prozession ins Gotteshaus . Am Fuße der Freitreppe
vor der Kathedrale , die mit roten Teppichen ausgelegt war , knie-
ten die Kardinäle und um sie herum die Bischöfe , die Priester und
die ganze Menge nieder . Der päpstlich« Legat stieg mit der Mon -

stranz hinauf auf den äußeren Balkon der Kathedrale und stimmte
das Tantum ergo an . Dann erhob er segenspendend die Monstranz
über die Hunderttausende , die unten knieten , auf den Hügeln stan -
den und in lautloser , andächtiger Stille den Heilandssegen emp -

fingen . Mit weithin schallender Stimme hielt dann der Kardinal -

legat eine Ansprache , in der er seinen Jubel über die herrliche
Feier zum Ausdruck brachte und am Schluß ausries : „Nun haben
wir dem Sohne Gottes gehuldigt , nun laßt uns auch seine Mutter

grüßen . " Und dann erscholl aus hunderttausend Kehlen das . Ave
Maria "

. Nachdem der Kardinallegat den päpstlichen Segen erteilt
hatte , brach die begeisterte Menge in die Rufe aus : » Es lebe
Christus der König , es lebe der Papst ! "

So fand der erhebende eucharistische Kongreß seinen würdigen
Abschluß.

Abschied »im Karthago tttvb Tunis .

Die Eucharistische Feier , der erhebende Kongreß auf afrika -

nifchem Boden ist zu Ende . Heimwärts durch stürmende Wogen
trägt uns der Dampfer Lützow , der uns während des achttägigen
Aufenthalts in Afrika Herberge und Beköstigung bot . Heimwärts
fährt er jetzt, auf denselben Bogen , die einst den flüchtigen

Augustinus den Armen seiner Mutter entführten . Die Abfahrt
war infolge des mächtig einsetzenden Sturmes sehr beschwerlich.
Immer wieder wurde das Schiff in den Hafen zurückgetrieben .
Ein Winken und Grüßen vom Ufer und Schiff . Tort stehen viele
„ Weiße Väter "

, manch deutscher Volksgenosse mit tränenfeuch -
tem Blick. Noch grüßt leuchtend von stolzer Höhe die Kathedrale
von Karthago und zaubert uns noch einmal die herrlichen Bilder
der eucharistischen Feier vor die Seele .

Leb wohl , du Land des heiligen Augustinus , lebt wohl , ihr
ehrwürdigen Stätten , die durch Martyrerblut geweiht sind !

Kaum hat das Schiff mit Mühe und Not den Hafen verlassen
und ist auf hoher See , so läßt das tückische Element unS seine
Uebermacht und seinen Uebermut fühlen . Sturm - und Wogen -
brandungen setzen unserem Dampfer fo zu , daß er alle Mühe hat ,
die gewohnte Würde und Ruhe zu bewahren . Der allzu plötzlich
einbrechende und sich mehr und mehr steigernde Sturm von nach-
mittags vier bis nach Mitternacht hat bei den meisten Passagieren
jene Krankheit hervorgerufen , die in wenigen Stunden »Himmel -
hoch jauchzende " Menschen „zu Tode betrübt " macht . Bald aber
kommt ein schöner Morgen und glättet dte stürmende See . Ein
wolkenloser Himmel spannt seine azurblauen Gewölbe über P a -
lermo auS . Wie verlassen das Schiff und lenken als Deutsche
unsere Schritte vor allem in die Kathedrale , wo die Hohenstaufen
Heinrich VI . und Friedrich II . begraben liegen . Nach einem Be-
suche der herrlichen Benediktinerabtei Monreval und der Toten -
gruft der Kapuziner , die alle mit Schaudern und Grausen vor dem
Tode erfüllt , fährt uns das Schiff über Capri , Neapel in den
Hafen der ewigen Stadt Rom .>

Audienz beim Hl . Vater .

Montag vormittag landeten wir vor Civita vecchia . In zwei -
stündiger Fahrt brachte uns das Auto in die ewige Stadt . Um
die Mittagsstunde fuhren wir am Petersdom vorüber , eine Stund «
später waren wir schon im Vatikan zur Audienz . Ueberall , an
allen Straßen und Plätzen trafen wir Pilger vom eucharistischen
Kongreß in Karthago mit dem Kongreßabze,chen . Der Heilige
Vater hatte in diesen Tagen Audienz um Audienz zu geben , denn
alle Besucher wollten als krönenden Abschluß der unvergleichlichen
eucharistischen Feier in Afrika den Segen des Heiligen Vaters
erflehen . Es war eine seltene Feierstunde , als der Hl . Vater im
Audienzsaal erschien und in ungezwungener Weise Hand und Ring
zum Kusse reichte und diesen und jenen mit einer Ansprache aus -
zeichnete . So jugendlich frisch hatten wir uns den Hl . Vater nicht
vorgestellt , und als er sich auf seinen Thron begab und in deutscher
Sprache begrüßte , da schlugen ihm stürmisch alle Herzen ent ->
gegen . Geschwunden war auf einmal alle Befangenheit , die uns
befiel , als wir klopfenden Herzens die Marmorstufen des Vati -
kans emporstiegen und uns der Größe der bevorstehenden weihe -
vollen Stunde so recht bewußt waren . Wir fühlten uns auf ein -
mal daheim wie im Elternhause , wie Kinder einer große » Familie ,
die aus der Fremde zum Vater heimkehren . „Ich heiße sie herzlich
willkommen , all die Söhne und Töchter der gemeinsamen Mutter ,
der Kirche "

, so klang es väterlich mild aus dem Munde des
Papstes . »Alle heiße ich herzlich willkommen , jeden und jede , wo-
her sie immer kommen mögen . Ich heiße sie besonders herzlich
willkommen , die aus Holland , Oesterreich , Deutschland , aus Län -
dern , die ich so gut kenne ; ich heiße sie besonders herzlich will -
kommen , da sie von der schönen eucharistischen Feier aus Afrika
herbeigeeilt sind . Dort haben sie ihren Beitrag zur Verehrung des
eucharistischen Gottes gegeben , und nun kommen sie nach langer
Pilgerfahrt zu ihrem gemeinsamen Vater und zu ihrer gemein -
samen Mutter , der Kirche . Möge der Gewinn der eucharistischen
Feier ein recht großer , reicher und fruchtbarer sein , so groß , wie
ihre innerliche Erhebung und ihr Erleben in Karthago . Möge
Gottes Segen auf euch ruhen . Ich erteile euch meinen Segen ,
den großen Segen , euch allen vnd allen denen , die ihr im Herzen
tragt , den hochwürdigen Pfarrern für ihre geistlichen Familien ,
den Mitgliedern der Gemeinde ^ den anderen , den Laien für ihr «
Familienmitglieder . Nehmen Sie als äußeres Zeichen diese Me >
daille im Empfang , daß jeder sagen kann , ich habe sie vom Vate ,
empfangen . " Tann erhob sich der Hl . Vater und spendete allen
den heiligen Segen . Hierauf ertönte der feierliche Lobgesano
„ Großer Gott , wir loben dich" durch den Festsaal , und mit einem

stürmischen »Hoch
" auf unseren Hl . Vater schloß die allen un »

vergeßliche Audienz .

Kwangsi sind ganze Dörfer entvölkert und vernichtet . In einem

Amtsbezirk haben die Kommunisten 3000 Men -

schen umgebracht . Wenn die Kommunisten siegen , so schreib
der Fidesberichterstatter aus Kiangsi , so bedeutet das Vernichtung
aller katholischen Werke und die Hinrichtung der Missionare und
Ordensleute . Die Christen der von Kommunisten belagerten Stadl
Ki - An , wo ein katholischer Bischof residiert , sind ohne Seelsorge .
300 Katholiken haben , von allem entblößt , in der bischöfliche.
Residenz Obdach gesucht . Die Lazaristenmission im ganzen Vikariat
Ki-An ist durch die kommunistische Hetze lahmgelegt .

Kaum ist diese Nachricht in Rom angelangt , meldet der Fides -

korrespondent in Kwangtung , daß die schönen und großen Missions -

gebäude der amerikanischen Lazaristen in Kiangsi schon fast ganz
vernichtet sind . In der Stadt Ram -Uung (Kwangtung ) legten die
Kommunisten der Bevölkerung eine Kriegskontribution von 25 000
Dollar auf . Den Reichen nahm man dann 170 000 Dollar ab , be-

zahlte aber reichlich alles , was man kaufte , um bei der Bevölkerung
eine guten Eindruck zu machen . Besonders machen die Kommunisten
Jagd auf die europäischen Missionare . In den Kirchen wurden alle
Heiligenfiguren zerschmettert .

Eine katholische Gemeinschaft von 2 % Millionen Menschen steht
in China zur Zeit den Stürmen des Bolschewismus gegenüber ,
geführt von 3420 Priestern und 4000 Ordensleuten . Tröstlich ist ,
daß der eingeborene Klerus normal sich entwickelt . Auf 1167
chinesische Christen kommt zur Zeit ein Priesterberuf . Die religiösen
Orden für Frauen vermehren sich dauernd . In China bestehen
zur Zeit schon 40 einheimische Schwesterngenossenschaften . 94
Missionssprengel , von denen schon 13 von chinesischem Klerus ge-
leitet werden , bilden das schwache und doch an übernatürlicher
Kraft reiche Gerüst der Kirche Chinas , gegen die zur Zeit wieder
stärker der Bolschewismus anstürmt .

Japans Aufgeschlossenheit gegenüber dem Westen .

Toki « . Bei einer Konferenz im Klub junger Männer in Shang -
Hai erklärte der japanische Professor Jnui , daß seine Landsleute
den wunderbaren Fortschritt Japans in den letzten 60 Jahren dem

Eifer zuschreiben , mit dem ihr Land bei den fortgeschrittensten
Nationen des Westens in die Lehre gegangen sei. Während ander «
Nationen des Westens hartnäckig in jedem Ausländer nur den

Feind sehen wollten , betrachteten die Japaner das Ausland mit
einer bewundernden Aufmerksamkeit ; sie hätten große Eile , von
chm alles zu lernen , was sie noch nicht wüßten . So wird auch dei
katholische Missionar als Lehrer westlicher Religion und westlichen
Wissens mit offenen Armen aufgenommen . Daher sind auch die
Schulen die Hoffnung der katholischen Mission im Reiche der auf -

gehenden Sonne . Deshalb auch die Bedeutung der katholischen
Erziehungsanstalten , nicht zuletzt der Jesuitenuniversität Tokio,
die sich durch unglaubliche Schwierigkeiten finanzieller Natur durch-
arbeiten mußte . Wenn das Schul - und Hochschulwesen in Japan
von der katholischen Mission entfaltet werden könnte , darf man
trotz Jndifferentismus und eingeführtem Atheismus auf Fort ,

schritt des Katholizismus vermittelst der in Japan freundlich auf .

genommenen westlichen Zivilisation rechnen .

Internationale Ausstellung der katholischen Presse .

Bei Gelegenheit des jährlich stattfindenden Kongresses de,
nationalen Vereinigung sämtlicher Diözesen zur Verbreitung de,
Presse Belgiens , die unter dem Patronat Seiner Eminenz des
Kardinals van Roey , des Erzbischofs von Mecheln , und der hoch-
würdigsten Herren Bischöfe von Belgien steht, findet eine große ,
internationale Ausstellung der katholischen Presse im Monat Sep -
tember zu Brüssel statt . Das Programm des Kongresses wird in
Kürze veröffentlicht werden .

Die Ausstellung wird eine besondere Abteilung für die belgisch«
und eine besondere Abteilung für die ausländische Presse enthalten .
Alle täglich und alle periodisch erscheinenden Zeitungen und guten
Bücher werden auf der Ausstellung ihren Platz haben . Sie wird
dem Publikum auch einen Einblick in die Organisation der Pfarr -
bibliotheken gewähren .

Anfragen usw . sind zu richten an : Felicien Delcourt , Präsident
der Vereinigung zur Ausbreitung der Presse in der Erzdiözese
Mecheln , Brüssel , 207 Rue des Tanneurs .
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Kampf den Schnaken !
Seit Jahr und Tag sieht man dem Monat Juni in der

Niederung des Rheines und in der Hardt mit einigem Unbehagen ,wenn nicht gar mit einer gewissen Sorge entgegen ; denn in den
ersten Tagen des Rosenmonats Pflegen bekanntlich die ersten
Schnakenschwärme auszufliegen , um sogleich ihre Tätigkeit als
lästige Quälgeister der Spaziergänger zu entfalten .

Das ganze Stadtgebiet von Karlsruhe und seine der Er -
holung dienende Umgebung , vorab die Altrheinwaldungen und
die langgedehnten Gestade am Rheine selbst, haben jedes Jahr
mehr oder weniger unter der Stechmückenplage zu leiden . An den
schönsten Sommertagen können die Schnaken den Aufenthalt im
Freie » verleiden ; verdrossen muß man oft die Wanderungen
durch die Gärten , den Hardtwald oder andere Forstgelände auf -
geben , aber auch in den Wohnungen , besonders nachts , machen
sich diese unliebsamen Stechmücken äußerst unangenehm bemerk -
bar . Durch Schnakenstiche können leicht Krankheiten übertragenwerden ; auch Mutvergiftungen können verursacht werden , dann
itämlich,

_
wenn eine Schnake , bevor sie den Menschen sticht, sich

auf unsauberen Stoffen aufgehalten hat . Die Zahl derartiger
Krankheitsfälle infolge von Schnakenstichen ist jedenfalls größer ,als im allgemeinen angenommen wird .

Der Kampf der maßgebenden städtischen Instanzen gegen die
Schnakenbrut ist im verflossenen Winter in intensivster und um -
fassender Weise weitergeführt worden , so daß man allein von
der Winterbekämpfung , die auch systematisch im Frühjahr in den
Brutstätten der feuchten Waldstellen fortgeführt wurde , sich be-
achtliche Erfolge versprechen darf ; vor allem hat man sicherlichdem unaufhaltsamen Vermehren der Schnaken damit Einhalt zutun gewußt . Allerdings hörte man seit einigen Tagen aus der
Gegend des Altrheins , wie überhaupt aus Orten , die am Rheine
liegen , daß infolge des Hochwassers um die Maimitte alles
Druckwasser , das Fischen meist unzugänglich ist, jetzt von
der Schnakenbrut förmlich wimmle . Und wer in den
letzten Tagen am Rheinstrand , im Stadt - und Schloßgarten einen
Bummel machen oder eine kleine Siesta halten wollte , kann ein
Liebchen von diesem Heer der geflügelten Plaggeister singen . Die
Schnnkenbekämpfungsstellen sind allorts am Rheine ununter -
krochen bemüht , die Brutstätten in den ausgedehnten Druckwasser -
stellen zu vernichten ; tatsächlich gelang es solchen Bemühungen .?n den letzten 10 Tagen . Billionen und Aberbillioncn
Schnaken mit Brut den Garaus zu machen .

Ein geglückter Fang
Festnahme eines Mansarden - , Güterwagen - n . Fahrraddiebes

Am S . Juni gelang es der Ariminalpolizei , in der Person eines
rech . 39 Jahre alten Gärtners von hier einen Mansardendieb fest¬zunehmen , der in letzter Zeit fast täglich A?anfardeneinbrück >e verübt
hat . Lr ist geständig .

* *

Dem Sicherheitsdienst der Reichsbahn gelang es in Verbindung mitder hiesigen Ariminalpolizei einen Güterwagendieb in der Personeines ledigen 2\ Jahre alten Radschuhlegers festzunehmen.Sin aus einem plombierten Güterwagen gestohlenes Fahrrad konntewieder beigebracht werden , lieber den Lrwerb anderer , außerdemnoch aufgefundener GegenstSnde sind die « rhebunaen noch nicht abae-
schloffen .

Die Kriminalpolizei nahm einen led. 25 3ahtc alten Seizer wegen
Fahrraddiebstahls fest.

vis Polizei meldet
Vermißt
wird feit Sonntag abend der ledige 55 Jahr alte Fuhrmann
Wilhelm Wenzler . Wenzler wurde am Sonntag ctbend in einer
Wirtschaft in Knielinge » zum letzten Mal gesehen . ES ist zu ver¬muten . daß er sich das Leben genommen hat .
Festnahme eines Wüstlings .

Am Pfingstmontag wurde ein Kellner von hier festgenommenund ins Bezirksgefängnis eingeliefert , weil er sich in öffentlichen
Anlagen Frauen gegenüber schamlos benommen hat .
Selbstmordversuch .

Ein Schlosser von hier versuchte sich in der Nacht zum Sonntagvor seiner Wohnung durch einen Schnitt mit einer Rasierklingeins Handgelenk zu töten . Der Verbringung ins Krankenhaus
suchte er sich anfänglich durch die Flucht zu entziehen . Lebens -
gefahr besteht nicht.
Rohheitsdelikte .

In der Nacht zum Sonntag versetzte ein lediger 21 Jahre alter
Schlosser von hier in der Altstadt einem Angestellten im Streit
einen Messerstich in den Rücken . Der Verletzte mutzte sich sofort, n ärztliche Behandlung begeben . Der Messerheld wurde fest-
genommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Ein 28 Jahre alter Kaufmann von hier verletzte in der Nacht
zum Dienstag in der Kaiserallee einen verheirateten 31 Jahrealten Arbeiter durch Schläge mit einer gefüllten Sprudelflascheund mit dem Spazierstock im Gesicht .

Ein lediger 2g Jahre alter Arbeiter gelanal zur Anzeige , weil
er in der gleichen Nacht einen 16 Jahre alten Hilfsarbeiter in
der Kapellenstraße mit einem Spazierstock traktierte und ihm dabei
oberhalb der linken Schläfe eine klaffende Wunde beibrachte .

Ein verheirateter Schuhmacher und ein Kaufmann von hierverübten am Samstag vormittag in der Wirtschaft des Haupt -
bahnhofes groben Unfug indem sie Gäste mit Schlägen begrohtenund auch gegen einen Gast tätlich vorgingen . Den einschreitendenBeamten setzte der betrunkene Schuhmacher lebhaften Widerstand
entgegen . Auf der Bahnhofswache tobte er so, daß er nach dem
Amtsarrest verbracht werden mutzte .
Schwächeanfall .

Ein Maschinenschlosser von hier erlitt während der Fahrt mit
einem Fahrrad auf der Landstraße bei Bulach einen Schwäche -
anfall , fiel vom Rad und blieb b-wutztloS liegen . Er wurde im
Sciuitätswagen nach dem Krankenhaus verbracht , wo der Arzt eine
Gehirnerschütterung feststellte .

Karlsruher Motorradfahrer verunglückt .
Auf der Albtalstraße in der Nähe der Station Busenbach stießenam Dienstag ein Freiburger Personenauto und ein Karlsruher

Motorradfahrer aneinander . Der Motorradfahrer und ein
Slrätzenpassant wurden verletzt .

KraWlim. Publikum und NeMrÄmWe
Interessante Selbstverständlichkeiten - 56147 Kraftverkehrsprozesse laufen zurzeit an

deutschen Gerichten
Obwohl alles mögliche getan wird , um die Sicherheit im Kraft -

verkehr immer mehr zu erhöhen , ist es doch nicht zu vermeiden , daß
bei dem schnell zunehmendem Kraftfahrwesen die absolute Zahl der
Zwischenfälle sich besonders in den Stadtgebieten steigert . Wenn
man sich nun sine Uebersicht über di« einzelnen Ereignisse verschafft ,
die zu Zwischenfällen im Kraftverkehr und ihren mehr oder weniger
nachteiligen Folgen geführt haben , so muß man notwendigerweise
zu dem Schluß kommen , daß das Verhalten der Kraft -
fahrer und ihrer Begleiter im Kraftwagen meisten -
teils erheblich dazu beitragen kann , diese Folgen zu mildern oder
zu o e r g r ö ß e r n . Es ist deshalb wohl einmal notwendig , an -
stelle der unendlichen Ermahnungen zur gänzlichen Vermeidung von
Zwischenfällen — nebenbei ein ziemlich utopisches Unterfangen —
solche Vorschläge zu machen , die sich aus das Verhalten der Kraft -
fahrer bei bereits eingetretenen Zwischenfällen beziehen .

Viele der hier in Frage kommenden Zwischenfälle führen zu
nachfolgenden Prozessen , dl« meistens auf Ersatz irgend -
welcher Schäden hinauslaufen . Deswegen ist es immer wich-
tig, wenn der Kraftfahrer sich im Augenblick des Zwischenfalles einen
oder mehrere Zeugen verschafft , die das Bild an Ort und Stelle
in sich aufgenommen haben und über den Hergang möglichst aus
Anschauung unterrichtet sind . Hat man im Wagen eine Kamera ,
so ist es vorteilhaft , alle Schäden , auch die Verletzungen :c . sofort
zu photographieren . Auf diese Weise wird es jedem Richter
erspart , sich hinterher aus allerlei , meistens recht parteiischen und
einseitigen Zeugenaussagen ein mehr als verschwommenes Bild der
wirklichen Vorgänge zu machen . Es ist auch notwendig , sofort nach
Sachverständigen zu schicken, wenn stärkere Beschädigungen oorge -
kommen sind, und diese Sachverständigen sind Mechaniker und
Arzt . Der erstere für die Schäden am Material , der letztere für
die Schäden an Insassen und den betroffenen Personen . Auch bei
leichten Verstauchungen , Verrenkungen und Beulenbildungen sollte
der Kraftfahrer persönlich den Betroffenen zu einem Arzte sichren,
denn hinterher stellen sich oft Nachteile ein , die mehr oder weniger
motiviert find , oft aber zu Repressalikn gegen den Kraftfahrer benutzt
werden .

Gänzlich unangebrachr ijr es , sich in mute und erregte Debatten
einzulassen über die Veranlassung des Zwischenfalles . Es ist näm -
lich im ersten Augenblick nur in sehr wenigen Fällen möglich, solche
Veranlassungen überhaupt richtig festzulegen , dazu gehört erst einmal
die genaue Klärung aller ringsum mitsprechenden Verhältnisse . Wer
ansängt zu schimpfen , und auch diese üble Sitte kann noch immer
nicht als ausgerottet gelten im Kraftverkehr , hat meistens unrecht ,
wie das ja allgemein oie Erfahrung im Leben ist. Selbst wenn
durch den Leichtsinn anderer Personen ein Zwischenfall verursacht
worden ist , soll man seine eigene , klare Position nicht dadurch
trüben , daß man aus den leichtsinnigen Veranlasser eines Zwischen -
falles losschimpft . dadurch wird dessen gerichtliche Bestrafung nur
ernstlich in Frage gestellt . Ist es doch wiederholt vorgekommen ,
daß Richter mit voller Berechtigung eingewendet haben , daß doch
der Kraftfahrer sich nicht so hätte aufregen brauchen , wenn er seiner
selbst im Augenblick des Zwischenfalles ganz sicher gewesen wäre .
Wiederholt ist es zwischen beiden Parteien auch zu Tätlich -
k e i t e n gekommen , ein Bild , das man besonders bei starken ? Auto -
droschkenverkehr des öfteren sehen kann , und es bedarf keines
Wortes , daß in diesem Falle die sofortige , mindestens zeit -
weise Entziehung des Füh r e r s ch e i n s durchaus ge-
rechtfertigt ist, denn Unbeherrschtheit gehört zu den allerübelsten
Eigenschaften , die im Kraftverkehr austreten können .

Die Fürsorge für körperlich geschädigte Per
sonen bei Zwischenfällen aller Art ist eine selbstverständliche Pflicht
für jeden , der am Ort eines Kraftverkehrszwischenfalles anwesend
ist. Biel zu wenig bekannt ist es auch noch, daß die Vernach -
läfsigung dieser Pflicht in allen Kulturstaaten strafrechtlich
verfolgt werden kann , auch in solchen Fällen , wo Auto -
fahrer etwa am Orte eines größeren Unglückes vorbeifahren , ohne
Hilfe zu leisten oder gar , ohne Hilfe zu entsenden .

Die Flut der sich aus dem Kraftverkehr ergebenden Prozesse
steigt in aller Welt ins Uferlose . Zu bemerken ist, daß bei 25 000 0000
(fünfundzwanzig Millionen ) Kraftfahrzeugen und etwa 6 Millionen
Krafträdern in den Vereinigten Staaten rund 425 000 Prozesse aus
dem Kraftverkehr dort im Jahr anhängig gemacht werdeu . von
denen aber etwa 350 000 sofort vom Schnellrichter erledigt werden .
Bei uns in Europa geht dieser Vorgang beträchtlich langsamer ,
darum aber prozentual noch viel stärker vor sich.

Im Deutschen Reich beträgt gegenwärtig die Zahl der
lausenden „Kraftverkehrsprozesse " 56147 , dabei sind die
Strafprozesse und die Zivilprozesse eingerechnet . Diese
Zahl ist um 4Z91 stärker als im Vorjahre zur Aeichen Zeit .

In Frankreich lausen rund 45 000 ähnliche Prozesse , in der
Schweiz 17000 . in der Tschechoslowakei etwa 14500 . in
Polen 14 000 , in Oe st erreich 8800 usw . Man sieht, daß die
Zahl der Kraftverkehrsprozesse einen stattlichen Umfang ange -
nommen hat . Aber was uns besonders angeht , das ist die Länge
der Prozesse , die fast immer über eine Monat , also über zwei
Verhandlungstage , anhält , in 15 Prozent der Fälle und in ganz
Europa dauert der Prozeß sogar länger als ein Jahr . Im Deut¬
schen Reich werden nur 8 Prozent aller Verkehrsprozesse vom
Schnellrichter , also mit einem Termin , entschieden, in Zrankrelch
etwa 10 Prozent . Auch dies« Zahlen sollten den Kraftfahrer be-
lehren , daß es mit Strafanträgen und Anhängigmachung von Zwil -
Prozessen nicht immer nach Wunsch geht und meistens zu allem Un¬
glück noch Unkosten und laufende , höhere Gebühren hinzukommen .

Man sehe daher ab von dem sofortigem Ruf nach der Polizei und
dem Gericht . Erst wenn sich die Folgen als wirklich schwer und nach-
teilig erweisen , dann gehe man den Gang zum Kadi . Wir haben
ja oben bereits einen Weg gezeigt , wie man die Ereignisse beim
Zwischenfall selbst über lange Zeit auszeichnen , photographieren und
durch Zeugen belegen lassen kann . Die Aufbewahrung aller bei
einem Zwischenfall verursachten Dokumente und Schreiben überwacht
man natürlich solange gut , bis die letzten Folgemöglichkeiten mit der
Zeit entschwinden . Dazu gehören alle ärztlichen Notierungen , Zeug -
niss« der Sachverständigen , die Rechnungen der ReparaturanstWi »
und alle ähnlichen Belege . Aber es ist in allen Fällen gut , wepn
man vor der Erstattung einer Anzeig « erst einige Zeit vergehen
läßt , in der man sich genau überlegt , welche wirklichen Ergebnisse
derartige Anzeigen haben . Man denke da z. B . daran , daß bei den
folgenden Verhandlungen oft schon Momente erörtert wurden , die
plötzlich auch dem Anzeigenden unbequem werden konnten und nicht
selten zu einem zweiten Verfahren gegen ihn selbst
führten . Alles in allem aber ist zu bedenken , daß derartige Pro -
zesse , die unter Kraftfahrern ausgetragen werden , meistens das An -
sehen des Kraftfahrwesens herabzusetzen in der Lage sind, ohne daß
sie auf der anderen Seite wirklich zu praktischen Ergebnissen
für den Anzeigesteller geführt haben .

Dr . H . Schmidt - Lambert :
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<: ) Kalliolischcr Männeroerein Karlsruhe - Sitd . Am morgigen
DonuerStag , den 12. Juni , abends SYt Uhr (20.15) spricht Frau
Landtagsabgeordnete Klara S i e b e r t im Canifiusgemeindehaus
Marienstraßc SO über : Kulturpolitische Gegenwcrrts -
Probleme . Zu diesem Vortrag sind nicht nur die Mitglieder
sondern auch deren Angehörige — namentlich die Frauen und
Töchter — sowie alle Freunde der Sache herzlichst eingeladen .

X Spende für den „ Badener Heimattas ". In eiiicm an ^Herrn
Stadtrat Friedrich Lang , Karlsruhe , persönlich gerichteten Schrei »
Ben hat dieser Tage Herr Reichsaußenminister Dr . Eurtius ,
der bekanntlich auch badischer Reichstagsabgeordneter ist , die
Ueberweisung eines ansehnlichen Betrages für den „Badener
Heimattag " mitteilen lassen . Die Mittel aus dieser großzügigen
Spende sollen hauptsächlich als Zuschüsse für arme Ausands -
badener verwendet werden , damit sie die Reife zum „Badcner
Heimattag " bestreiten können .

Die täglichen Verkehrsunfälle
Am Samstag nachmittag fuhr ein Motorradfahrer auf der Land -

straße Durlach - ^Stupferich auf einen ihm begegnenden Lieferung ?-
wagen auf . Der Motorradfahrer , ein Schreinermeister aus
Stupferich , zog sich einen Unterschenkelbruch zu und mußke ins
Krankenhaus nach Durlach gebracht werden . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung , beide Fahrzeuge wurden sichergestellt.

Ecke Sofien - und Westendstraße stießen am Samstag eine Kraft -
drofchke und ein Motorradfahrer zusammen . Beide Fahrzeug « wur -
den beschädigt ; der Führer des Motorrades trug Verletzungen leich -
terer Natur davon .

Ein Autofahrer fuhr am Samstag in der Lammstraße eine rad -
fahrende Frau an . Diese kam zu Fall und wurde leicht oerletzt.
Das Fahrrad wurde stark beschädigt.

Am Sonntag abend erfolgte Ecke Rhein - und Hardtstraße ein
Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen , weil einer der
Führer die Vorfahrtsbestimmungen nicht beachtete. Der Wagen des
andern wurde erheblich beschädigt , eine Insassin leicht verletzt . Der
schuldige Führer ergriff die Flucht .

In der Ettlingerstraße fuhr am Sonntag der Führer eines Per -
sonenkraftwagens aus Unvorsichtigkeit auf einen vor ihm herfahren -
den Personenwagen von hinten auf und verursachte so einen Sach -
schaden von etwa 80 Mark .

Ecke Kaiserallee und Herderstraße oerschuldete der Führer eines
Personenkraftwagens durch Nichtbeachtung der Vorsahrts -
bestimmungen einen Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer .
Dieser erlitt mehrere Verletzungen am ganzen Körper . Ein benach -
barter Arzt legte ihm Notverbände an . Das Motorrad wurde stark
beschädigt und mußte abgeschleppt werden .

Ecke Sofien - und Westendstraße stieß am Montag nachmittag ein
Motorradfahrer mit einem Personenkraftwagen zusammen , nachdem
er diesem das Vorfahrtsrecht oersagt hatte . Der Kraft radführe r
erlitt leichte Hautabschürfungen , seine Ehefrau aus dem Soziussitz
eine leichte Gehirnerschütterung . Ein 10 Jahre altes Kind , das in
dem Personenauto saß , wurde durch Massplitter im Gesicht leicht
verletzt . Der entstanden « Sachschaden beträgt «twa 300 Mark .

In der Nacht zum Dienstag erfolgte Ecke Stephanien - und Hans -
Thomastraße ein Zufammenstoß zwischen einem Motorradfahrer
und einem Brauereilastwagen , dessen Führer durch sofortiges Ab-
bremsen noch «in größeres Unglück verhüten konnte . Der Motor -
radfahrer erlitt außer Hautabschürfungen eine tiefe Fleischwunde am
linken Unterarm , seine Maschine wurde erheblich beschädigt. Die
Schuld hat «r sich selbst zuzuschreiben , weil er dem Bierkrastwagen
das Vorfahrtsrecht oersagte .

Außerdem ereigneten sich über die Pfingsttage mehrere Verkehrs -
Unfälle leichter Art .

Su lebenslänglichem Juchthaus begnadigt
Da» Staatsministerium hat den Aüfer Aarl Bind » ! aus Aronau .

der vom Schwurgericht Karlsruhe am y. Januar 1920 » «gen Er¬
mordung seiner Geliebten zum Tode verurteilt worden war . ju
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .
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Schwerer Verkehrsunfall
Motorrad kollidiert mit Auto .

Gestern abend gegen halb 11 Uhr ereignete sich in der Georg -
Zrledrichstrahe bei der Lotherkirche ein schwerer ver -
kehr » nnfall . Ein Motorrodfahrer , der in der Strohe wenden
wollte , stieß mit einem au» der vurlacher Allee einbiegenden per -
sonenaulo zusammen. Der Zusammenstoß erfolgte mit großer
Ducht , ver Motorradfahrer wurde von seinem Fahrzeug herab¬
geschleudert und erlitt Verletzungen im Gesicht und an den Armen
und einen schweren Schädelbruch , sodaß er bewußtlos von
dem Krankenauto nach dem Städtischen Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte . Sein Soziusfahrer kam mit leichten Verletzungen uyd
Hautabschürfungen davon. Die Schuld scheint nach Augenzeugen -
aussagen den Motorradfahrer zu treffen . Das Auw erlitt leichte
Beschädigungen , während dos Motorrad vollkommen zertrümmert
wurde . Die Polizei und der Notruf waren sogleich zur Stelle und
nahmen den Tatbestand aus.

Die Finanzgebaruns öes Lanöestheaters
Man schreibt uns :
In der letzten Sitzung des Bürgerausschuffez sind Ausführungen

über die Knanzgebarung des Bad . kandestbeaters gemacht worden ,
die irreführend waren . Trotzdem der Ijerr Dberbüraermeister sofort
berichtigend eingriff , haben einige Zeitungen , ohne sich an zuständiger
Stelle nochmals zu informieren , die vorgebrachten Beanstandungen
als richtig übernommen und danach besprochen. Ss muhte dadurch
der Eindruck entstehen , als wenn es zuträfe , daß das badische
kandestheater feine Ausgaben überschritten habe und daß ein wei¬
teres Steigen des Zuschusses festzustellen sei.

Di « Generaldirektion des Bad . kandestheaters muß Wert darauf
legen , solchen irrigen Auffassungen entgegenzutreten . Sie ist sich der
großen Verantwortung zum Sparen voll bewußt , sie bat Ein -
sparungen durchgeführt und wird sie , trotz des jetzt fast
unerträglich gedrosselten Gtats w e i t e r v e r f o l g e n . Zur Auf .
klärung der Deffentlichkeit feien daher folgende Unterlagen gegeben.

Im Voranschlag d"
e 5 kandestheaterz für 1929/50

waren vorgesehen :
an Linnahmen RM . S4O0OO .— ,
an Ausgaben RM . I 879 860 .— .

Nach dem Rechnungsabschluß betrugen die Ausgaben RM .
1 90t 5io .—. In diese Ausgaben ist nun , ohne daß eine

'
Voraussicht

dafür bestand , zwangsläufig ein Posten von rund RM . 2Z 500.—
hineingekommen , der dadurch entstand , daß seit der im Jahre >92?
erfolgten Voranschlagzausstellung für die Rechnungsjahre 1928/29
und 1929/20 die Krankenversicherungsbeiträgc erhöht
worden sind , die versicherungspflichtige Verdienst -
grenze in der Krankenversicherung von RM . 2700 .— auf RM .
5600 .— jährlich hinaufgesetzt wurde , wodurch der Areis der
versicherten sich erheblich erweiterte , ferner durch die
Einbeziehung der B ü h n e n b e t r i e b e in die reichs -
gesetzliche Unfallversicherung aus Grund des Gesetzes
vom 20 . Dezember 1928 usw . Wäre diese unvorherzusehende Summe
dem Ausgabe -Etat nicht aufgebürdet worden , so wäre er sogar um
RM . 2000 .— ynter schritten worden . <£ s wären die Ausgaben
sogar noch um weitere RM . 42 OVO.— geringer gewesen , wenn nicht
die ebenfalls unvorhergesehenen zwangsläufigen kohnerhöhun -
gen beim technischen Personal durch Angleichung an Tarif -
regelungen der Bad . Staatsarbeiter eingetreten wären . Diese Mehr -
ausgab « von RM . 42 000 .— hat das Bad . kandestheater mit sei -
nen Ersparnissen schon vorher gedeckt .
... Die Einnahmen mit RM . ? ? > zqq .— sind um RM . 68 656.—
binter dem Voranschlag zurückgeblieben, was nicht überraschen
5o« nte , da es schon seit Iahren bekannt war , daß die Voraussicht-
lichen Einnahmen voranschlagsmäßig stets zu hoch angesetzt waren
( sie betrugen tatsächlich 1924/ 25 RM . 692 688.— ; 1925 /26 RM .
672 700.— ; 1926/27 RM . 720 960 .— und 1927 /28 RM . 787790 .—).
Für den Ausfall kann also nicht die Leitung , sondern nur der falsche
Ansatz verantwortlich gemacht werden .

Der Zuschußbedarf mußte sich nach dem allem zwangsläufig um
rund RM . 90 500.— erhöhen . Er ist aber in seiner Gesamtsumme
von RM . l IZO 166.— trotzdem noch um RM . 16 85 -l .— hinter
dem des Vorjahres zurückgeblieben .

Sin Karlsruher beim Austras einer Wette
ertrunken

Wie erst jetzt bekannt wird, ertrank am letzten Sonntag «in an»
Karlsruhe stammender beim Kraftwerk U t m b s beschäftigter
Arbeiter in den Wellen des Rhein» . Di« ser wollte aus Grund einer
Wette vom elsSsfischen zum badischen Ufer und wieder zurück
schwimmen. Er erreicht « das badisch « User, kam ab «r nicht mehr an
das elsäffifch« zurück.

ZUM Wetttreffen öer Baöener
was bringt der große badische Heimatabend am Samstag ,

den 12 . Znli?

Wi« bereits bekanntgegeben wurde , kommen vonseiten der Reichs -

regierung Reichswirtfchaftsminister Dietrich , der Stellvertreter
des Reichskanzlers und Reichsaußenminister Dr . Curtius zum
„Vadener Heimattag "

: sie werden bei der feierlichen Eröffnung am
Freitag und bei der Kundgebuno für die Kolonien bzw . bei der
Kundgebung am Sonntag für Pfalz und Saar Ansprachen halten .
Im Mittelpunkte des Badischen Heimatabends , der vom Landes -
verein „Badische Heimat "

, Sitz Freiburg i . Br . , veranstaltet wird ,
steht das Festspiel „Heimat und Fremde " , verfaßt von
Architekt Kopp und Prof . O e f t e r i n g, ein Spiel , dos im wefent -

lichen die Auslandsbaden « r und die Auslandsdeutschen in ihren Be -

Ziehungen zum Heimatlande würdigt . Chorvorträge der Singschule
der Badischen Hochschule für Musik und Mu -sikvorträge der Hanauer
und Gutacher Trachtenkapellen bringen in die Bortragssolge eine
köstliche Abwechslung , Schriftsteller Hermann Eris Busse , der
stellvertretende Vorsitzende und Schriftleiter des Landesverbandes
„Badifche Heimat "

, wird eine dem Abend und seiner Bedeutung an -

gepaßte Rede halten und nach Beendigung des offiziellen Teils be-

ginnt im großen und kleinen Saal bei lockenden Weifen ein fröhlicher
Ball mit Wirtschaftsbetrieb , an welchem auch die Trachten des Lan -
des und die Milizen teilnehmen fallen . Die ^ schalle wird beson -
ders schön geschmückt und vornehmlich das Podium durch den Auf -
bau der Fahnen der badener Bereine des In - und Auslandes einen

prächtigen Anblick bieten .
Die Gäste , die im Besitze von Teilnehmerkarten für den . Badener

Heimattag " sind , haben bekanntlich freien Zutritt zu dieser Veran -

staltung.
Der Zugverkehr an Pfingsten .

Der diesjährige Pfingstverkehr der Reichsbahn im Bezirk der

Reichsbahndirektion Karlsruhe war durchschnittlich stark — sehr
stark im Nahverkehr , gut im Fernverkehr —. Die vorgesehenen
Vor - und Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Schnellzügen , die

für stärksten Verkehr vorgesehen waren , wiesen noch einzelne freie
Plätze auf ; dagegen waren die Ergänzung ? züge zu den Personen -

züaen und diese selbst stark besetzt. Di -, beschleunigt gefahrenen
Personenzuge der Hauptbahn Ms/Löh mußten aus der Strecke

Karlsruhe — Offenburg — Karlsruhe fünffach gefahren werden ,
^ «r ganze verfügbare Wagenpark wurde in den Dienst gestellt ,
sodaß sich der Festtagsverkehr reibungslos abwickeln konnte . Er
wurde im Bezirk Karlsruhe auch ohne nennenswerte Verspätun -

gen durchgeführt ; nur bet einigen Zügen mußten solche von den

Anschlußstrecken übernommen werden . Unfälle oder Verletzungen
aus Anlaß des Pfingftverkehrs waren im Bereich der Reichs -

bahndireitirm Karlsruhe nicht zu beklagen .

Großzügige Bettler
Einzahlungen erbitte auf Postscheckkonto . . .

Vvn Georg Strelisker .

Die Bettlergestalten von der Straße , die auffallenderweise im
Stadtbild der Großstädte immer mehr verschwinden , sind arm -
selige Stümper gegen jene geschäftstüchtigen Zunftgenossen ,
die nicht selten eigenes Büropersonal unterhalten , r
ihren „ Betrieb " mit allen modernen Hilfsmitteln rationell arbe
zu lassen.

Es gibt unter ihnen „Kanonen " , deren monatliches Einkon ^
men das Gehalt eines höhen Statsbea inten bei wei -
tem übersteigt , die die Arbeitslosenunterstützung beziehen , aber
natürlich auch große Unkosten haben . Denn um den Betrieb einiger -
maßen leistungsfähig und rentabel zu gestalten , ist ein großes
Adressenmaterial nötig . Diese Art von Bettelei erfolgt durch die
P 0 st. Man arbeitet mit verschiedenen Texten , die das Mitleid
herausfordern sollen In der Regel wird die Bettelei durch Zu -
sendung wertloser Objekte verschleiert .

<ao liegt vor mit ein in Schreibmaschinenschrift gedruckter
Bettelbrief , der folgenden Wortlaut trägt :

„Die unaufgeforderte Zusendung von Angeboten ist — scheint
es — heute zur Regel geworden . Bei der gegenwärtigen Zeitnot
ist das zu verstehen und zu entschuldigen .

Verstehen Sie auch mich : Von Beruf Lehrer bin ich
vor längerer Zeit in Ausübung meines Berufes von einem
schweren Nervenleiden heimgesucht worden , welches in totale
Taubheit überging . Dies kann von ärztlichen Autoritäten be-
stätigt werden .

Ich stehe heute im 61 . Lebensjahr — ich habe noch eine Frau
zu ernähren — und sehe bei meinem körperlichen Zustande keine
andere Möglichkeit mehr , als auf diese Art mein Brot zu ver -
dienen . Ich bitte Sie daher , mir für die beilegenden Karten
Mark 1 .— auf mein Postscheckkonto Berlin 123 458 zu überweisen ,
das ich mir der Portoersparnis halber eingerichtet habe . . ."

Handschriftlich hat der Bittsteller hinzugefügt , daß er das
Mittagessen durch eine Fürsorgestelle verabreicht erhält , während
die Miete durch das städtische Wohlfahrtsamt bezahlt wird . Tann

aber heißt es wörtlich : „ Woher sollen wir das Frühstück u ; j
Abendbrot nehmen ?"

Andere Bettelbriefe verlangen „ mindestens 3 Mark "
, um fci

:orrenten Unkosten decken zu können " . Adelige werden dura
'chtrabende , aristokratische Namen zur Beitragsleistung bewogen ,

. a nennt sich einer Freiherr von Haugwitz und bittet , weil er
lich schämt , das Geld in Briefmarken postlagernd zuzusenden .
Auch er benutzt gedruckte Formulare in Schreibmaschinenschtist
Ein anderer „ Baron " sucht das Mitgefühl nationaler Kreise durch
bewegte Schilderung seines an politischen Verfolgungen so reicher.
Lebens zu erregen und empfiehlt ebenfalls sein Postscheckkonto

Es gibt viele Menschen , die sich durch so organisierte Betteleien
rühren lassen . Sie zahlen den verlangten Betrag , bleiben zwei
bis drei Monate dann verschont , um eines Tages einen neuen
Bettelbrief auf dem Schreibtisch zu finden . Natürlich steht
ein anderer Name und oft auch ein anderes Postscheckkonto darun -
ter , auch der Text des Briefes variiert , einmal ist es ein brot -
loser Künstler , das andere Mal eine verzweifelte Witwe , dann
wieder ein „ zusammengebrochener Religionsgenosse " . Die wenig¬
sten nehmen sich die Zeit , Nachforschungen zu halten , ob die in
solchen Bettelbriefen enthaltenen Jeremiaden tatsächlich berechtigt
sind. Meist läßt man sich durch die oft fehr geschickte Stilisierung ,
die den erfahrenen Reklamefachmann verrät , bluffen oder von
Mitleid packen und füllt die Zahlkarte willig aus . — Nur so
kann man sich das Ueberhandnehmen der Bettelbriefe in letzter
Zeit erklären .

Sicher gibt es schon Büros , oie die Nachfrage nach Adressen
von „ Wohltätern " befriedigen , denn alle jene , die dreimal auf
Grund derartiger Bettelbriefe eine Zahlung leisteten , können sich
jetzt der Bittsteller kaum mehr erwehren .

Es wäre eine dankbare Ausgabe für die zuständigen Behörden ,
einmal nachzuforschen , ob diese überaus geschickte Bettelei nicht
von irgendeiner Zentralstelle aus organisiert ist . Verschiedene
Momente sprechen für diese Annahme .

X Diebstahl «. Aus einem Löf in der Stefanienstraße wurde ein
Damenfahrrad im wert von 80 Mark gestohlen , in der Uhlandstraße
ein Herrenfahrrad im wert von >20 Mark . In der Pfalzstraße
wurde ein altes Herrenfahrrad aufgefunden .

In der Nacht zum Sonntag öffnete ein unbekannter Täter mittels
Nachschlüssels zwei Schaukästen eines hiesigen Warenhauses und
entwendete einige Gegenstände von geringem wert .

Ein led. Arbeiter
"

zeigte den Verlust von Ringen und Geld im
wert von zusammen 46 Mark an . Sic sind ihm aus einem ver-
schlossenen Zimmer entwendet worden .

Aus ' *" "
Außerdem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt ; mehrere

Personen gelangten wegen Betrugs zur Anzeige .

( :) Eigene Straßenbahnhaltestelle für den Zirkus Sarrasani .
Um dem zu erwartenden Massenverkehr zum Zirkus Sarrasani ,
welcher voni 18 .—22 . Juni auf den Wiesen an der Durlacher -
landstraße seine imposante Zeltstadt aufschlagen wird , gerecht zu
werden , sieht sich die Direktion der Städtischen Straßenbahn ver -
anlaßt , während der ganzen Sarrasani - Gastspieltage eine Sonder -
Haltestelle vor dem Hauptportal des Zirkus Sarrasani einzurich -
ten . Die Betriebsleitung der Straßenbahn wird in diesen Tagen
die Straßenbahnlinie 1 verstärken , die Straßenbahnlinie 2 vom
Schlachthof bis zum Zirkus Sqrrafani durchführen und außerdem
besondere Einsatzwagen lausen lassen . Es ist . also der Bevölkerung
von Karlsruhe reichliche Fährgelegenheit zum Zirkusbesuch geboten .

X Selbstmord . Ani pfingstsonntag hat sich ein Heizer von hier
in seiner Wohnung erhängt . Ein Nervenleiden soll ihn in den Tod
getrieben haben .

X Unfall . Zn der Turmbergstraße in Durlach kam ein , 7 Jahre
alter Schüler mit seinem Lahrrad ins Schleudern , stürzte und blieb
bewußtlos liegen . Er mußte mit einem Schlüsselheinbruch ins
Krankenhaus verbracht werden .

G Im Windthorstbund sprach am letzten Freitag ^ Herr
Dr . L aule über das sehr zeitgemäße Thema „Indiens Frei -

heitskampf gegen den englischen Jmperialis -

m u s "
. In sehr klarer Weise führte der Redner in den Gedanken -

gang des indischen Befreiungskampfes ein . zeigte überzeugend ,
daß die Idee der Gewaltlosigkeit Grundlage dieser Bewegung
im Osten sei . Interessante Vergleiche auch zwischen China und

Europa , in denen ja auch die Völker in Vergangenheit und

Gegenwart um ihre Freiheit gerungen und gelitten haben , ließen
den grundsätzlichen Unterschied zwischen dem fernen Osten mit

seinem stark auf geistige Führung eingestellten Kampfe und dem
bekannt materiell eingestellten Westen auch in s olchen Völker -

schicksalsfragen deutlich werden . Die lebendig vorgetragenen , von

guter Sachkenntnis zeugenden Ausführungen wurden von den

Anwesenden , deren es im Vergleich zu früheren Bundesabenden
und angesichts des Themas hätten mehr sein dürfen , lebhaft be-
dankt . Am kommenden Freitag findet kein Bundesabend statt .

( : ) Kath. Frauenbund . Wir möchten unsere Mitglieder noch -
mals auf die heute Nachmittag stattfindende Besichtigung der
Maschinenfabrik Gritzner aufmerkfam machen und bitten pünkt -

lich um 3 Uhr bei der Haltestelle der elektrischen Straßenbahn
beim Hauptbahnhof in Durlach zu sein , da die Maschinenfabrik
bereits um Uhr schließt .

WerNags - Rachmtttagsk»nz«rte im Stadtgartrn . Am heutigen
Mittwoch , den 11 . Juni ds . Js . sindet im Stadtgarten , bei gutem
Wetter , von 16—18 ^ Uhr ein Nachmittagskonzert des Gemein -
schaftsorchesters unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D .
Schotte statt . Die für diesen Nachmittag vorgesehenen Pro -

grammnummern , insbesondere die Ouvertüre z. Op . „ Die Jta -
liener in Algier " von Rossini , die Fantasie a . d . Op . „ Die weiße
Dame " von Boildieu und die Overtüre z. Op . „ Titus " von Mozart
werden den Konzertbesuchern wiederum einige genußreiche Erho -

lungsstunden im schönen Stadtgarten bereiten . Der Besuch dieses
Nachmittagskonzert kann daher nur dringend empfohlen werden

Spiel un» Sport
Sportfreunde Dorchheim — FE . Sirkenieid 2 : 1 .

Die Forchheimer hatten über Pfingsten die Birkenfelder Mrnn -
schast zu Gaste . Der Spielverlauf zeigte nichts besonderes . In der
7 . Minute schießt der Halblinke der Forchheimer das Führungstor .
Nach vier weiteren Minuten erzielt der Gästemittelstürmcr den Aus -
gleich . Halbzeit 1 : 1 . Nach Halbzeit wurden beiderseits gefährliche
Angriffe eingeleitet , die aber immer verpufften . In der 15. Minute
schoß abermals der Halblinke der Einheimischen das Führungstor .
Mit dem Stande 2 : 1 für Forchheim trennten sich die Mannschaften .

Forchheim 2 . M . — Blau -Weiß Stuttgart 2 : 2, Halbzeit 1 : 1 .
Forchheim 3 . M . — Au a . Rhein 1 . M . 2 : 3 . Dorchheim 2 . Iuqend
— Au 1 . Jugend 1 : 4. . Forchheim 1 . Jugend holte sich beim Spart -
fest in Bruchhausen gegen die 1 . Jugend Bruchhausen einen glatten
6 : 2 - Sieg . A . L .

( : ) Standmusik . Die Polizeikapelle wird bei günstiger Witte -

rung am Mitwoch , den 11 . Juni von 5—6 Uhr am Gutenberg -

P l a tz und am Freitag , den 13. Juni von 12—1 Uhr am Sonn «

tagsplatz unter der Leitung von Obermnsikine ister Heisig
Promenadekonzerte veranstalten .

Tages Anzeiger
für Mitwoch , den 11 . Juni 19930

Badifches Landestheater . 20—22yz Uhr : Der fidele Bauer .
Badische Lichtspiele. 20 .30 Uhr : G 'schichten aus dem Wiener Wald .
Stadtgarten . 16—18 % Uhr : Nachmittagskonzert des Gemein -

schaftsorchesters .
Resi - Lichtspiele . „Der unsterbliche Lump " .
Badifche Landesgewerbehalle . Ausstellung .
Glashalle des Stadtgartens 16 Uhr : Roggenbrot - Werbeveran -

ftaltung .
Früheren Kaffee des Westens (Mühlburger Tor ) Ausstellung des

Karlsruher Luftfahrtvereins .
Kaffe des Westens . 8 % Uhr : Gesellschafts -Tanzabend .

Karlsruher Elanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeit . 8 . Juni : Johann Pfetzer,

Ehem . , Heizer , 56 Jahre alt . in Mühlburg . g. Mai : Karl Mar »,
Ehem .. Obertel .-Sekr . , 38 Jahre alt . 11 . 6 . 15 Uhr . S. Mai : Marg .
Griesinger , Witwe , geb. Bauer , 81 Jahre alt , 10. 6. 11 Uhr . —
Karl Schreck, Ehem . , Postmeister a . D . , 73 Jahre alt 10 . 6.
12 Uhr . — Karl Ganter , Vater Martin , Zollassistent , 15 Jahre ,
10 . 6 . 14 .30 Uhr . — Marie Heußler , Witwe , geb . Kleehainmcr ,
88 Jahre alt , 10. 6. 14 Uhr . - Hch . Kumburger Ehemann ,
Schlosser , 54 Jahre alt , 11 . b . 14 .30 Uhr . 9 . Mai : Barbara
Vierthaler , Ehefrau von Stefan , Wagner , 50 Jahre alt , 11 . 6.
11 Uhr . 8 . Mai : Maria Metzger , Ehefrau von Leopold , Aufseber ,
68 Jahre alt , 10 . 6 . 11 .30 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A . - G . für Verlast und
Druckerei, Karlsruhe t . B . Hauptschriftleiter : Dr . I . Th . Ulmet .
Verantwortlich für Nachrichtendienst , Politik und Handel : L>r Will »
Müller -Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H . A Bcrger :
für Lokales , Badische Chronik und Sport : A . Richard « : für Anzeigen
und Reklamen : Philipp Ried - rle , fämtl . in Karlsruhe . Steinitr 17 .

Rotationsdruck der Badenia A .-G
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Statt Karten . Danksagung
Für die uns beim Heimgang des unvergeßlichen

Hoch« . Herrn Pfarrers und Deflnitors

Andreas Lorenz
in überreichem Maße bekundete Teilnahme bitten wir , unsern
tiefgefühlten Dank entgegennehmen zu wollen . Den vielen
hochw . Mitbrüdern , den Herren Vertretern der protestanti¬
schen und israelitischen Gemeinde , der Lehrerschaft , den
Korporationen und Vereinen , der Heimatgemeinde und der
fast vollzählig vertreten gewesenen Gemeinde Kippenheim ,
deren Ehrenbürger der Verblichene war , allen ein herzliches
Vergelt 's Gott .

Kippenheim , 6. Juni 1930.
Die Schwester : Ottilie Lorenz .
Karl Schäfer , Pfarrverweser .

SchreiD- u.BOromasciiinen
liefert neu und gebraucht .
— Reparaturen prompt und billig . —

Curt Riedel &Co.,Karisfuhe
Waldstr. 6 Tel . 2979 Gegr . 1910

Spezialhaus für Biirobedar ?

Darlehen
auf ' /, und 1 ganze? Jahr gcz Möbkl -
ficherhcit , GkhaUSabtretg. usw Seidjtßelser »
Bisherige Auszahlung It. aratl. Urkunde
1500 000 ffr. Rateurückzahlung .

Subüir . R. tDilfc »es Hauses
lihenburger & <£mtich. Karlsruhe ,
Amalienstraße 81 (am Kaiferpla '-



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Lohn- und Preisabbau in die Wege geleitetl

Der Schiedsspruch in der Eisenindustrie bestätigt
In dem Manteltarif der Gruppe Nordwest der Eisenindu¬strie iat der Schiedsspruch vom 26 . Mai ds . Js . für verbindlicherklärt worden .

Die Verbindlichkeitserklärung des Oeynhauser Schieds¬spruchs bedeutet einen Wendepunkt in der deutschen Wirt¬schaftspolitik . Der Reichsarbeitsminister setzt hier die Er¬kenntnis in die Tat um , daß mit Lohnerhöhungen oder mitAufrechterhaltung der bisherigen Lohnsätze der deutschen'^tschaft und in erster Linie dem deutschen Arbeiter nichtgedient ist , da damit ein Abbau der Preise unmöglich gemachtwird . Durch die starre Hochhaltung der Preise aber auch inZeiten schlechter Konjunktur ist das vornehmste Mittel zurvV lederbelebung des Absatzes ausgeschaltet . Insbesondereunsere Ausfuhr mußte darunter leiden , da in anderen Ländernder Abbau der Selbstkosten viel weiter fortgeschritten ist .
Durch die Absatzkrise wurde die Zahl der Arbeitslosenimmer höher . Die christlichen Gewerkschaften hatten alserste den Mut darauf hinzuweisen , daß es befscr sei , denArbeitslosen wieder Arbeit zu geben , auch um den Preis einesetwas niedrigeren allgemeinen Lohnniveaus , als daß eine immer

geringer werdende Zahl Gutverdienender eine immer mehranwachsende Zahl Arbeitsloser unterhalten muß .
Soll eine Lohnermäßigung wirksam werden , dann ist esnötig , daß die Preise ebenfalls und zwar in noch größeremMaßstab gesenkt werden . In den Verhandlungen über denOeynhausener Schiedsspruch hatten die Arbeitgeber erklärt ,daß sie die Preise in demselben Umfange wie die Löhne ab¬bauen wollten . Diese Erklärung ist in den Verhandlungen im

Reichsarbeitsministerium am 5 . Mai 1930 abgegeben worden .Es sollen nach Wegfall der Akkordüberverdienstklausel dieübertariflichen Verdienste nicht nur der Arbeiter , sondernauch sämtlicher Gehaltsempfänger am 1 . Juli so gekürzt wer¬den , daß eine Ersparnis nicht bis zu 10 Prozent , sondern biszu 7M Prozent der gesamten Lohn - und Gehaltssummen ein¬treten wird .
Nach den vereinbarten Regelungen werden mit Wirkung
ab 1 . Juli über das Ausmaß der ersparten Lohn - und Ge-
Gahltssumme hinaus die Preise in der Eisenindustrie ab¬

gebaut .
Der Reichsarbeitsminister hat sich eine Nachprüfung der zu¬
künftig festzusetzenden Preise durch Wirtschaftssachverstän¬
dige vorbehalten .

Wie W .T .B .-Handelsdicnst zu den Verhandlungen über den
Oeynhausener Schiedsspruch hört , sind die V e rk a u f s v cx -
bände der Eisenindustrie für nächsten Donnerstag einbe¬rufen worden , um über das Ausmaß der PreisherabsetzungBeschluß zu fassen . ^

Bis zu diesem Zeitpunkt wird es auchnicht möglich sein , über das Ausmaß derselben etwas genaue¬res zu sagen . Die Zusagen der Industriellen scheinen aber so
weitgehend zu sein , daß der Reichsarbeitsminister sich zueiner Verbindlichkeitserklärung entschlossen hat .Die Durchführung des Lohn - und Gehaltsabbaues ist sozu denken , daß auf jedem Werk die Akkordsätze neu geregeltwerden müssen . Infolgedessen wird die Lohn - und Gehalts -
herabsetzung auf den einzelnen Werken möglicherweise auchverschieden hoch sein ,

sie darf aber nirgends über 7K Prozent der Lohn - und
Gehaltssumme betragen .

Bei den Angestellten und leitenden Beamtenmuß beachtet werden , daß auch dort nur die übertariflichenund die nichttariflichen Gehälter erfaßt werden können . Trotz¬dem nimmt die Eisenindustrie die Preissenkung sofort vor .Sie hat sich zu einer

einmonatigen Vorleistung
verpflichtet und wird auch die Kürzung der Gehälter , die in¬folge der Senkungsfristen teilweise erst später in Frage kom¬men . gleich ganz bei der Preissenkung in Rechnung stellen .

Damit ist der gleichzeitige Lohn - und Preisabbau in einerder wichtigsten deutschen Industrien eingeleitet . Es gehörtein ungeheures Maß von Verantwortungsgefühl dazu , wenn einaus den Gewerkschaften hervorgegangener Reichsarbeitsmini¬ster einen solchen Schritt unternimmt ; denn mit einem Abbaunur in einer Industrie ist es ja nicht getan , sonst würdeja den Eisenarbeitern ein ganz einseitiges Opfer zugemutetwerden . Erst wenn der Lohn - und Preisabbau durch dieganze Wirtschaft gegangen sein wird , dann werden sich diewohltätigen Folgen zeigen , nämlich eine Wiedereingliederungder Arbeitslosen in den Produktionsprozeß und ein allgemeinerPreisrückgang -
, der dazu führt , daß ein Abbau der Nominal¬löhne keineswegs eine Minderung der R e a 1 löhne zur Folgehaben wird . Fürs erste aber müssen die E 'isenarbeiter undangestellten tatsächlich eine Minderung ihres Realeinkommensin Kauf nehmen , und damit kommen wir zu der politischenSeite der Angelegenheit : Ein Minister muß auch den Muthaben , sich vorübergehend unpopulär zu machen , wenn er der

Ueberzeugung ist , damit dem Volksganzen zu dienen .

Wirtschaftsschau
Auf dem Wege zur neuen Siskontermässigung ?

- Der Reichs bankausweis vom 6 . Juni zeigt eine
außerordenlich starke Entlastung . In der ab -
gelaufenen Woche hat sich die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um
275,4 Mill . RM . auf 1971,7 Mill . RM . verringert . In der ent¬
sprechenden Maiwoche ermäßigte sich die gesamte Kapital¬
anlage um 237 auf 2007 Mill . Im einzelnen haben die Bestände
an Reichsschatzwechseln um 73,5 Mill . RM . auf 10,9 Mill . RM .,die Bestände an Handelswechseln und Schecks um 81,2 Mill .RM . auf 1792,6 Mill . RM . und die Lombardbestände um 120,6
MilL RM . auf 67,1 Mill . RM . abgenommen . Aus diesem Rück¬
gang der Lombardbestände ergibt sich , daß die starke Be¬
lastung der Reichsbank zum Ultimo ganz vorübergehender
Natur war und hauptsächlich dem Börsengeschäft diente .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 262,3 Mill . RM . in die Kassen der Bank zurückgeflossen
Der Um lauf an Reichsbanknoten hat sich um 239,7
Mill . RM . auf 4572,7 Mill . RM ., derjenige an Rentenbankscheinen
um 22,6 Mill . RM . auf 330,2 Mill . RM . verringert . Die frem¬
den Gelder zeigen mit 448,8 Mill . RM . eine Zunahme um 47,7
Mill . RM .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben
sich um 56,5 Mill . RM . auf 2998,5 Mill . RM . erhöht . Die
Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte sich von
53,8 Prozent in der Vorwoche auf 57,3 Prozent , diejenige durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 61 .1 Prozent auf 65,6
Prozent .

Es liegt nahe , angesichts dieses günstigen Reichsbankaus -
weises an eine neue Diskontermäßigung zu denken . Ist doch
der Privatdiskont in Berlin am Dienstag wiederum ermäßigt
worden und zwar um % auf 3 % Prozent für beide Sichten ,so daß die Spannung zwischen dem Reichsbankdiskont von
4Vi Prozent und den Sätzen des freien Marktes bereits wieder
so groß ist , daß die Reichsbank die Fühlung mit dem Geld¬
markt wieder zu verlieren droht .

Guter Saatenstand im Deutschen Reich
Ausgiebige Niederschläge haben im Monat Mai bei fast

völligem Fehlen von Spätfrösten das Wachstum der
Pflanzen im allgemeinen günstig beeinflußt .
Bei den sehr üppigen und dicht stehenden Wintersaaten ist
stellenweise durch heftige Gewitterregen Lagerung eingetre¬
ten . Das Sommergetreide zeigt im allgemeinen befriedigenden
Stand . Fast überall macht - sich aber starke Verunkrautung
bemerkbar . Die Entwicklung der Kartoffeln und Rüben ist
durch die naßkalte Witterung fast durchweg noch etwas zu¬
rückgeblieben . Spätkartoffeln sind vielfach noch nicht auf¬
gelaufen . Auf den Wiesen und Weiden wird das Wachstum
im ganzen gut beurteilt . Auch die Kleefelder stehen gut . In
Süddeutschland hat verschiedentlich bereits die Heu - und
Grünfutterente begonnen .

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 = gut , 3 = mittel ,4 — gering ergibt sich im Reichsdurchschnitt folgende Be¬
gutachtung : Winterroggen 2,4 (Vormonat 2,4) , Winter -

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

Baerua>AireB .
Kim d« i i i
Japan , i s <
Kairo - » » ,
London
New York . .Rio de Janeiro »
Uruguay . . ,

• ■
■ Iii

Bukarest | i
Budapest s -
S *! r * . ' • *Hrtln g tca i , i

6. 6. 10. & 6. 6.
1.587 1.578 Italien . i 21 .93
4.183 4.183 Jugoslavien 7.396
2.070 2.068 Kaunas 41 .81

20.865 20.885 Kopenhagen 112 .04
Lissabon . 18 .80

20 .343 20.342 Oslo . . 112 .03
4.187 4.1875 Paris . . 16.420
0.4005 0.4800 Prag . .

Reykjavik
12 .422

3 .806 3.806 91 .88
160 .35 168.35 Riga . .

Schweiz .
80 .71

5.42 5.43 81 .04
58.425 58 .425 Sofia . . 3 .035
2.489 2.490 Spanien . 50 .68

73.18 73.18 Stockholm 112 .34
»1 .33 81 .33 Tallinn » 111 .37
10.543 10.543 Wien , . « i i 59 .055

21 .925
7.404

41 .79
112 .09
18 .96

112 .05
16 .425
12 .417
91 .95
90 .69
81 .085

3.035
50.55

112 .35
111 .37

59 .045

weizen 2,3 (2,3) , Winterspelz 2,3 (2,4) . Wintergerste 2,5 (2 .5) ,Sommerroggen 2,7, Sommerweizen 2 .5, Sommergerste 2.5,Hafer 2.6 , Frühkartoffeln 2,7 . Spätkarteffeln 2,8, Zuckerrüben2,8, Runkelrüben 2A Klee 2,4 (2,6) , L̂uzerne 2, (5 (3,4) , Be \\' äs~
sfcrüngswiesen 2,2 02,3) , andere Wiesen 2J5 (2,5) .

Sprudel - Magenbitter A .-G ., Karlsruhe i. B . Die jetzt ver¬öffentlichten Abschlüsse 1927 , 1928 und 1929 zeigen bei dermit 50 000 RM . Aktienkapital arbeitenden Gesellschaft eine
stetige Verluststeigerung von 325 RM . auf 2663 RM .und auf 4659 RM . , während sich die Reserven im gleichenRahmen von 457 RM . auf 132 RM . ermäßigten , um für Ende1929 nicht mehr ausgewiesen zu werden . Durch Generalver¬
sammlungsbeschluß vom 24 . April 1930 ist die Gesellschaft in
Liquidation getreten .

Die Firma Himmelsbach wird fortgeführt . Nachdem dieG.-V . der Gebr . Himmelsbach A .-G. in Freiburg i. B . vom29 . Mai 1920 die Fortführung der Gesellschaft be¬schlossen hat . ergibt sich nunmehr die Notwendigkeit , derauf den 28 . Juni einberufenen o . H .-V . neben dem Berichtdes Vorstandes einen vom 29 . Mai 1929 sowie die Jahresrech¬
nung für 1929 vorzulegen . Gleichzeitig soll die aus der Ver¬
änderung der Geschäftslage und des Geschäftsumfangs sich
ergebende Herabsetzung des Grundkapitals be¬
schlossen werden .

Rheinkraftwerk Albbruck -Dogern -Anleihe . Die öKprozen -
tige 40-Mill .-Fr .-Anleihe der Rheinjfraftwerk Albbruck -DogernA .-G ., Waldshut ( Rhein ) ist überzeichnet worden .

A .-G . für Zuckerindustrie , Lörrach . Die Bilanz per30 . September 1929 weist einen Verlustvortrag von 6798 RM .aus , während i. V . aus 1819 RM . Reingewinn noch eine Divi¬
dende von 4 Prozent auf 25 000 RM . Aktienkapital ausgeschüt¬tet wurde .

Mehlpreiserhöhung . Die Süddeutsche Mühlenver¬
einigung hat den Preis für Weizenmehl Spezial 0 von
45,50 auf 46 RM . ab Mühlenstation erhöht .

Roggen -Einfuhrscheine . Gemäß § 2 der Verordnung über
Einfuhrscheine vom 6 . Mai wurden vom 13 . bis 31 . Mai
282 939 dz Roggen mit dem Anspruch auf Erteilung von Ein¬
fuhrscheinen zu 9 RM . zur Ausfuhr angemeldet und vorgeführt .

Arbeiterentlassungen bei Hoesch . Das Eisen - und Stahl¬
werk Hoesch kündigte etwa 1000 Arbeitern infolge außer¬
ordentlichen Mangels an Aufträgen und Rückgang der Pro¬
duktionsmöglichkeiten . Die entsprechende Anzeige bei der
Regierung in Arnsberg ist bereits erstattet .

Börsen
Berlin , 10. Juni . Die schwache Veranlagung der letzten

Newyorker Börsen , vor allem aber der überraschende Divi¬
dendenvorschlag von nur 5 nach 11 Prozent in der Bilainz-
sitzung der A .-G . für Verkehrswesen am letzten Frei¬
tag , lösten eine starke Verstimmung aus . Die gemeldete Zu¬
sammenarbeit J . G . Farben -Royal Dutsch und der Aufschwungdes Erdölkonzerns , der aus dem Geschäftsbericht hervorgeht ,machten demgegenüber kaum Eindruck . Der Kurs der A .-G .für Verkehrswesen konnte nicht festgesetzt werden , da einem
Angebot von ca . 300000 Mk . nom . so gut wie gar keine Auf -
nahmencigung gegenüberstand . Zunächst wurde die Notiz bis12.30 Uhr ausgesetzt , während im freien Markt kleinere Um¬sätze zu 90—91 Prozent getätigt wurden . Dieser ca . 17pro -
zentige Kurssturz bildete das Hauptgesprächsthema . Die Pro¬
teste waren insofern erfolgreich , als sämtliche Notierungen ,also auch der Kassakurs , in diesem Papier für heute gestri¬chen wurden . Auch an den übrigen Märkten ergaben sich für
die Hauptwerte Einbußen bis zu 5 Prozent , von denen Kali¬
aktien , Schuckert , Siemens , Aku , Spritwerte , Karstadt , Poly¬
phon , Svenska usw . hauptsächlich betroffen wurden . Akku¬
mulatoren minus 4,75 Prozent . Hösch auf die Meldung neuer
Arbeiterentlassungen minus 3 Prozent und Julius Berger minus6 Prozent müssen als schwache Spezialwerte erwähnt werden .Durch feste Haltung fielen Ilse (plus >2,5) . Deutsch Telephonplus 2 , Hirsch Kupfer plus 2 und Rhein . Sprengstoff plus 1,25Prozent auf .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 10. Juni . Weizen , märk . 311bis 314 , Juli 311,75 , Sept . 268, Roggen , märk . 172—177, Juli176—175,50 , Sept . 180— 178,50, Okt . 180—179. Industrie - und

Futtergerste 167— 182, Hafer , märk . 144—157 . Juli 153—154,Sept . 157 , Weizenmehl 34,25—42,50 , Roggenmehl 21,25—24,75,Weizen - und Roggenklcie 7 .75—8,25 . Viktoriaerbsen 24—29,kleine Speiseerbsen 21—25, Futtererbsen 18— 19. Peluschken
17—18 . Ackerbohnen 15,50—17, Wicken 19—21,50 , Lupinen ,blaue 16—17,50 . gelbe 21,25—23,50 , Rapskuchen 11—12, Lein¬
kuchen 15,75— 16,25 , Trockenschnitzel 8—8,30, Soyaextractions -
schrot 12,30— 13,30 , Kartoffelflocken 12,80— 13,20, drahtgepr .
Roggenstroh 1— 1,15, Weizenstroh 085 —1,05, Haferstroh 0,60bis 0,70 , gebund . Roggenlangstroh 0,90—1,10. bindfadengepr .
Roggenstroh 0 .80—0,95 , Weizenstroh 0,70—0,80 . Häcksel 1,60
bis 1,75, handelstibl . Heu , alt 1,40—1 .60 , neu 1,50—1,70. gutesHeu 2—2,30 , Luzerne , lose , neu 2,75— 3, drahtgepr . Heu in
Pfg . über Notiz 40.

Berliner Metallbörse vom 10. Juni . Elektrolytkupfer 121,
Raffinadekupfer 113—115 . Standardkupfer 102—104,50, Stan¬
dardblei per Juni 35,75— 36,50, Original -Hütten -Aluminium 190,desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 . Banka - , Straits - , Austral -
zinn ' 146 , Reinnickele 350 . Antimon - Regulus 53—55 , Silber in
Barren per kg 49 .75—51,75 , Gold im Freiverkehr per 10 g 28
bis 28,20 , Platin im Frei verkehr per 1 g 5—7.

Karlsruher Viehmarkt vom 10. Juni . (Amtlicher Bericht der
Direktion .) Zufuhr : A Ochsen 34 Stück , a) 1 . junge 54—58,2 . ältere 52—54 , b ) 1 . junge 51—52, 2 . ältere 49—51 . c) , 47
bis 49, d ) 46—47 : B Bullen 54 Stück , a) 52—53, b ) 49—50 . cZ M
bis 49, d ) 46— 48 ; C Kühe 22 Stuck , b ) 26—36 , c) 18—36 ;D Färsen 117 Stück , a ) 55—61 , b) 47— 53 ; Kälber 172 Stück ,b ) 81 —84 , c) 78—81'

, d) 75—78 , e) 62—67 ; Schweine 110g
Stück , a ) 62—64 . b ) 64 —66 . c) 67—69, d) 66—68, e ) 63—66,g ) 46—48 . Bemerkungen : Beste Qualität über Notiz bezahlt .Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht ,Markt - und Verkaufskosten . Umsatzsteuer , sowie den natür¬
lichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über
die Stallpreise erheben . Tendenz des Marktes : Bei Großvieh
und Schweinen langsam , Ueberstand ; bei Kälbern langsam ,geräumt .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 10. Juni . Aufgetrieben
waren 455 Tiere und zwar : 6 Ochsen , 5 Kühe , 40 Rinder ,16 Farren , 61 Kälber , 327 Schweine . Marktverlauf : langsam .Ueberstand : 12 Stück Großvieh , 33 Schweine . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 53—55, b 49—52 , Farren a 53.b und c 51—49 , Kühe b und c 42—25 , Rinder a 56—59 , b 52
bis 55, Kälber b 83—87, c 75—81 , Schweine b 66—68, c und d
67—69 . Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht ,Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natür¬
lichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über
den Stallpreis erheben .

Berliner Effektenkurse
6. 6. 10. 6.

Ablösg . m. Ausl . kl. . . 58 .30 58 .20
Ablösg . ohne Ausl . • • 10 .50 10 .25
6 % Reichsanleihe . • • 88 .25 88 .2b
6 % B .Staatsaal . v. - 7 . . 83 .50 83.90
Hapag 111 .00 108.75
Hamburg -Südamerika • . 172 .76 —
Hansa Dampfsch . . . . 150 .00 148 .00
Nordd . Lloyd • • • • . III 7/# 108.76
Danatbank . . . . . . 227 .50 226 .00
Deutsche Bk .-Diskonto . 140 .00 139.00
Dresdner Bank . . . . 141 .00 141 .00
Metallbank 117 .75 118 .50
Reichsbank . . . . . . 293.00 289.75
Akkumulatoren . . . . 161 .00 162.00
A. E . G 164 .78 161 .00
Aschaffenbg . Papier . . 135 -90 1
Augsburg -Nürnberg . . 92 ^ 93.00
Bemberg . . . . . . 110 .00 108 .25
Berger Tiefbau . . . . 329 .00 326 .00
Berlin -Karlsruher . . . ' J 'i»Brown -Boveri . . . . . 127 .00 121 .00
Buderus . 75-99 , 15 'iS.Charlottenbg .-Wasser » . 102 .50 102 .50
Daimler . . . . . . i 37.00 36 .50
Dessauer Gas . . . . . 163?/» 158.75
Deutsche Erdöl . . . . 98.50 96.60
Deutsche Petroleum . 4 544)0 54 .00

Deutsche Linoleum
Dyckerhoff & W .Elektr . Licht u. Kraft
Elektr . Lieferungen
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . . .
Feiten & Guilleaume
Genscbow & Co. • •
Gelsenkirchen . . .
Gesfürel . . . . .
Gritzner
Grün 4 Bilfinger .
Hammersen . . .
Harpener . . . .
Hirsch Kupfer . .
Holzmann . . . .
Hösch Eisen . . .
Max Jttdel . . . .
Gebr . Junghans . .
Kali Aschersleben .
Karstadt . . . . .
Knorr Heilbronn
Kollmar & Jourdaa
Lahmeyer . . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . .
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau
Motoren Deutz , ,

234.00
105.50
160.00
152.50
218.00
173.00
166.00
118.00

69.50
136.75
159.25
36.50

178 .50
115.00
125.25
139.00
100 .75
105.50
117.50

32.00
224.50
128 .75
186.00

32.00
188 .25

tfh
165.25
103.25
78.00

118.75
71.00

157 .00
151 .00
218 .03
170 .00
165 .50
119 .00

69.25
135 .25
158 .25
36 .25

1793/,
115 .75
125 .00
139 .50
98%
191 .00
117 .50

40 .25
219 .00
125 .50
196 .00

32 .25
168 .25

41 .50
166 .00
101.00
78 .25

116 .75
70.50

Nordd . Wolle 89 .75
Oberbedarf 69.50
Oberkoks . . . . . . 108.00
Orenstein . . . . . . 78 .50
Ostwerke . . . . . . 253.50
Phönix . . . . . . . 95 .06
Polyphon 270 .00
Rhein . Braunkohle . . . 229 .00
Rheinstahl . . . . . . 118 .50
Rh . W . Elektr —
Riebeck Montan . . . . 110 .00
Schubert & Salzer . . . 230 .00
Schuckert . . . . . . 174/k
Schulth . Patzenh . . . . 311 .00
Siemens & Halske . . . 245 .00
Sinner . . . . . . . —
Stoiberger Zink . . . . 91 .00
Stöhr Kammgarn . . . 104 .00
Südd . Zucker 161 .26
Svenska . . . . . . . 325 .50
Ver Dt . Nickel . . . . 155 .75
Ver . GlanzstofI . . . . 131.00
Ver . Stahlw 94.75
Voigt & Häffner . . . . 150 .00
Wanderer . . . . . . 50 .00
Wayss & Freitag . . . 85 .00
Westeregeln . . . . . 225 .25
Wieslocher Ton . . . . .Zellstoff Waldhof . . . 158.00
Bayer . Motoren . . . . " .TG
Rhein .Elektra . . . . . 149 .75

10. 6
87.50
67 .00

106 .75
76.00

257 .00
92.75

261 .00
226 .00
117 .25
176.00
109 .00
227 .00
174 -,«
311 50
241MO
100 .75

91.00
98 .00

157 .00
320 .00
155 .00
127 .50

92.25
153 .50
50 .00
93 '

,,
219 .90

164 .00
83 .00

146 .25



Mittwoch, den IL Juni 1930

Pfänder-
Versteigerung

Am Mittwoch, den
18. Juni 1930 , vormit-
tags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr
an , findet im Verstei-
gerungslolal des Etodt .
Leihhauses . Schwanen
stratze 6. 2. Stock , die
öffentliche Persteigerung
der verfallenen Pfän -
der vom Monat Cft
1929 Nr . 33312 bis
mit 9*x. 36905 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge
langen .

Fahrräder — Nay -
maschinen — Koffer —
Schuhwerk — Herrcn -
und Damenlleider
Wäsche — Stoffe —
Bestecke — Feldstecher
— goldene und silberne
Uhren — Juwelen
Musikinstrumente usw.
Fahrräder und Räh-
Maschinen kommen Mitt -
wochs 2 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Das Versteigerung ^
lokal wird M> Stunde
vor Versteigerungsbe
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Verstei-
gerungstage und am
Tage vo'rher nachmit-
tags geschlossen .

Karlsruhe , den
31. Mai 1930.

Stadt . Pfandleihkane.

Küchen streichen
und sonstige Anstrich ,
erneuerung , Schriften
u. Schilder billig. An.
fragen unter 2066 an
die Geschäftsstelle erb.

Herrschaftliche
Wohnung

Erdgeschoß . 7 große
Zimmer . Bad , große
Diele . Glasveranda ,
Garten u . Zubehör ,
sofort zu vermieten ,

vorholzstraße 21
Telefon 3498

Mädchen
für sofort gesucht

Hermann von Au .
Lamebstratze ,27.
Milchhandlung .

Verkehrsverein
Karlsruhe e. v.

Einladung
zur

ordentl.Mglieder-
Versammlung

auf
Frei»»«, den 13 . Juni
1930, 18 Uhr «n - chinit-
tags B 114t ) , in bcn
Vürgersaal des Rat¬
hauses in Karlsruhr
Tagesordnung :

1. Entgegennahme und
Besprechung des Iah -
resberichts .

2. Abnahme der Iah -
resrechnung .

Z. Genehmigung des
Voranschlags und
Festsetzung der Mit -
gliederbeiträge .

4. Beschlußfassung über
die aus der Tages -
ordnung stehenden
Anträge .

6 . Aeuderung der Sat¬
zungen ,

fi. Sonstiges .
Anträge zu Punkt 4

sind 8 Tage vor der
Versammlung , d. i . bis
spätestens Donnerstag ,
den 5 . Juni d . I ., mit
Begründung dem Vor -
stand schriftlich einju «
reichen.

Karlsruhe , den
27 . Mai 1930.

Der geschäftslritende
Vorstand.

SARRASANI
17 . - 23 . Juni ♦ Zirkus der Zehntausend in

Durlach - Karlsruhe
im Dornwäldle

12 wichtige Punkte , deren
Beachtung Ihnen Ärger erspart

Schlafzimmer
Speisezimmer I
Herrenzimmer !
Küchen
schöne , mob . Form In
prima Qual . u . grob.
Auswahl sehr billig zu
verlaufen . Weitgehende
Zahlungserleichterung .

Ratenkaufabkommen.

Sitzler
Möbellag . « . Schrein
Ludwig-Wilhelmftr. 17.

"
Wäscherei Majscjp

reinigt und spannt

Gardinen
innerhalb 2 Tagen.

Muse Straße 18 Telefon 3675
Steinstr . 21 Telefon 3285

Conditorei und Cafe

Friedr. Nagel
Waldstraße 41 — 45. Ecke Kaiserstraße ,
empfiehlt Erdbeertorte mit Schlagsahne .
Täglich 6 Sorten Gefrorenes in bekannter
Güte . Neuzeitliche Räume in I . und II .
Stock . Telefon 699 .

Zuckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hunger«
zuckersrei werden fast Jedem unentgel » .
Ph . Hergert, Wiesbaden . Rückertftr . llOb .

Sarrasani kommt selbst I
1. Hans Stosch -Sarrasani ist nicht , wie immer

wieder erzählt wird , auf der Ueberfabrt nach
Amerika ertrunken , sondern leitet ' noch per¬
sönlich den ihm allein gehörenden größten
europäischen Zirkus , den er nun am Dienstag ,
den 17. Juni , in Durlach eröffnen will .

Sarrasani bringt das berühmt gewordene Berliner

2. Direktor Sarrasani bringt nach Durlach das
große Berliner Festprogramm , das die Reichs¬
hauptstadt nahezu 8 Wochen in Bann hielt und
von der gesamten in - und ausländischen Presse
stürmisch gefeiert wurde .

Sarrasani kommt nicht sobald wieder nach Dnrlacbi
3. Sarrasani wird mit diesem Programm , das er

in der jetzigen Vollendung nie mehr bieten
kann , zum letzten Male in Durlach gastieren ,
da er in ganz wenigen Wochen eine große Aus¬
landsreise antritt .

Nur 6 Abendvorstellungen and 5 Nachmittags¬
vorstellungen in Durlacb !

4. In Durlach können nur 6 Abendvorstellungen
stattfinden . Beginn jeden Abend 7.30 Uhr .
Programm in jeder Vorstellung gleich - und
hochwertig ! Erste Vorstellung : Dienstag , den
t7 . Juni , 7 .30 Uhr . Letzte Vorstellung : Mon¬
tag , den 23 . Juni , nachmittags 3 Uhr ! Außer¬
dem finden in Durlach noch folgende Nach¬
mittagsvorstellungen statt : Mittwoch , den 18.,
Donnerstag , den 19 . (Fronleichnamsfest ), Sams¬
tag , den 21 . und Sonntag , den 22. Juni . Die
Nachmittagsvorstellungen beginnen um 3 Uhr
und bieten das gesamte , vollwertige Abend¬
programm . Kinder zahlen außerdem auf
Sitzplätzen von 2.2o RM . aufwärts halbe
Preise !

Was bietet die Tierschau ?
5. Tierschau findet nur am Donnerstag , den

19. Juni ( Fronleichnamsfest ) , vörmittags n
bis I Uhr und am Sonntag , den 22 . Juni , vor¬
mittags 'A10 bis i Uhr statt . Eintritt Er¬
wachsene 1.— RM ., Kinder 50 Pf . Sarrasani
zeigt in seiner Tierschau zoologische Reich¬
tümer , wie sie kein zoologischer Garten der
Welt aufzuweisen hat , u . a . 22 indische Ele¬
fanten , 16 Königstiger , 7» Löwen , 12 Polar - und
Braunbären , 200 Pferde aller Rassen usw . usw .
Ohne Extra -Entree sind mit der Tierschau
verbunden : Massenkonzert der 100 Sarrasani -
Musiker , sowie Vorführung der echten Sioux -
Indianer , die am 16 . Mai aus Süd -Dakota mit
der „ New York " in Cherbourg eingetroffen

Der ganze Sarrasani kommt nach Durlach !
6. Sarrasani spielt mit seinem gan « n , unbedingt

vollständigen Unternehmen in Durlach . Alle
Gerüchte über eine „Teilung " des Zirkus
Sarrasani sind unsinnig und falsch . Alis tech -
nischen Gründen wäre eine solche Teilung
überhaupt nicht möglich . Das ganze Inventar ,
Tiermaterial , Personal , und was sonst zum
übrigen Programm gehört , wird immer erst
nach Beendigung des Gastspiels überführt .
Deshalb wird auch Sarrasanis Abschiedsvor¬
stellung stets in aller Ruhe , mit absolut unge¬
kürztem Programm durchgeführt .

Besorgen Sie Ihre Karten im Vorverkauf I

7. Es ist noch keine Vorstellung ausverkauft !
Aber besorgen Sie sich Ihre Karten rechtzeitig ,
evtl telefonisch . Vorverkaufsstellen . Zirkqs -
kasse täglich ab 9 Uhr morgens durchgellend
geöffnet . Telefon : 693 , 694, 695 . Webers

Sarrasani ist auf der Durchreise von Berlin nach d . Schweiz u . aller Losung muß jetzt heißen :

Zigarrenecke , Durlach , Marktplatz , Tel . 562 ;
in Karlsruhe : Warenhaus Knopf , Tel . 5320/22.

Billige Eintrittspreise !
8 . Dem Volke darf der Zirkus nicht durch hohe

Eintrittspreise verschlossen werden . Sarrasani
hat heute die gleichen niedrigen Eintritts¬
preise wie 1913 . Für 1.10 RM . schon wird
man alle Wunder des Zirkus Sarrasani erleben
können . Der beste Logenplatz kostet bei
Sarrasani nur 6 .60 RM ., trotz dreifacher Stei¬
gerung aller Unkosten . Sollten dann im Vor¬
verkauf gewisse Platzsorten nicht mehr vor¬
handen sein , dann bemühe man sich an die
Abendkasse des Zirkus .

Deutsches Wesen im Zirkusring !
9 . Sarrasani verwarf das amerikanische System

der drei Manegen , die deutschem Wesen und
deutschem Schauen zuwider sind . Aber dafür
hat er den Ring der alten 13 Meter -Manege
gesprengt und eine Riesenmanege geschaffen .
In ihr bringt er Massendarbietungen , wie sie
im alten Manegering nicht möglich waren .
Deutsch , echt deutsch ist Sarrasanis Zirkus¬
schau , eine Frucht deutschen Geistes und deut¬
scher Arbeit .

Unwiderruflich nur 7 Tage !
10 . Das Gastspiel in Durlach dauert nur 7 Tage .

Man mißtraue allen anderslautenden Gerüchten
und sichere sich schleunigst Karten .

Was Sarrasani in der Vorstellung bietet I
11. In allen Vorstellungen abends und nach¬

mittags : alle Wunder der Weltteile . Darunter
z . B . echte Sioux -Indianer , die Sarrasani vor
kurzer Zeit über den Ozean holte , in großer
Wild -West -Szene und ihren heimatlichen Ge¬
bräuchen . Cowboys , Cowgirls aus dem Westen
Amerikas . Indischer Akt mit 150 Fakiren ,
Schlangentänzerinnen , arabischen Akrobaten ,
indischen Tempeltänzern u . a . m . Ferner :
Jahrmarkt in Peking mit 30 chinesischen
Gauklern , Zopfakrobaten , tibetanischen Gladia¬
toren , mongolischen Teufelsgabeljongleuren ,
Asiens besten Reckturnern , mit 60 tanzenden
Chinesenmädeln ; 22 Japaner , darunter die be¬
rühmten Schrägseilläufer . Ferner : Prunk¬
balletts mit 80 Tänzerinnen . Weiter : Alt¬
meister Schumann mit PferdemasSendressuren ;
Burghardt -Footit , der Klassiker der Hohen
Sfchule; Meyer - Florio auf dem Schulkamel ;
Lufttruppen Artonis und Marces , bei Artonis
die einzige Dame , die den Doppelsalto vor¬
wärts dreht . Ferner : der kleine Francois , der

' Liebling aller Kinder von Island bis nach
Indien ; zahlreiche Spaßmacher , die durch
sprühende Witze und gesunden Humor dem
Programm eine äußerst heitere Note verleihen .
Ferner : DIREKTOR STOSCH -SARRASANI
MIT SEINER HERDE INDISCHER ELE¬
FANTEN .

' Weiter : entweder Polarbären oder
Löwen oder Tiger . Kapitän Prohns unüber¬
troffene Seelöwen . Diese und noch viele andere
Attraktionen in jedem Programm .

f «r günstige Verkehrsmöglichkeit zum und vom
Zirkus ist gesorgt !

12. Die Bewohner der Umgebung von Durlach im
weitesten Umkreise haben Gelegenheit , Sarra¬
sanis Vorstellungen in Durlach bequem zu be¬
suchen und sollten sich diese Gelegenheit nicht
entgehen lassen , da Sarrasani in den nächsten
Jahren infolge längerer Auslandsreisen nicht
wiederkommt . Extrazüge , Extra -Omnibusse
usw . sind von und nach jeder Richtung einge¬
legt worden . Man erkundige sich bei den zu¬
ständigen "Stellen : Bahnverwaltung , Stations¬
vorsteher , Post , Zeitungsverlag .

Auf zu Sarrasani !
Nur 7 Tage !

Hundesteuer
Ich mache daraus aufmerksam , daß die in meiner Bekanntmachuna

vom 7. v. M . veröffentlichte Anmeldefrist am 15. d . M . abläuft . Bis
dahin müssen alle meldepflichtigen Hundebesitzer ihren Hund zur Steuer
angemeldet haben.

Die Anmeldepflicht besteht auch für solche Hundebesitzcr , die ihren
Hund für das vergangene Steuerjahr angemeldet hatten . Wer die
Anmeldung nicht rechtzeitig erstattet, wird bestraft. Auf Strafe kann
auch erkannt werden gegen diejenigen , welche ihrer Anmeldepflicht zwar
genügen , die Zahlung des Steuerbetrages aber unterlassen . Auf alle
Fälle haben diese Säumigen sofortige Betreibung oder die Einziehung
ihres Hundes zu gewärtigen .

Weiteres enthält meine oben erwähnte Bekanntmachung .
Karlsruhe , den 10 . Juni 1930.

Ter Oberbürgermeister.

Dr . WSttcrcr -Mannheim , der Begründer
der internst . Anti - Krebspropaganda , Präs . der
deutschen wiss . Zone der Foerderatio I . E . R .,
spricht im öffentl . Interesse am

Donnerstag , 12 . Juni, abends » Uhr. im Saale der
„ VIER JAHRESZEITEN" zum

Kampf dem Krebs !
Zwei neue wichtige Ergänzungsvorträge

mit Lichtbildern
1. Können wir die furchtbare Ziffer der Magen- u.

Darmkrebse durch Umstellung unserer Ernährung
reduzieren ? — Die Verhütung des Krebses im
Prinzip.

2. Gedanken zur modernen Krebsbekämpfung ,
a. Richtlinien
b. Fehler über Fehler in der Krebsbekämpfung .

Tägl . Erfahrungen und Kritik .
c. die „ Reinheit in der Radiumtherapie " .
d . Ernste Worte der Mahnung an alle, denen unser Ruf

„Kampl dem Krebs- mehr als ein Wortspiel, ein Not¬
schrei de Völker bedeutet Auf vielfache
Bitten wird de Redner den Lübecker Fall ,
obwohl er nicht In das K ebsgeblet gehS t,

cklien , resp . aufklSen .
Krauen, Männer und reifere Jugend sind zu diesen
dringenden Fragen der Volksgesundheit geladen .
Kintriti 0 .50 M. (zur Unterstützung armer Krebs¬

kranker ) . Unbemittelte unentgeltlich .

prifthorop

Tt& ungrt
333afuVi

A u s k u n f i
Ober

Tilgungs -
Darlehen

für

Heimstätten
gibt

Landesberatungsstelle der
Heimstättenfürsorge

Stuttgart , RetbOhlstrasse 64 II
; — Mitarbeiter gesucht —

Gründliches Erkennen der Krankheits¬
ursache durch 5fache Kontrolldiagnose

( ohne Auskleiden) . Behandlungsart :
Heildiät , Kräuterheilkunde, Homöopathie Wo-
chemis , Pfarrer -Kneipp-Methode

OHanieoh 2H&ett »9iauit ' ® lra6e 10
. llalllolill ( Dammerstock) , Telephon 323

Haltestelle b. d. Haufe. Besuch auch auswärts .

flZum „Sinnereck
Baden - Baden
am Leopoldsplatz - Tel . SSO

Bier -, Wein - u. Cafe- Restaurant Erstki. Küche

Jfraupt -Jlusfcljank :

Original - Pilsner
Aufo - Parkplatz Inhaber : Carl König

P 0°:
riptti

H ofliefterant

TonMUle ■ Hallbork eil
Prell . Zahlung#weUe

elEiljarü ß 1 -

Nor bei . fQr

H ' Kaiserei»^
feite Hirad >s +r .

Kaiserstr . / weröerpiatz / Duriach / Rüppurr

HEUTE
Mittwoch , abends 8 ' /j Uhr

Gesellschafts-
Tanz-Abend
2 Tanzflächen 2
im Kaffee u . im roten Saal

Bestventllierte Räume
Angenehmer Aufenthalt

Kein Eintritt Kein Weinzwang

Tischbestellung unter Nr . 77S1 erbet .
Dunkler Anzug erwünscht .

Lassen Sie sich
nicht nur bei Haarstörungen ,
sondern vorher zur Pflege
Ihres Haares Anleitung geben .
Beratung kostenlos . Mikro¬
skopische Haaruntersuchung

i .— bis 2 .— Mk .
Gg . Schneider 6 Sohn
Haarbehandlungs -Institut
Karlsruhe. EbertstraBe 16

beim Albtalbahnhof / Telefon 7804
Sprechzeit Mittwoch bis Samstag

10—13 u . 15— 19 Uhr

Matratzen
gute , eig. SBerlft .SItB .
Seegr . mit Keil j QWvon Icfoit
Wolle , g. gefüllt a <jS0

45, 41, 38 , 32 £ »
Kapok gar . Java ß ?

95,91 , 83, 76 09 . "
Echlaraffia v. 75—125
Roßhaar v. 110- 165
Pal ..Bettröfte mit

Kette , Kordel
und Gurte J « 50

25.-, 22.-, 18.-, 15.50 I <9
Schoner , gepolstert, von

6.50 bis 11.— an .
Eigens Fabrikat .
Kein Zwischenhandel ,
deshalb äutzerst billig .

Deckbetten, mit 6 Pfd .
Federn 49.-. 43-., 4 s50

22. -, 19.- 10
Kissen, in. 2 Pfd . Federn

15.-, 13.-, 10.-, J60
8.50, 6.30 *

Federn , gereinigt
5.-, 4.30. 3.-. 7 ? A
2.-, 1.20 Ii

295
■ an

Halbdauncn » 8ö
7.-. 5.-, 4.- b

Metall -Betten 4 « 50
36.-, 29.-,26 .- 23.- I »

Chaiselongue aa _
60 .- 54. -,43.-, 38.-

Bett . Chaiselongue und
Sosa von 95 Ml . an.

Freie Lieferung .
Zahlungserl . Roten -
iaufabk . der Bad . B .Bk

PORPHYRWERR
OOSSENHEIM
IWMK

llIFr&TAUSSCWlOSS'U
HfCKENMASKSBUCM
erstklassiges

STRRSSENBflU-
MATERIAL

Seltener
Gelegen¬

heitskauf :
Bich . Schlafzimmer

vollgesperrt , 180 gr .
Schrank , Innenspiegel
„ hoch modern " , zum
Selbstkostenpreis . —
Teilzahlung gestattet .

AmalienstraBe 11 .
Keine Fabrikserien -

möbel — garantiert
Schreinerarbeit .

" I M « S >

HERZOG BERNHARD
v. RTh . Streicher =Spieli . H.Schaefer
•l5 .Juni -30 Augustjeden Sonn =u Feiertag- 3üiü;

Historische Festspiele
BREISACHamRHEIN
Rheinstrom - u . Strandbad
Wassersport allerArt

KurhausBadPeterstal
(Marienbad )

Schwarzwald . Tel . 2. Bahnstation
Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 Mineralquellen im Hause .
Kohlensaure -, Stahl - , Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt . Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das . ganze Jahr geöffnet .

Leitung durch Vinzenzschwestern .

M . Kachur ,
Karlsruh *.

Kaiserstrane Nr . 19

Krankenfahrzeuge
gröBte Auswwahl im Spezialgeschäft :

WORNER , KLEINERT & Co .
Karlsruhe, Walzstraße 49

MM

B«Wch«i
ßanöesttjeeter

Mittwoch, 11 . Juni :
» E 26. TH .-Gem .

1; S .Gr .

Skr fidele
Bauer

Operelle von Fall .
Dirigent : KeilZerth .
Regie : Ammermann .

Mitwirkende : Blank ,
Genter , Seiberlich ,

Arras , Kallab , Köhler .
Müller , Sauer , Schäfer ,
Tubach , I . Grötzinger ,

Kalnbach , Kiefer ,
Kloeble , Laufkötter ,
Löser . Nentwig , Priiter .
ArraS , Kilian , Linde -
mann , Nagel , R Win ms .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22^4 Uhr .

Preise T ( 1.00 bis
7.00 Mar ! ) .

Do . 12 . 6. : Ein Mas¬
kenball . Fr . 13. Di-
andere Seite . Sa . It .
6. : Zinsen . So . 15 . 6. :
Zum ersten Male : Der
luftige Kri?g . Mo . IS .
S. : Tie andere Seite .

H.'Fahrrad
ZVMk. Frühlingftr . l »/l
vorder btui .

Baugetchäft
iacht füllen oder tätig.
Teilhaber . Offert, mit
Angabe der Höhe des
Einlagekapitals u . 3283
an die Geschäftsstelle.
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